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Dar Birmarck-Venkmal.
Wenn bei uns in  Deutschland ein großes 

Denkmal errichtet werden soll, dann gibt es 
fast regelmäßig Streit, entweder sagt der 
Platz, auf dem das Monument Aufstellung 
finden soll, nicht zu, oder das gewählte M o­
dell gefällt nicht, oder aber auch man ist m it 
keinem von beiden zufrieden. Ob das im Aus- 
lande auch so ist? Jedenfalls hören w ir nicht 
viel davon. Warum ist also bei uns die K r i­
tik gerade so laut? Die Frage wird wohl kaum 
einfachsten damit beantwortet, daß der oder 
die Künstler zu sehr ihren eigenen Ideen nach­
gehen, statt sich an den Charakter der Persön­
lichkeit zu halten, die dargestellt werden soll. 
Die hervorragenden Männer des deutschen 
Völkerfrühlings waren wie aus einem Euß, 
die sprechen für sich selbst. Gerade weil sie sich 
durch keinerlei Nebendinge des Tages von 
ihren klar erkannten Endzielen abbringen 
ließen, sollen sie in den Denkmälern, die ihnen 
die dankbare Nachwelt setzt, durch sich selbst 
wirken. Auch bei den Standbildern Kaiser 
Wilhelms I. am Berliner Schlosse und Bis- 
marcks vor dem Reichstagsgebäude ist zu viel 
Beiwerk enthalten, aber die Personen ragen 
wenigstens machtvoll darüber hinaus; bei dem 
geplanten neuen Nationaldenkmal für den 
ersten Kanzler bei Bingen am Rhein war aber 
in  dem preisgekrönten Modell von dem, 
welchem es gelten sollte, überhaupt kaum 
etwas zu erkennen. Eine solche Landschafts- 
Dekorierung kann sich ja  ein Privatmann oder 
eine Stadt gönnen, aber eine Nationalgabe 
ist das nicht. Darum war hier nicht blos eine 
K ritik , sondern ein allgemeiner Widerspruch 
vorhanden, der jetzt eine Änderung hervor­
gerufen hat.

Der Entwurf stellte bekanntermaßen in der 
Hauptsache eine Säulenhalle dar, in  deren 
M itte  ein Siegfried das Schwert schärft. Gewiß 
konnte das das Erwachen des geeinten Deutsch­
land bedeuten, es konnte aber auch manches 
andere sagen. Ganz gewiß ist, daß Bismarck 
selbst für solche Niedlichkeiten nicht war. Der 
politische Hader um seine Person is t  ver­
stummt, heute weiß Jeder, daß er seine Sache 
voll und ganz und, wenn es nötig war, auch 
allein vertrat. Ih n  kennzeichnet das vor 
1866, als er noch ein viel verhaßter Mann 
war, gesprochene W ort: „M an kann nicht
a lle in . auf dem Schlachtfelde den Tod für's 
Vaterland sterben." Wenn man ihn feiern 
W i l l ,  denn muß auch er selbst machtvoll hervor­
treten, sonst hat die Schöpfung keinen Zweck. 
I n  diesem Sinne soll nun das Modell um­
geändert werden. W ird das gelingen? Schon 
der einfache Mann aus dem Volke weiß, daß 
große Werke, auf welchem Gebiet sie auch 
immer sich bewegen mögen, von vornherein 
m it überzeugender Gewalt sich darstellen, daß 
beim ersten Blick der Ruf erschallen mutz, ja, 
so muß es sein! Flickwerk bessert nicht her­
vorragend, kann jedenfalls die ursprüngliche 
geniale Leistung nicht ersetzen. Darum 
werden viele Stimmen laut, die fragen, ob es 
nicht besser gewesen wäre, statt der Änderung 
eine ganz neue Schöpfung ins Auge zu fassen? 
Jedenfalls kann nur etwas wirklich Großes 
dem Gedanken eines Nationaldenkmals ent­
sprechen, etwas Großes, in  dem die deutsche 
K ra ft sich m it deutschem Ernst verbindet.

Ein Künstler, der den Recken Bismarck 
darstellen w ill, soll den Sachsenwald von Fried­
richsruhe in seiner schlichten Natürlichkeit 
aufsuchen, in  dem Bismarck am liebsten weilte, 
er soll einen Blick auf die einfache Grabstätte 
des großen Staatsmannes tun. I n  dieser 
weltentlegenen Ruhe taucht ihm das B ild  des 
ersten Kanzlers von selbst klar und rein auf, 
und er w ird empfinden, daß, wenn er B is ­
marck ehren w ill, nichts weiter braucht, als 
den Mann zu nehmen, wie er ist, ihn zu zei­
gen, wie er war. Alles Andere ist über­
flüssig.

Über Liberalismus und Gemütswerte
finden sich in  der „Kons. Korr." folgende wohl- 
beachtlichen Ausführungen:

„M it  unverbesserlichem Optimismus 
schreibt der Liberalismus die Schuld an seinen 
Mißerfolgen äußeren Ursachen und unglück­
lichen Komplikationen zu. — Der wahre 
Grund liegt jedoch an anderer Stelle; und 
gerade der jüngste S tre it in  der evangelischen 
Landeskirche könnte dem Liberalismus zu den­
ken geben. Es soll hier nicht auf die vielen 
absprechenden Urteile liberaler Männer über 
den Wert der Religion zurückgekommen 
werden. Aber wäre der Liberalismus wirklich, 
wie er glaubt, ein echter, sicherer Menschen­
kenner, so müßte er längst begriffen haben, daß 
m it dem Verlust der religiösen Grundlage, die 
er ja leider als „überwundenen Standpunkt" 
zu bezeichnen pflegt, für das soziale Leben der 
breiten Masse viel, wenn nicht alles verloren 
ist. Schon Treitschke hat in  seiner Schrift: 
„Der Sozialismus und seine Gönner" aus­
geführt, daß jenes demütigende Bewußtsein der 
Hilflosigkeit, das die immer nur für den 
nächsten Tag arbeitenden Massen nie verläßt, 
unbedingt des tröstenden Glaubens und Ver­
trauens in  eine überirdische Lenkung der 
Menschengeschicke zum Guten bedarf. Die 
frische K ra ft des Gemüts, vor allem die Freu­
digkeit des Glaubens, bleibt eine ideelle 
Macht, die dem einseitigen wirtschaftlichen 
Leben ein Gegengewicht bietet. „E in  für 
materielle Güter tätiger Mensch, der nicht 
mehr an eine gerechte Weltordnung zu glau­
ben vermag, ist das kläglichste aller Geschöpfe." 
Wer dem Volke seinen religiösen Glauben zu 
nehmen sucht, den erklärt Treitschke für einen 
Verbrecher an der Gesellschaft. An dieser tie f­
sten Stelle das Volksleben zu packen, das hat 
der Liberalismus noch nie verstanden. „Welche 
Entwicklung auch das Leben der Völker 
nehmen mag, es wird sich immer zeigen, daß es 
nur zwei Ideen sind, die wirkliche Macht über 
die Gemüter der Menschen haben: die religiöse 
Idee oder die soziale Idee, aber niemals auf 
die Dauer die liberale Idee, welche letztere 
immer nur die Frucht eines reichen K u ltu r­
lebens ist", sagt Eisenhart in  seiner Schrift: 
„ Im  demokratischen Jahrhundert". S ta tt 
dessen richtet der Liberalismus die Blicke der 
Masse auf unmögliche politische Ziele, auf 
eine Gleichheit, die sie nicht versteht, auf eine 
Freiheit, m it der sie nichts anzufangen weiß. 
E r w ird nicht zu ihrem Führer, sondern Ver­
führer. I n  dieser falschen Behandlung der 
Massen versündigt sich der deutsche Liberalis­
mus schon seit vierzig Jahren. Wenn er nicht 
mehr die unermeßlich idealen Werte anerken­
nen w ill, die das deutsche Volk in  seinem jahr­
hundertelangen Ringen nach religiöser Wahr­
heit und Vertiefung geschaffen hat, dann wird 
er auch nicht mehr imstande sein, unser Volk 
bei eintretenden Katastrophen auf die starken 
Fundamente nationalen Daseins und Den­
kens zurückzuführen. W ir fürchten, er wird 
die K ra ft und den W illen dazu nicht mehr 
zurückgewinnen."

Politische TlMsschmi.
Das Herrenhaus-Präsidium.

Wie eine parlamentarische Korrespondenz 
wissen w ill, beabsichtigen sowohl der Präsi­
dent des Herrenhauses Freiherr von M an- 
teuffel, wie der zweite Vizepräsident Freiherr 
von Landsberg-Steinfurt, aus Gesundheits­
rücksichten nicht mehr für das Präsidium zu 
kandidieren.

Zum Fall Jatho.
Der neue Generalsuperintendent der 

Nheinprovmz, Hofprediger Christian Rogge, 
hat dem „T a g " auf eine Anfrage, wie er 
über den Spruch gegen Jatho denke, ge­
antwortet, daß er sich zu der Angelegenheit 
nicht äußern könne, da er binnen kurzem 
amtlich m it Herrn Jatho zu tun haben werde.

„S o  viel aber möchte ich hinzufügen, daß es 
den Mitgliedern des Sprnchgerichts gewiß 
nicht leicht geworden sein wird, das Urteil 
zu fällen, und daß sie es nicht getan hätten, 
wenn nicht das gesamte ihnen vorliegende 
M ateria l und der Verlauf der Verhandlung 
es ihnen zur zwingenden Notwendigkeit und 
Gemissenssache gemacht hätten."

Ueber die konservative Stichwahlparole
schreibt die „O  st p r eu ß i s ch e Z e  i t ü n  g " :

„D ie Gepflogenheit,, konservative Stich­
wahlhilfe trotz allen Liebäugelns m it der 
Sozialdemokratie liberalerseits als ein gutes 
Recht aufzufassen und daraufhin uns zur 
Freude der Sozialdemokratie auf das 
niedrigste zu beschimpfen, mußte allmählich 
zü für uns unerträglichen Zuständen führen 
und die liberalen Sozialistenfreunde mit 
einem Übermut erfüllen, der für die gesamte 
politische Lage verhängnisvoll werden mußte. 
Die Erklärung der „Konservativen Korre­
spondenz" hat diesen Zuständen endgiltig ein 
Ende gemacht. Die verbündeten Freisinnigen 
und Nationalliberalen wissen jetzt daß w ir 
zwar die von ihnen nicht selten beliebte 
aktive Unterstützung der Sozialdemokraten 
unter allen Umständen ablehnen, daß w ir 
aber für Verbündete der Sozialdemokraten 
oder für solche Parteien, die ihre politische 
Haltung auf die Gewinnung der Stichwahl­
hilfe der Sozialdemokraten gegen uns richten, 
wenn sie in der Stichwahl gegen die So­
zialdemokraten stehen, nicht mehr ohne Gegen­
leistungen unsere Stimmen zur Verfügung 
stellen wollen. Die Liberalen stehen damit 
vor der Wahl, entweder auf unsere Stich­
wahlhilfe zu verzichten und damit eine große 
Zahl der mit unserer Hilfe gewonnenen 
Mandate an die Sozialdemokraten zu ver­
lieren, oder sich der bei den Wahlen 1907 
bestehenden und bei den letzten Ersatzwahlen 
vom Liberalismus gebrochenen, auf voller 
gegenseitiger Gleichberechtigung beruhenden 
Gemeinbürgschaft gegen die Umsturzpartei 
wieder zuzuwenden. Geschieht das letztere, 
wie leider zu erwarten steht, für die nächsten 
Wahlen noch nicht, so werden die Liberalen 
es am eigenen Leibe erfahren, daß auch die 
größte Langmut auf unserer Seite schließlich 
ihr Ende hat, daß fortgesetzte Verweigerung 
der Gleichberechtigung, verbunden mit fort­
gesetzten Beschimpfungen und Verdächtigungen 
unserer Partei, auch den Liberalismus ins 
Verderben führt. . . . Wenn die verbündeten 
Liberalen sich auf ihre monarachie Traditionen 
wieder besinnen, sind w ir jederzeit bereit, 
ihnen auf der Basis voller Gleichberechtigung 
die Hand zum gemeinsamen Kampfe gegen 
den Umsturz zu bieten. So lange sie das 
nicht wollen, müssen sie und muß leider auch 
unsere gesamte politische Entwicklung die 
Folgen dieser Haltung tragen."

„Ein konservativer R itt nach Bayern".
Die liberale „Tägliche Rundschau" übt 

ihren nicht sehr reichlichen Witz an der Notiz 
eines Münchener Mitarbeiters, nach der die 
konservative Partei Bayerns angeblich die 
Veranstaltung einer großen Landesversamm­
lung plant. S ie fragt, wo die konservative 
Partei Bayerns sei, und meint spöttisch, es 
sei nicht unbezeichnend für das ganze Unter­
nehmen, daß über die „W ah l von bayerischen 
Rednern auf dieser Versammlung noch nichts 
verlaute." — Das liberale B la tt soll sich 
beruhigen. Wenn es eine konservative Partei 
in Bayern auch noch nicht geben mag, was 
nicht ist, kann und wird noch werden! Jeden­
falls steht fest, daß die n a t i o n a l l i b e ra  l e 
P a r t e i  in Bayern sich stark in  Z e r f a l l  
befindet, und das schmerzt und ärgert die 
„Tägliche Rundschau" am meisten.

Liberale Berichterstattung.
I n  einer Anzahl freisinniger B lätter, zu­

erst in der „Königsberger Hartungschen Z tg.", 
ist in den letzten Tagen eine ganz unmög­
liche Bemerkung abgedruckt worden, die Herr 
v. E g a n - K r i e g e r  -Korklack am 18. d.

M ts . in B i e b e r s t e i n  gemacht haben soll. 
Nach dem freisinnigen Blatte sollte Herr 
v. Egan-Krieger gesagt haben, die K o n s e r ­
v a t i v e n  hätten den F ü r s t e n  B ü l o w  
weggejagt wie ein Besitzer seinen Knecht 
wegjage, wenn er nicht das Verlangte leistete. 
Zu der Angelegenheit schreibt Herr v. Egan- 
Krieger nun der „Ostpreußischen Ze itung": 
Nachdem in Bieberstein am 18. d. M ts . die 
freisinnigen Redner, Wagner (Tapiau) und 
M au l (Sprindt) zum Ekeln oft wiederholt 
hatten, daß der durch die mchtswürdigen 
Agrarier veranlaßte S turz des Fürsten 
Bülow  sich als die größte Gemeinheit und 
als der nie wieder gut zu machende Fehler 
brandmarkte, wies ich in meiner EnU-gming 
während der Diskussion die versammelten 
kleineren Besitzer und ländlischen Arbeiter 
unter anderem darauf hin, daß für unseren 
Winkel an sich die Tatsache deLSi Kanzler­
wechsels heute von keiner so g'T'Hen Be­
deutung mehr sei. Jedem Bauern "wäre in 
seinem eigenen Betriebe die Hauptsache, ob 
sein neuer Großknecht feine Sache gut oder 
besser mache als der Vorgänger. In s  P o liti­
sche übertragen interessiere uns heute nur die 
Frage, wie der derzeitige Kanzler seinen 
Platz ausfüllt. Aus dem M ilieu  heraus erklärt, 
w ird meine Bemerkung wohl weder so 
paradox noch so geschmacklos klingen, wie in 
der völlig verdrehten Wiedergabe der frei­
sinnigen Presse.
Ein mystisches Warenhaus des Bundes der 

Landwirte.
Die „Freisinnige Zeitung" hatte kürzlich 

ausführlich Mitteilungen über ein angeb­
liches Warenhaus des Bundes der Land­
wirte in L i e g n i t z  gemacht. Wie sie selber 
jetzt, wenn auch mit dem üblichen Vorbehalt, 
ihren Lesern mitteilen muß, hat dieses 
Warenhaus jedenfalls m it dem Bunde der 
Landwirte n ic h t  d a s  a l l e r g e r i n g s t e  
z u  t u n .  Die „Freisinnige Zeitung" w ill 
sich für diesen Hereinfall dadurch revan­
chieren, daß sie in den nächsten Tagen m it 
„weiterem M ateria l über agrarische Waren­
häuser" aufwartet; sie scheint Geschmack 
daran zu finden, jeden Tag auf einen neuen 
Schwindel hereinzufallen.

Steuerhinterziehung.
Dieser Tage ging durch die Presse die 

Nachricht, daß nach dem Tode eines D o r t -  
m u n  d e r G r o ß i n d u s t r i e l l e n  erheb­
liche Steuerhinterziehungen festgestellt worden 
seien. Diese Nachricht hat nun ihre amtliche 
Bestätigung gefunden. Auch die Stadt 
Dortmund macht gegen die Erben große 
Steueransprüche geltend. W ir  stellen wieder­
um fest, daß die linksstehende Presse fast 
durchweg mit Schweigen über einen Fa ll 
hinweggeht, der, wenn er auch nur in an­
nähernd so großen Dimensionen sich bei 
einem „A grarie r" abgespielt hätte, wochen­
lang und in taüsenden von Artikeln immer 
wieder durch die gesamte linksstehende Presse 
breitgetreten worden wäre.

Die sogenannte Liebesgabe.
Auf der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  

d e s  V e r e i n s  w  ü r t t e m b e r gi  s ch er  
u n d b a d i s c h e r B r a n n t w e i n b r e n n e r  
die kürzlich in H e i l b r o n n  stattfand, 
wurde eine Entschließung angenommen, in 
der die Kontingentskürzung als eine gerade 
die süddeutschen Brenner benachteiligende 
Maßregel bedauert wurde. A u f der Ver­
sammlung herrschte Einmütigkeit darüber, daß 
es geradezu unverständlich sei, wie bei der 
überragenden Bedeutung des Kontingents 
gerade für den s ü d d e u t s ch e n m i t t  le  r  e n 
G r u n d b e s i t z  einzelne süddeutsche Abge­
ordnete im Reichstag sowohl wie in den 
Landtagen das Kontingent als eine Liebes­
gabe an norddeutschen Großgrundbesitz be­
kämpfen konnten. I n  Norddeutschland ist 
man gern bereit gewesen, das Kontingent zu 
beseitigen, und es hat alle Mühe gekostet, 
diese Einrichtung, die eine Grundbedingung



daß sie bei den kommenden Reichs- und 
Landtagswahlen ihre Stimmen nur solchen 
Kandidaten geben und nur für solche Abge­
ordnete wirken wollten, die dieser für die 
Landwirtschaft so wichtigen Frage ein hin­
reichendes Verständnis entgegenbringen. Den 
liberalen Liebesgabehetzern im Interesse der 
Wahrheit zur Beachtung empfohlen!

Der elsaß-lothringische Nationalbund 
ist am Donnerstag in S t r a ß b u r g  i. E. 
b e g r ü n d e t  worden. E r bezweckt E r­
langung der Autonomie für die Neichslande 
und Verteidigung der elsaß-lothringischen 
Interessen im deutschen Reiche.

Z u r parlamentarischen Lage in  Oesterreich.
Entgegen anderweitigen Meldungen traf 

Ministerpräsident Frhr. v. Gautsch bisher 
keinerlei Dispositionen bezüglich der Berufung 
einzelner Abgeordneter oder bezüglich der 
in den nächsten Tagen bei ihm stattfindenden 
Konferenzen mit Parlamentariern. —  Der 
Statthalter von Nieder -j Österreich Graf von 
Kielmannsegg ist unter vollster dankbarer 
Anerkennung seiner langjährigen ausge­
zeichneten Dienste vom Kaiser seines Amtes 
enthoben und in den Ruhestand versetzt 
worden. Im  Am tslatt w ird die Ernennung 
des bisherigen Ministerpräsidenten Freiherr« 
von Bienerth zum Statthalter von Nieder- 
Österreich bekannt gegeben.

Das neue französische M inisterium
wird am Freitag sofort nach Abgabe der 
Regierungserklärung eine lebhafte Debatte zu 
bestehen haben, da eine ganze Reihe In te r­
pellationen angemeldet sind. — Der M i­
nisterrat hielt am Donnerstag unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsidenten Caillaux eine 
Sitzung ab, in der er sich endgiltig über den 
Woctlg^t der am Freitag in der Kammer zu 
verlesenden Ministererklärung einigte.

Der französische Kongreß fü r Binnenschifs- 
fahrt

hat sich »»einem Beschlußantrag gegen den 
P lan ecoMesprochen, Paris in einen See­
hafen umzugestalten.

Zm englischen Oberhause
wurde der erste wichtige Abänderungsantrag 
der Opposition zur Vetobill m it 183 gegen 
44 Stimmen angenommen. Dieser Ab­
änderungsantrag setzt einen aus sieben M it ­
gliedern jedes Hauses bestehenden vereinigten 
Ausschuß unter dem Vorsitz des Sprechers 
ein, um zu entscheiden, ob eine Gesetzvorlage 
einen rein finanziellen Charakter trägt. Nach 
ver Vetobill sollte diese Frage lediglich 
durch den Sprecher entschieden werden.

Der Seemannsstreik.

hat in E n g l a n d  an Heftigkeit und Aus­
dehnung seit Mittwoch bedeutend zugenommen. 
Am Mittwoch wurde in  L o n d o n  auf einer 
Versammlung von Vertretern aller Vereini­
gungen, die zum Transportarbeiterverbande 
gehören, beschlossen, energisch vorzugehen, 
wenn der Ausstand der Seeleute nicht bis zum 
Sonnabend beigelegt sein sollte. Der Verband 
besteht aus Seeleuten, Dockarbeitern, Eisen­
bahnangestellten, Fuhrleuten und anderen A r­
beitern, die m it dem Transport von Gütern 
zu tun haben. — Die Zahl der Dampfer- 
gesellschaften, die den Forderungen der Aus­
ständigen nachgeben, ist im Wachsen begriffen. 
— Auch die Cunardlinie und die Eanadian 
Pacific-Linie haben die Forderungen der 
Hafenarbeiter und der Seeleute bewilligt. — 
Wie aus G r i m s b y  gemeldet wird, hat der 
Direktor der Ereat Central Railway eine 
Einigung m it den Verbänden der Seeleute 
und Heizer erreicht. I n  Hartlepool ruht die 
Arbeit vollständig. Zwölfhundert Seeleute 
befinden sich im Ausstand. I n  Bristol und 
Avonmouth endete der Streik m it dem Siege 
der Seeleute. — I n  den h o l l ä n d i s c h e n  
Häfen scheint der Streik nach und nach zu er­
löschen. — Die Amsterdamer Hafenarbeiter 
üben aber eine wahre Schreckensherrschaft in  
dem Stadtviertel, das sie bewohnen, aus. Sie 
belästigen Frauen und Kinder der Arbeits­
willigen, zertrümmern die Fensterscheiben der 
Läden der Lebensmittellieferanten für die 
Dampfer und mißhandeln deren Angestellte. 
Etwa zwanzig chinesische Heizer sind einge­
troffen, um in  den Dienst der Neederland Com­
pagnie einzutreten. Daß im übrigen die 
Widerstandskraft der Ausständigen nachläßt, 
geht daraus hervor, daß am Donnerstag der 
deutsche Dampfer „Friedrich Krupp" in  See 
gegangen ist und sich auf ihm fünf ausständige 
Seeleute und vier holländische Heizer an­
werben ließen, die sich m it den deutschen Löh­
nen zufrieden gaben, während die gleichen 
Löhne von den streitenden Seeleuten in  Rotter­
dam als gering bezeichnet wurden. — Die 
Schiffsreeder haben den Bürgermeister um 
Schutz für die Arbeitswilligen ersucht. Der 
Verband der Reeder hat seine M itglieder auf­
gefordert, die Löhne nach der Hamburger 
Skala zu regeln. Die Red S tar L in ie verwei­
gert jede Erhöhung, bei den anderen Linien 
steht die Entscheidung noch aus.

für das süddeutsche Brennereigewerbe ist, 
beizubehalten. Sämtliche, in großer Zahl 
anwesenden Brenner kamen darin überein,

Rücktritt des spanischen M inisters des 
Inne rn .

Der spanische M inisterrat hat die Demission 
des Ministers des Innern  Ruiz Valarino 
angenommen und zu seinem Nachfolger den 
bisherigen Iustizminister Barroso ernannt. 
M it  dem Iustizportefeiiille ist Ministerpräsi­
dent Canalejas endgiltig betraut worden.

Der Eucharisten-Aongreß 
ist am Mittwoch in M a d r i d  in Gegenwart 
des Königs und der Königin geschlossen 
worden.

Aus P ortuga l.
Die portugiesische Regierung hat beschlossen, 

zur Verstärkung der Garnison von Oporto 
die Infanteriereseroen der Jahrgänge 1907 
und 1908 einzuberufen. —  I n  der National­
versammlung erklärte der M inister des A us­
wärtigen, Machado, das Treiben portugiesi­
scher Ruhestörer in Galizien vermöge nicht, 
die Republik zu gefährden. E r habe volles 
Vertrauen zur Loyalität Spaniens, er freue 
sich auch über die Beweise der Achtung, die 
von den übrigen Nationen Portugal zuteil 
würden. —  I n  der Donnerstagsitzung erklärte 
der M inister des Äußeren auf eine Anfrage 
wegen Anwendung des Trennungsgesetzes auf 
Ausländer, daß hinsichtlich der ausländischen 
katholischen Gemeinschaften, die gegenwärtig in 
Portugal bestehen, der vor dem Trennungs­
gesetz geltende Zustand aufrechterhalten bleiben 
werde.

Der Su ltan
erklärte bei dem Empfange der Minister am 
Mittwoch, er hoffe, daß nunmehr in Albanien 
kein B lu t mehr fließen werde. Nach einer 
Depesche des Oberkommandierenden von 
Albanien hat die Tätigkeit der Banden im 
Mireditengebiet vollständig aufgehört.

Zum Aufstand in  Arabien.
Die türkische Regierung hat beschlossen, 

neue Verstärkungen nach dem W ila jet Assyr 
zu entsenden. Weiter sollen 4 Bataillone von 
Bagdad nach Muntefik abgehen, um den 
Kämpfen der feindlichen Stämme Einhalt zu tun.

Aus Marokko.
Die K o l o n n e  M o i n i e r  ist am 24. 

Jun i in M e k i n e s  eingetroffen.

Deutsches Reich.
Berlin. 29. Juni 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag in Kiel den Vortrag des Ver­
treters des Auswärtigen Amts, des Gesandten 
v. Treutler.

—  Der frühere Präsident von Mexiko 
Diaz ist zu längerem Kurgebrauche in Nau- 
heim eingetroffen.

— Die türkische Studienkommission traf 
am Mittwoch um 10 Uhr 50 M inuten 
abends von Kiel in Hamburg ein. Nach 
erfolgter Begrüßung durch den türkischen 
Konsul in Hamburg, Mustapha Refik Bey, 
wurden die Herren nach dem Hotel Atlantic 
geleitet, wo sie Wohnung nahmen. Im  
Hamburger Nathause fand zu Ehren der 
türkischen Studienkommission ein Frühstück 
statt. Während des Mahles hielt Bürger­
meister Dr. Predöhl eine längere Ansprache, 
in der er den Wunsch aussprach, daß der 
Besuch den vielen türkischen Interessen in 
Deutschland und den mannigfachen deutschen 
Interessen im osmanischen Reiche zugute 
kommen möge.

— I n  den 31 Versicherungsanstalten hat 
der Erlös aus Beitragsmarken im M a i d. I .  
15,8 M illionen M ark oder 1,95 M illionen 
mehr als im gleichen M onat des Vorjahres 
betragen. Der im A p ril d. I .  erzielte, ziem­
lich genau auf den gleichen Betrag sich be­
laufende Erlös war um 6,0 M illionen gegen­
über dem Erlös im A p ril 1910 zurückge­
blieben.

—  Die deutschen Tiefbauer tagen zurzeit 
in München. Die wirtschaftliche Bedeutung 
des Tiefbaugewerbes tr itt klar hervor, wenn 
man in Erwägung zieht, daß die deutschen 
Tiefbauer im Jahre" nicht weniger wie 240 
M illionen Mark an Arbeitslöhnen aus­
zahlen.

—  Die Teilnehmer an der Fahrt der 
M itglieder des Abgeordnetenhauses nach 
Posen wollen, um sich der S tadt Posen 
gegenüber für die gewährte Gastfreundschaft 
erkenntlich zu zeigen, der Stadt für den 
Sitzungssaal der Stadtverordneten ein in Öl 
gemaltes B ild  des Kaisers stiften.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it:  Der Ausbruch und das Erlöschen der 
M au l- und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Viehhofe zu Breslau am 28. Jun i.

—  Die Sozialdemokraten wollen in Groß- 
Berlin  am nächsten Dienstag Abend große 
P r o t e s t v e r s a m m l  u n g e n  abhalten 
gegen die Stellungnahme der Mehrheitsparteien 
in der Wahlrechtsfrage.

Leipzig, 29. Jun i. Der Prozeß gegen 
den französischen Offizier Lux wegen Spiossaa

wurde heute Abend um 4*/, Uhr auf morgen 
früh vertagt, nachdem die Beweisaufnahme 
größtenteils beendet war.

von der Kieler Woche.
Zu der Abendtafel bei Ih re n  M a ­

jestäten an Bord der „Hohenzollern" am M i t t ­
woch Abend waren geladen: Prinzessin Hein­
rich, P rinz  Adalbert, P rinz  Waldemar, Her­
zog Friedrich Ferdinand zu Holstein-Glücks- 
burg, der Kommandant der Hohenzollern 
G raf Platen-Hallermund m it Gemahlin, M a ­
jo r Graf von der Schulenburg vom großen 
Eeneralstab m it 17 bei der M ilitä rre itschu le  
kommandierten Offizieren, m it welchen er von 
der O lym pia Horse Shaw von London zurück­
gekehrt ist. Zum Tee und Tanz um 8^4 Uhr 
waren etwa hundert Personen der Gesellschaft 
geladen, darunter der A dm ira l Badger und 
M rs . Goelet m it den an Bord der Jacht 
Nahama befindlichen Gästen. —  Am Donners­
tag Vorm ittag  nahm der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern" die Huldigung der M itg lieder 
der d ritten  sächsischen Kriegerfahrt entgegen, 
die auf Dampfern die „Hohenzollern" passier­
ten. Später machten beide Majestäten einen 
Spaziergang an Land. Der Kaiser empfing 
m ittags an Bord das Komitee der türkischen 
Studienkommission unter Führung von D r. 
Jaeckl-Heilbronn und unterh ie lt sich längere 
Z e it m it den Herren. Später hörte der 
Kaiser den Vortrag  des Vertreters des Aus­
wärtigen Amtes, des Gesandten v. Treutler. 
Z u r Frühstückstafel bei Ih re n  Majestäten 
waren geladen der Großherzog von Olden­
burg m it dem Erbgroßherzog und den P r in -  
zessinnen-Töchtern, sowie Herzog und Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Holstein-Glücksburg.

Am Donnerstag wurde in  K ie l ein deutsch- 
amerikanisches Wettschietzen abgehalten, an 
dem je zehn Schützen vom Norddeutschen 
Schützenbund und von dem hier liegenden 
amerikanischen Geschwader teilnahmen. Sieger 
war Hinsch-Hamburg m it 283 Ringen bei zehn 
Schüssen. Insgesamt siegten die deutschen 
Schützen m it mehr als 500 Ringen über die 
Amerikaner.

Provinzialnacllrichten.
Marienburg, 26. Juni. (Die am Sonntag in 

der Nogat gefundene Leiche) ist als die des Dienst­
mädchens Agnes Krißnervski, das im Bahnhofs­
hotel angestellt war, festgestellt worden. Die K. 
war vor acht Tagen ins Wasser gegangen.

Pr,-Stargard, 29. Jum . (Zum Jwitznoer Mord.) 
An der Wohnung des verhafteten Kätners Klicz- 
rowski (nicht PiczkowsW hat man eine m it B lu t 
besudelte Kartoffelhacke gefunden und als Mord- 
werkzeug beschlagnahmt. Gegen Kliczkowski spricht 
auch die Tatsache, daß d ie ' beschlagnahmte Hose 
nicht vollständig gewaschen war, sondern nur an 
einzelnen Stellen ungewaschen worden ist, — man 
vermutet, zu dem Zwecke, Blutflecken aus ih r zu 
entfernen. Kliczkowski ist bis heute Vorm ittag 
noch nicht zu einem Geständnis zu bewegen ge­
wesen. Die Tat ist hundert Meter vom Dorf ge­
schehen auf der Straße, die in  jedem Augenblick 
von einem Passanten begangen werden konnte. Am 
Tage nach dem Morde wurde die Leiche der 
23jährigen Ossowski von vorübergehenden Arbeitern 
aufgefunden. Die Leute bemerkten Vlutspuren und 
fanden einen Ohring, bald darauf Haare, und beim 
Absuchen stießen sie auf die Leiche des Mädchens. 
Der Vertreter des Ersten Staatsanwalts. Herrn 
Staatsanwaltschaftsrat Kudicke. hat sich heute nach 
Pr.-Stargard begeben, um den durch den Unter­
suchungsrichter Landrichter Hermann vorgenom­
menen Vernehmungen und der Sektion beizu­
wohnen.

Danzig, 28. Jun i. (Der F irm a Schichau), bei 
der schon seit Monaten Streik und Aussperrung 
bestehen, ist es gelungen, eine Anzahl nicht organi­
sierter Arbeiter heranzuziehen. Zurzeit sollen 300 
M ann beschäftigt sein, m it denen die notwendigsten 
Arbeiten erledigt werden.

Danzig, 29. Jun i. (Einführung der ungeteilten 
Arbeitszeit.) Der Magistrat der Stadt Danzig be­
schloß auf Eingabe des Danziger Gemeindebeamten­
vereins die Einführung der ungeteilten Arbeitszeit 
in  den städtischen Bureaus von 7 Uhr morgens bis 
2 Uhr nachmittags.

Danzig, 29. Juni. (Die Typhuskrankheit in 
der Provinzial-Jrrenanstalt zu Conradstein) schreitet 
unaufhaltsam vorwärts. I n  dieserWochesind wieder 
zehn neue Erkrankungsfälle vorgekommen und zwar 
bei neun Geisteskranken und einem Küchenmäd- 
cherr. Die Zahl der Erkrankungen in der voll­
ständig abgesperrten Anstalt ist nunmehr auf 30 ge­
stiegen mit einem Todesfall.

RastenSurg, 25. Juni. (Beim Baden ertrunken) 
ist heute M ittag im Oberteich der 16 jährige Schrift- 
setzerlehrling Fritz Esthel aus Charlottenburg. Der 
junge Mensch sprang ins Wasser und kam nicht 
wieder zum Vorschein. Seine Leiche wurde abends 
geborgen.

Freystadt, 27. Juni. ( In  der letzten Stadt­
verordnetensitzung) wurde der Magistrat beauf­
tragt, die Stelle eines Schlachthofinspektors und 
Fleischbeschauers mit 900 Mk. Gehalt nebst freier 
Wohnung auszuschreiben. Ein Gesuch des Be­
zirksschornsteinfegers um Erhöhung des Fegegeldes 
wurde abgelehnt. Das Trotto ir der Bahnhof­
straße soll verlängert werden. Der Neubau eines 
Spritzenhauses mit Steigerturm wurde vertagt. 
Der Natmann Herr Kaufmann Fritz Winkler 
wurde als M itglied der Schuldeputation wieder­
gewählt. Auf dem Städtetage in Danzig wird 
Herr Bürgermeister Wende die Stadt vertreten. 
M it  dem von der königl. Regierung übersandten 
Bauentwurf für den Schulneubau, der mit 135000 
Mark abschließt, erklärte sich die Versammlung ein­
verstanden.

Bischofsburg, 27. Juni. (Ertrunken. Blutiger 
lM xeit zwischen zwei Brüdern.) Beim Baden

ertrank im Daddaisee der zwanzigjährige Besitzer­
sohn Muntkowsky aus N e u d im s .— Die beiden 
Brüder Miodek in Ridbach, die wegen einer Wiese 
in gerichtlichem Streit liegen, gerieten beim Gras­
mähen in Streit. Beide gingen mit den Sensen 
aufeinander los und bearbeiteten sich dermaßen, 
daß der eine lebensgefährlich verletzt ins Kranken­
haus gebracht werden mußte, während der andere 
mit leichten Verletzungen davon kam.

Königsberg, 29. Jun i. (Seinen 70. Geburtstag) 
begeht am Freitag den 30. J u n i der Vorsitzer des 
Provinzialaussckusfes Abgeordneter Jungschulz von 
Röbern-Laggaroen. Herr Jungschulz von Nöbern 
gehört zu den markantesten Erscheinungen unserer 
Provinzialverwaltung und unserer Provinz über­
haupt. I n  seinem ganzen Wesen der Typus eines 
kernigen, geraden, m it einem offenen W ort nie 
zurückhaltenden Ostpreußen, hat er auch sein ganzes 
Leben in  unserer Provinz verbracht und ihrem 
Wohle gewidmet. E r studierte in  Magdeburg und 
B erlin  die Rechte und diente beim 1. Garde-Dra- 
gonerregiment. Beide Feldzüge von 1866 und 
1870/71 machte er m it und erwarb sich im fran­
zösischen Kriege das eiserne Kreuz. Abg. Jungschulz 
von Nöbern zählt zu denjenigen Provinzialland- 
tagsabgeordneten,die dem ostpreüßischen Landtage am 
längsten angehören und zwar ununterbrochen seit 
dem Jahre 1882.

Königsberg, 29. Juni. (Der Generalsuper­
intendent) der Kirchenprovmz Ostpreußen, Wirk­
licher Oberkonsistorialrat v . Braun in Königsberg, 
gedenkt zum 1. April in den Ruhestand zu treten.

Bromberg, 29. Jun i. (Eine S tiftung des 
Kaisers für den Bromberger Bismarckturm.) Unse­
rem im Werden begriffenen Bismarckturm hat der 
Kaiser in  hochherziger Weise eine S tiftung gemacht, 
die in  den deutschen Kreisen der Ostmark herzliche 
Freude und lebhafte Dankbarkeit auslösen w ird. 
Es bandelt sich um eine kunstvoll gestaltete Gedenk­
tafel, welche in  der Gedächtnishalle angebracht wer­
den soll, und die einfache Inschrift träg t: „Dem 
großen Kanzler, Kaiser W ilhelm  I I . "  Von den 
zahlreichen Bismarcktürmen des Reiches soll nur 
ein einziger eine ähnliche Gedenktafel ausweisen. 
Es bestehen zurzeit gegen 200 Bismarcktürme bezw. 
Vismarcksäulen, und weitere 100 sind in  der E n t­
stehung begriffen, sodaß wohl sicher darauf zu 
rechnen ist, daß am 100. Geburtstage Vismarcks, 
am 1. A p r il 1915, 300 Türme bezw. Säulen vor­
handen sein werden.

Rakel, 25. Juni. (Die kaiserliche Oberpost­
direktion in Bromberg) erwarb von den Herren 
I .  I .  Okopiuski und David Michel aus Rakel 
das diesem gehörige Postgrundstück in Exin für 
45 000 Mark.

Schönlanke, 26. Juni. (Selbstmord.) Der 
Brunnenbauer Plaga machte seinem Leben durch 
Erhängen ein gewaltsames Ende. Der 40 jährige 
Mann hinterläßt eine Witwe und 3 Kinder.

Tremessen, 26. Juni. (Deckeneinsturz.) Heute 
Nacht fiel bei dem Grundbesitzer P. in M iaty ein 
Teil der Decke so unglücklich auf das in der Küche 
schlafende Dienstmädchen K., daß es schwere Ver- 
letzungen davontrug und an seinem Aufkommen 
gezweifelt wird.

Lessen, 26. Jun i. (Feuer.) Freitag um 
10 Uhr abends brannte die W indmühle des 
M ülle rs  Metzlaff vollständig nieder. Es liegt 
wahrscheinlich Brandstiftung vor.

Swinemünde, 26. Juni. (Erschossen) hat sich 
in einem hiesigen Hotel ein seit vier Tagen dort 
wohnender taubstummer Reisender. I n  einem 
hinterlassenen Briefe gibt er unheilbare Krankheit 
als M otiv an. Die Persönlichkeit des Toten war 
nicht festzustellen.

Lokalnachrichten.
Thor», 30. Juni 1911.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Verwaltung der 
Pfarrstelle in Tolkemit ist bis auf weiteres dem 
Kaplan Scharffenorth übertragen worden.

Der Oberlehrer Dr. Bötiger in Culm hat eine 
Stelle an der höheren Mädchenschule in Bad W il­
dlingen angenommen.

Die Verwaltung der Oberförsterstelle Laska ist 
dem Oberförster Ehlert übertragen worden.

Zum Stadtbanrat für das Tiefbauwesen in 
Königsberg ist anstelle des in den Ruhestand ge­
tretenen Geh. Baurats Neumami der Vorstand des 
städtischen Tiesbauamts Krefeld-Bochum Regie­
rungsbaumeister a. D. Beuster gewählt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Vorstand des 
königlichen Hochbauamts Dt. Krone, Baurat Bock 
ist vom 1. Jun i d. Js. nach Homburg versetzt. M it  
der Verwaltung des genannten Hochbauamts ist 
vom 1. J u li d. Js. ab der königlichen Regierungs­
baumeister Westphal aus Beuthen O/Schl. beauf­
tragt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J u s t iz .)  Der 
Amtsgerichtssekretär Friedrich Bierstedt in Czersk 
ist gestorben.

Der M ilitäranwärter Richard Marquardt, zur­
zeit Bureauhilfsarbeiter bei dem Amtsgericht in 
Danzig, ist zum 1. J u li d. Js. zum diätarischen 
Amtsgerichtsassistenten bei dem Amtsgericht Stolp 
i. Pomm. ernaimt worden.

— ( P r o v i n z i a l a b g a b e n . )  Für Deckung 
des von dem Provinzial-Landtage für die Provinz 
Westpreutzen durch den Hauptvoranschlag für das 
Rechnungsjahr 1911 festgestellten Steuerbedarfes 
von 2 201 500 Mark kommt ein Zuschlag von 22,9 
Prozent des ermittelten direkten Staatssteuersolts 
von 9 653 014,15 Mark zur Erhebung. Hiernach 
haben an Provinzialabgaben u. a. zu entrichten: 
Danzig 470 970.86 Mark. Stadtkreis Elbing 
146 989,15 Mark, Landkreis Elbing 56 216.99 Mark. 
Briesen 50107,78 Mark, Culm 61868,26 Mark, 
Flatow 60 422,24 Mark, Stadtkreis Eraudenz
85 579,36 Mark. Landkreis Eraudenz 57 067,51 
Mark. Konitz 55 051,16 Mark. Dt.-Krone 67 775,02 
Mark, Löbau 41471,14 Mark, Marienwerder
86 746,51 Mark, Rosenberg 68140.38 Mark, 
Schlochau 51414,02 Mark. Schwetz 76 645,74 Mark, 
Strasburg 49 433,17 Mark, Stuhm 45175.61 Mark. 
Stadtkreis Thorn 90 722,68 Mark, Landkreis 
Thorn 66 714,61 Mark und Tuchel 26 677,55 Mark.

— ( P r o v i n z i a l b u n d e s i c h i e h e n  i n  
D a n z i g . )  Zur Teilnahme an dem Bundesschieben, 
das am 16. Juli in Danzig stattfindet, haben sich 22 
Mitglieder der Friedrich Wilhelm-Schiltzenbrüderichaft 
Thorn angemeldet, die sich mit dem Friihzuge 7,18 nach 
Danzig begeben werde».

— ( D i e  M e i s t e r s c h a f t i m  W u r f -  
t y u b e n s c h i e ß e n f ü r D e u t s c h l a n d )  wurde 
aw Donnerstag den 22. Jun i zu Posen auf Ver-



anstaltung des Schießvereins deutscher Jä g e r  aus- 
geschossen. Die Bedingungen w aren : 100 Tauben 
auf 14 bis 20 M eter. D as Ergebnis ist folgen­
des: 1. Koch-Derneburg 62 T auben; 2. M erten- 
Treptow  59 T a u b e n ; 3. A. Göldel-Bronikowen 
58 T auben (im Stechen 11); 4. Preuß-W ilm ers- 
dorf 58 Tauben (im Stechen 10); 5. Göldel-Halen- 
see 55 T auben ; Ortgies-Lüttich 51 Tauben (im 
Stechen 3 ) ; 7. Schikora-Posen 51 Tauben (im 
Stechen 1); 8. Huchting-Berlin 49 Tauben (im 
Stechen 6 ); 9. Dötsch-Charlottenburg 49 Tauben 
(im Stechen 5); 10. E. Göldel-Weischnuren 
46 T au b en ; 11. von Zakrzewski-Golgowitz 
45 T auben; 12. G raf zu Dohna-Schlobitten-W ill- 
kühnen 44 T auben. Meisterflugschütze von Deutsch­
land für 1911/12 ist also Koch-Derneburg.

—  ( A n d i e F l o t t e n v e r e i n s f a h r t a n  
d i e  W a s s e r k a n t e )  vom 24. bis 31. Ju l i  ein- 
schließlich nach Ham burg, Kiel, Insel Alsen, Mürwik, 
F lensburg , Kaiser-W ilhelm-Kanal, Helgoland, 
W ilhelm shaven und Brem en nehmen aus dem 
Bereich des westpr. Provtnzialverbandes folgende 
neun Lehrer teil: G ronau-Pom ehrendorf (Elbing), 
Ciecierski-Sullenschin (K arthaus), Vollmer-Konitz, 
Zühlke-Müskendorf (Konitz), Turowski-Neuenburg 
(Lobau), Kurowski-Omulle (Löbau), Nickel-Tiegen- 
hos, Schiemankowitz-Mosland (M arienwerder) und 
Dorrn-Thorn.

— ( De u t s c h e r  A p o t h e t e r v e r e i n . )  I n  
der Versammlung des Bezirksvereins Marien­
werder, die im Artushof tagte, wurde anstelle des 
von Tulm verzogenen Herrn Kobes Herr Apotheker 
Jacob-Thorn, in den Vorstand ferner die Herren 
BirnLaum-Graudenz und Weiß-Marienwerder ge­
wählt. Nach Erstattung des Jahresberichts und des 
Kassenberichts wurden die Anträge beraten, die aus 
der Hauptversammlung in Freiburg i. Br. einge­
bracht werden sollen; die vom Vorstand formu­
lierten Anträge betreffend Neichsversicherung, 
Reichsarzneitaxe, P lan  einer Gründung einer ge­
meinsamen Kasse zur Besoldung der Provisoren 
u. a., wurden angenommen. Als Abgeordneter für 
die Hauptversammlung wurde Herr Hempel-Culm 
gewählt. An die geschäftliche Sitzung schloß sich 
ein gemeinsames Mahl im Artushof, an dem auch 
die erschienenen Damen der Mitglieder teilnahmen, 
und ein Besuch des Ziegeleiparks.

— ( P f e r d e r e n n e n  b e i  M a r i e n b u r g . )  
Am Sonntag den 2. Ju li  veranstaltet der west- 
preußische Reiterverein ein großes Pferderennen bei 
Marienburg, das um 3 Uhr pünktlich seinen An­
fang nimmt.

— ( Di e  z w e i t e  L e h r e r p r ü f u n g  a m  
h i e s i g e n  e v a n g e l i s c h e n  L e h r e r s  ein i -  
n a r,) die am 27. Juni ihren Anfang nahm, wurde 
gestern Abend beendet. Den Vorsitz führten Herr Pro- 
vinzialschulrat Kolbe-Danzig und Herr Geheimrat 
Triebel-Marienwerder. Es hatten sich zu der Prüfung 
32 Lehrer gemeldet, erschienen waren 27, von denen 
folgende 25 die Prüfung bestanden haben: Blrr- 
Schonwiese, Born-Montig, Husch-Dt. Krone, Erdtmann- 
Scharnau, Gehlhoff-Lipnitzo, Gründemann-Liebenau, 
Haselau-Dombrowken. Hickethler-Groß Faltenau, Itrich- 
Groß Brudzaw, Kopelke-Rlffkowken, Kraft-Hohenhausen, 
Mache-Nußdorf, Mlelke-Dammlang, Meyer-Kelpin, 
Mindt-Zbiezno, Prohl-Grawstchen, Reschke-Königsmoor, 
Nuther-Neubruch, Richey-Vrust, Schmidt-Swatno, 
Schornack-Schemlau, Skowronski-Marzdorf, von 
Snarski-Schönwalde, Kreft Thorn, Teschke-Mahren, 
Zander-Niezywienc.

— ( Da s  L e h r e r k o l l e g i u m  d e r  M ädchen- 
mi t t e l s c h u l e )  versammelte sich gestern Abend im 
„Waldhäuschen" zu einer nachträglichen Feier des 25- 
jährigen Dienstjubiläums des Herrn Pleger und zur 
Verabschiedung des Frl. Spill, die über 3 ^  Jahre an 
der Schule tätig gewesen ist und am 1. Juli aus dem 
Kollegium scheidet. Nach einer Ansprache des Herrn 
Rektor L o t t i g  an die Gefeierten würde Frl. Spill 
ein Blumenstrauß und Herrn Pleger ein Blumenkranz 
überreicht.

— ( Di e  F a h r t e n d e S  T h o r n e r  „ Wa n d e r ­
v o g e l s " )  nehmen ihren Anfang. Die erste Wanderung 
findet am Montag den Z. Juli statt. Abmarsch um 7^2 
Uhr morgens von der Weichselfähre aus. Die Tages­
tour führt über BalM , Ottlotschinet, Sachsenbrück 
durch die Schirpitzer F-rst über den Schießplatz nach 
Thorn zurück.

— (V e r e i n d er 0  st p r e u ß e n.) Am Montag 
den 3. Juli, um 8Vz Uhr abends findet im Fürsten­
zimmer des Artushost die Monatsversammlung statt. 
Neuanmeldungen weiden vom Schriftführer Herrn 
Redakteur Kromat ge/tz entgegengenommen.
^  — ( A l l g e m e i n e r  T e n n i s  - V e r e i n  
T h o r n . )  Begünstigt vom schönsten Wetter, 
gelang es dank großer Anstrengungen der beteiligten 
Spieler, das Turnier, das wegen Todesfalls von 
Montag auf DonnAtag hatte verschoben werden 
müssen, zuende zu fuhren. Die zu erwartenden 
interessanten EndkMpfe hatten eine zahlreiche Zu­
schauerschaft auf die Tribüne gelockt, die in ihren 
Erwartungen auch nicht getäuscht wurde. Es gab 
guten Sport und jarte Kämpfe zu schauen; dauerte 
doch allein der kndkampf im Herren-Einzelspiel 
1 stünde 30 Meuten! Die Ergebnisse im ein­
zelnen sind folgende: Herren-Einzelspiel um die 
Vereinsmeisterscfnft: 1. Preis G l ü c k m a n n ,
2. Preis M ittler, 3 Preis Spalding. Damen- 
Einzelspiel: 1. ßreis Frau Mariens, 2. Preis Frau 
von Hahn, 3. P ^ is  Fräulein Hildebrandt. Herren- 
Doppelspiel : 1 Preis Wittwer-Glückmann, 2. Preis 
Koch-TrenkmaE- Damen-Doppelspiel: 1. Preis
Frau MartensKräulein Hildebrandt, 2. Preis Frau 
Peters-Fräule<n Stachowitz. Herren- und Damen- 
Doppelspiel oPe Vorgabe: 1. Preis Fräulein Hilde- 
Lrandt-GlücknMn, 2. Preis Frau von Hahn-Trenk- 
mann. Herre^' und Damen-Doppelspiel mit Vor­
gabe: 1. Pr,is Fräulein Stachowitz-Trenkmann, 
2. Preis Fritt Peters-f, 3. Preis Frau Trommer- 
Koch. JugendEinzelspiel: 1. Preis Ebert, 2. Preis 
Fräulein Ulkncht. Jugend-Doppelspiel: 1. Preis 
Fräulein BlMka Kipping-Holtzermann. Nach Be­
endigung de? Turniers fand die Preisverteilung 
statt, die liebenswürdigerweise Frau Generalmajor 
Hildebrandt übernommen hatte. Unter den schönen 
Preisen fiel/N besonders die von Frau Kommerzien- 
rat Dietrich Herrn Generalmajor Hildebrandt und 
Herrn Larfirat Dr. Meister gestifteten auf. So 
schloß das Furnier, aus dem hoffentlich alle Betei­
ligten in sportlicher Hinsicht Nutzen gehabt haben!

- - ( D i e  E i n n a h m e n  d e s  T h o r n e r  
K o r n b  i n n e n  t a g  es)  lassen sich immer noch 
nicht feststellen, da die Verhandlungen mit dem 
Vlumenlie/eranten, der auf gütlichem Wege be­
wogen weiden soll, als Entschädigung für den Ein- 
nahme-Au-fall infolge Nichteinhaltung der Liefe­
rungsfristauf die Bezahlung des gelieferten Teils 
der Vlunen zu verzichten, noch nicht zum Abschluß 
gekommen sind.

— ^ T i v o l i - K o n z e r t . )  Morgen, Sonn- 
atzairb s^det im Tivoli ein Militär-konzert mit

Schlachtmusik und Feuerwerk, Lei freiem Eintritt, 
statt.

— ( S o m m e r  L h e a t e r . )  I m  V i k t o r i a -  
p a r k  tritt vom 1. Ju li ab ein neu engagiertes 
Künstler-Ensemble auf. — Im  S c h ü t z e n h a u s ,  
wo heute die Tünnes-Gesellschaft sich verabschiedet, 
gastiert vom 1. Ju li  ab das Varitee-Ensemble 
„Die Vielseitigen".

—  ( W i e d e r e r ö f f n u n g  d e  s  T  h o r n e r  
V i e h m a r k t s . )  Nach einjähriger D auer ist 
die Diehsperre, die am 30. J u n i  1910 zuerst ver­
hängt werden mußte, heute, am 30. Ju n i 1911 
wieder aufgehoben, mit alleiniger A usnahm e im 
Kreise Thorn von N aw ra. Der am Donnerstag 
den 6. J u l i  stattfindende große Viehmarkt in Thorn 
darf also bereits wieder außer Pferden auch mit 
Klauenvieh (R indern, Schafen, Ziegen und Schwei­
nen) beschickt werden — falls nicht inzwischen eine 
landespolizeiliche Verordnung die Sperre  aufs 
neue verhängt.

- -  (B esi tzwechsel . ) Herr Kriegsgerichtssekretär 
Gedies in Thorn hat die Villa „Klara" des Herrn 
Mittelschullehrers Szymanski, Thorn-Mocker, Linden- 
straße, für 20 500 Mk. käuflich erworben. Die Über­
nahme erfolgt am 1. Oktober d. Js.

— ( Wochen  ma r k t . )  Das heutige Geschäft 
war ziemlich lebhaft; die Vorräte wurden. Lei festen 
Preisen, ausverkauft, nur in Kohlrabi blieb etwas 
Überstand. Schoten kosteten 25 Pfg. das Pfunds 
Karotten 5 Pfg. das Bund, Johannisbeeren 20 bis 
25 Pfg. Blumenkohl wurde, mit Ausnahme der 
besten Ware, zu jedem annehmbaren Preise abge­
geben, da auch sehr viel Ware am Markte war; da 
der Hauptschuß jetzt jedoch vorbei, wird in nächster 
Woche der Preis anziehen. Der letzte Spargel 
brachte noch 50—60 Pfg. das Pfund. Gurken hielten 
sich auf der Höhe des alten Preises, da Freiland- 
gurken, die dann den erwünschten Preissturz brin­
gen, vor Ende J u l i  nicht zu erwarten sind. Als 
Neuheit waren Himbeeren erschienen, die mit 
60 Pfg. das Pfund bezahlt wurden. Auf dem Fisch- 
markt war der Geschäftsgang schleppend, sodaß die 
Preise gedrückt waren. Aal kostete 0.60—1.00 Mark, 
Zander 90 Pfg., Karauschen 70—80 Pfg., Schleie 
und Hecht 60—70 Pfg., Barbinen 50 Pfg., Bressen 
40—50 Pfg. Krebse waren 30 Schock, darunter 
10 Schock große, am Markt, die für 2.50-12 Mark 
glatt abgesetzt wurden; nur in Suppenkrebsen blieb 
ein geringer Überstand.

— ( Z u r  W a r n u n g  f ü r  Z e u g e n . )  Ein 
Buchhalter und ein Werkmeister aus Kotzenau 
waren vor dem Amtsgericht Lüden a ls Zeugen 
vernommen worden und gaben dann, als sie ihre 
Gebühren liquidierten, an, zur F ah rt nach Lüden 
die dritte Wagenklafse benutzt zu haben, während 
sie in Wirklichkeit vierter Klasse gefahren waren. 
Ein ihnen auf den Bahnhof nachgesandter B eam ­
ter stellte dann bei der Abfahrt fest, daß die Z eu­
gen in vierte Klasse eingestiegen w aren. A ls sie 
den Beam ten bemerkten, stiegen sie in die dritte 
Wagenklasse um ; sie zahlten in Liegnitz den Z u ­
schlag nach und sandten von hier aus das zuviel 
beanspruchte Fahrgeld in Höhe von 10,10 M ark 
zurück. Der Versuch, den Iustizfiskus zu schädigen, 
kam ihnen nachträglich etw as teuer zu stehen, 
denn die beiden Zeugen wurden des Betruges 
angeklagt. D as Schöffengericht verurteilte jeden 
zu 15 M ark Geldstrafe oder drei T agen Gefängnis.

— (E i n R a d s a h r e r u n f a l l) ereignete sich 
heute früh kurz vor 6 Uhr in der Nähe des Bürger­
gartens auf der Enlmer Chaussee. Einem Arbeiter, 
welcher sich zur Arbeit begeben wollte, zerbrach in voller 
Fahrt die Vordergabel des Fahrrades, infolgedessen er 
so heftig mit dem Kopf auf das SLraßenpflaster stürzte, 
daß er aus Mund und Nase blutend bewußtlos weg­
getragen werden mußte.

— ( Po l i z e i l i c he s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Pollzetbericht heute nicht.

—- ( G e f u n d e n )  wurden ein Fahrrad (Brenna- 
bor) und ein Geldbeutel mit tl. Inhalt. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (Z uge fl og e n) ist ein Kanarienvogel. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Do n  d e r W e t ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T b o r n betrug heute 0,52 Meter, er 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,76 auf 1,80 
Meter ge s t i e g e n .

-----IMHritẑ  _____________
Anton Gajewski ist 1,80 Meter groß, besitzt also 
mehr als reichliches Gardemaß und wiegt 130 
Pfund.

Luftschiffahrt.
Der Flieger H i r t h  ist mit Dierlam-Stuttgart 

als Paffagier Donnerstag Abend 6V» Uhr zum 
Fernflug N ü r n b e r g - B e r l i n  als Bewerber 
um den Kathreinerpreis aufgestiegen. — Nach zwei­
stündiger Fahrt landete Hirth auf dem Exerzier­
platz Schrveinau bei Nürnberg.

E u r o p ä i s c h e r  R u n d f l u g .  Als erster 
Flieger traf am Donnerstag Vädrines von Rou- 

aix in C a l a i s  ein, sodann folgten Vidart als 
ls dritter, f>zweiter und Beaumont als dritter, ferner Kämmer­

lings Gibert und Garros.
Das L u f t s c h i f f  „ S c h w a b e n "  ist Donners­

tag Vormittag 9 Uhr 20 Minuten in F r i e d r i c h  s- 
h a f e n  zu emer Probefahrt aufgestiegen und 12 
Uhr 10 Minuten glatt gelandet. Das Schiff hat, 
wie verlautet, die außerordentliche große Ge­
schwindigkeit von mehr als 17 Meter erreicht.

M cm n tg sa ltlg eS .
( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  F räu lein  

Annie v. Heydebrand und der Lasa, Tochter 
des Kam m erherrn und Rittergutsbesitzers 
v. Heydebrand und der Lasa, hat sich mit 
dem L eutnant im 1. G arderegim ent zu F uß , 
G rafen Heinz v. Matuschka, F reiherrn  von 
Toppelczan und S paetgen , verlobt.

( R e v i s i o n  i m  P r o z e ß  B e c k e r . )  
I n  der bekannten Beleidigungssache gegen 
den Rittergutsbesitzer Becker wegen B e­
leidigung des L an d ra ts  F reiherrn  v. M altzahn 
in G rim m en ist Revision beim Reichsgericht 
eingelegt worden, die am  M o n ta g  den 
3. J u l i  vor dem S tra fsen a t zur V erhand­
lung kommen wird. Den Angeklagten ver­
treten die Rechsanw älte D r. B ernd t und 
S a n d e r  in S te tlin , während R echtsanw alt 
D r. Langemak in S tra lsund  die V ertretung

des beleidigten L an d ra ts  übernom m en hat. 
D er Umstand, daß nu r die eine Sache vor 
dem dritten S tra fsen a t ansteht, läßt auf den 
großen Umfang des Prozeßstoffes und der 
P rozeßbegründung schließen.

sN k» s 11 r t i  l 1111 o 1 Der 52iäbriae Maler­

und zweijährigem Ehrverlust verurteilt worden, 
weil er im Dezember 1910 und im Januar 1911 eine 
Reihe von Erpreffungsbriefen an den Professor 
Biermann in Leipzig geschrieben hatte.

( E i n  O p f e r  s e i n e s  B e r u f s . )  Der Uni- 
versttätsprofeffor der Anatomie. Dr. Hibler  ̂in 
Innsbruck, zog sich Lei einer Sektion eine Infektron 
mit Leichengift zu. der er nach drei Tagen schweren 
Leidens erlegen ist. . ^  ^

( N e u e  P e s t  f ä l l e . )  I m  N arynteile 
der Kirgisensteppe sind drei Todesfälle an 
Pest festgestellt worden.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser.

K i e l ,  3Ü. Juni. Der Kaiser begab sich 
vor 8 Uhr an Bord des „Meteor", um an der 
Wettfahrt von K iel nach Travemünde teilzu­
nehmen.

Rückreise des Kronprinzenpaares.
P o r t s m o u t h ,  29. Juni. Der Kron­

prinz und die Kronprinzessin sind hier einge­
troffen und haben sich an Bord des deutschen 
Kreuzers „von der Tann" begeben. Der Kreu­
zer hat um 12 Uhr 30 Minuten die Reise nach 
Deutschland angetreten.

Abfahrt des amerikanischen Geschwaders.
K i e l ,  3V. Juni. Das amerikanische Ge­

schwader verlieh heute Bormittag den Hasen.
Die beiden Vermißten.

B r e m e n ,  29. Juni. Nach einem von dem 
Sohne der Frau Johanna Vogt aus London 
hier eingetroffenen Telegramm haben sich die 
beiden vermißten Frauen dort wieder einge- 
funden und kehren morgen «ach Bremen 
zurück.

Deutscher Rundflng.
K ö l n ,  39. Jun i. Heute früh 7.24 ist 

Dollmoeller hier eingetroffen.
Die Universität Frankfurt am M ain.

F r a n k f u r t  a. M ., 29. Juni. Die Stadt­
verordnetenversammlung erklärte heute ihre 
grundsätzliche Zustimmung zur Errichtung 
einer Stiftungs-Univerfität Frankfurt a. M .

Fürst BLlow in Deutschland.
C h e m n i t z » 3V. Jun i. Fürst und Fürstin 

Bülow find zu einem Besuch bei dem Oberft- 
marschall Graf Vitzthum von Eckstädt auf 
Schloß Lichtenwald eingetroffen. D as fürst­
liche P a a r  wurde auf dem Bahnhof Chemnitz 
vom Publikum mit Hochrufen empfangen.

Um den Kathreinerpreis von 89 999 Mark.
N ü r n b e r g ,  39. Jun i. Der Flieger Hirth 

ist heute Morgen 4.39 nach Leipzig aufgestie­
gen. Er landete um 7 Uhr in Leipzig.

L e i p z i g ,  39. Jun i. Hirth ist 7.49 mit 
seinem Passagier nach Berlin weitergeflogen.

B e r l i n »  39. Jun i. Der Flieger HirtZ 
ist mit feinem Passagier um 9 Uhr 8 Minuten 
in Johannisthal glatt gelandet.

Eisenbahnunglück in Ealizien.
L e m b e r g ,  29. Jun i. I n  der Nähe der 

Station  Borsczow stießen zwei stark besetzte 
Personenzüge zusammen. Der Anprall war so 
heftig, daß die Lokomotiven aus dem Gleise 
geschleudert und zertrümmert wurden. Neun 
Personen des Zugpersonals erlitten so schwere 
Äerletzungen, daß an ihrem Aufkommen ge­
zweifelt wird. Bon den Reisenden wurden 23 
mehr oder minder schwer verletzt. Schuld an 
dem Unglück soll der diensthabende Stations- 
beamte tragen.

Rückmarsch der französischen Trpupen?
P a r i s »  39. Juni. Aus Tanger wird ge­

meldet, General Moinier habe bereits den 
Rückmarsch der französischen Truppen nach dem 
Schaujagebiet ins Auge gefaßt. Er glaube, 
daß er mit dem Halbteil seiner Mannschaft 
gegen den 15. August in Casablanca eintreffen 
werde. Der Rückmarsch werde staffelweise vor 
sich gehen.

Aus Marokko.
P a r i s ,  29. Juni. Nach einer Presse­

meldung aus Fez hat der dortige spanische Kon­
sul von dem spanischen Gesandten in Tanger 
den Befehl erhalten» die Hauptstadt zu ver­
lassen.

Deutschfeindliche Kundgebung.
L y o n ,  39. Juni. Die hiesige Studenten­

schaft veranstaltete gestern eine Kundgebung 
gegen den Artikel der „Straßburger Post."

Verunglückter Flieger.
C y k l o n s  s u r  M a r n e ,  39. Juni. 

Leutnant Trochon stürzte bei dem ersten Fluge 
ab und verschied kurz darauf.

Distanzritt.
S o f i a ,  29. Juni. Leutnant von Braun 

vom 1. Leib-Husarem-Regiment 1 in Danzrq 
ch auf sernem Distanzritt von Danzig «ach 
Konstantrnopel hier eingetroffen.

Der entführte Ingenieur Richter.
« 20- Juni. Die Regierung
hat den Behörden der W ilajets Monastir und 
Saloniki ihre Unzufriedenheit mit dem bis- 
herigen Gange der Verfolgung der Entführer 
Richters ausgedrückt. Die Regierung dringt 
darauf, die Angelegenheit zum Abschluß zu 
bringen und besondere Anstrengungen zu 
machen, um eine Verbindung mit den Räubern 
durch Zuhilfenahme entsprechender M ittel 
herzustellen.

Amtliche Notierungen der Danziger Vroduttem 
Börse

vom 30. Juni 1SH.
W etter: schon.

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  geschäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk.

per September—Oktober 1 9 2 ^  Br., 192 Gd. 
per Oktober—November 193 Br.. 192*/, Gd. 
per November—Dezember 190 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 165 Mk. 
per September—Oktober 168 Mk. bez. 
per Oktober—November 158'/, Br., 158 Gd.^ 
per November—Dezember 159 Br., 158'/2 Gd. 

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 125—134 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Ro h z u c k e r  Tendenz: fest.

Nendement 88 °/„ sr: Nenfahrw. 10,90 Mk. inkl. S .  
Oktober-Dezember 10 ,32^  Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,90 Mk. bez. 
Roggen- 10,59 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kaste. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,o /o . .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/g . .
Preußische Konsols 3V, o / g . . .
Preußische Konsols 3 ^ .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o. . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, <>/<, . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/§ .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/k>

 ̂ Westpreußische Pfandbriefe 3 °,'y neul.)
Posener Pfandbriefe 4°/,, . . .
Rumänische Rente von 1894 4 »/§
Russische unifizierte Staatsrente 4 
Polnische Pfandbriefe 4'/2°'o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..................
Diskonto-Kommandit-Anteiie . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-AkLien . '
Harpener Bergwerks-Aktien .
Laurahütte-Aktien..................

Weizen loko in Newyork. . . .
„ Juli 1911 . . . . . . .
„ September. . . . . .
„ O k t o b e r ....................... ...

Roggen J u l i .................. ....
„ S e p t e m b e r ..................
„ O k t o b e r ......................

Bankdiskont 4", g, Lombardzinsfuß 5 '/o, Privatdiskont 3^/, 
D a n z i g ,  30. Juni., (Getreidemarkt). Zufuhr 2 in- 

ländische, 37 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  30. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

3 inländische. 5 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen.

30. Juni 29. Juni

85,05
216,05

93',70
83.70
93.60
83.60

100,'20 
90,50 
80,10

92.70 
—,—

199^75
264.50 
188,80 
123,90
128.50 
276,10 
237 —  
186.80 
175,—

95»/.
208M
198.75
168.75
171.50 
167,60
167.50

85,05
316,—

93/70
83.60
93.60 
83,40 
—,—

10(Ü0
90,50
8 0 , -

92^60

166,80
264,20
188.30 
123,75 
128,80
275.25
237.30
187.25
174.25 
95'/,

208,—
198.25
198.25
171.25
167.25
167.25

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  30. Juni 1911.
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Borkum 755,2 S S W Regen 14 6,4 nachts Nied.
Memel 763,2 S bedeckt 18 0,0 meist bewölkt
Hannover 759,6 S W bedeckt 17 0,0 meist bewölkt
Berlin 760,5 S heiter 20 2,4 vorm. Nied.
Bromberg 763,0 S W halbbed. 21 0.0 meist bewölkt
Metz 762,4 S S W wolkig 17 0,0 zieml. heiter
München 763,8 SO halbbed. 18 0,0 vorw. heiter
Paris 762,7 S W bedeckt 15 0,0 —

Haparanda 754,3 S W heiter 13 0.4 nachts Nied.
Archangel — — — —

Petersburg — — — — — —
Warschau — — — — —
Wien
Rom 764,6 N wolkenl. 18 0,0
Hermannstadt 764,2 O bedeckt 17 20,4 anhalt. Nied.
Belgrad 764,4 W wolkenl. 17 0,0 zieml. heiter
Biarritz 766,0 S S W halbbed. 18 0,0 vorw. Nied.
Nizza 765,0 — heiter 21 0,0 vorw. heiter

(Dienststelle Bromberg).
Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Juli: 

Windig, meist wolkig, zeitweise R egen ._________________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 30. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 18 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Süd.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 »im.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
-f- 24 Grab Cels.. niedrigste -l- 13 Grad Cels.

Masserstiinde der Weichsel, Krähe und Uehe.

Wechsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowiee 
Zakroczyn .

B rah« bei Bromberg A .'A g e l ! 
Netze bei C zarn ik au ..................

Tag Tag w
30. 0,54 29. 0,56

28. 1,32 27. 1,32
29. 1,80 28. 1,76
18. 0,81 17. 0,85
21. 5,40 20. 5,38 -
21. 2,04 20. 1,96
19. 0,30 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. n. Trinit.) den 2. Ju li 1911.

Mstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kebi» Gottes- 
dienst. Dorm. 9" , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte für die Heil- und Pflegeanstalt in Carlshof.

Nenstädtische evangel. Kirche. Norm. 9'^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Heil- und Pflegeanstalt in 
Carlshof.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
I t t / ,  Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Mueller.

S t. Johanniskirche. Morgens 8" Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

EvangeU-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 '/, Uhr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 6'/^ Uhr. 
Pastor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr . Christenlehre.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Vorm. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Dorm. 11'/, Uhr: Kindergottes- 
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Heil- und 
Pflegeanstalt in Carlshof.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottes­
dienst.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/, Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Im  Anschluß Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr im Konfirmandensaal: Versammlung konfir­
mierter Töchter. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in  
Gostgau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 
3" , Uhr in Swierczynko: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9'^ Uhr: 
Gottesdienst. Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Predigt und Gemeindeversammlung. Prediger 
Krampen.

Büptlsten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 tthr: Gottesdienst. Prediger 
r̂ browski-



' E   ̂ -
Für die treue Teilnahme, die mir bei dem Heimgänge meines 

geliebten Mannes erwiesen worden ist, sage ich hiermit meinen

herzlichsten Zank,
da es mir bei der großen Menge von Beileidsbezeugungen, die mir 
in den schweren Tagen so wohl getan haben, leider nicht möglich ist, 
allen persönlich zu danken.

H a l e k s e e  den 29. Juni 1911.
Westsählisch Straße 35.

E l e o n o r e  D k e u m s n n ,
geb V o v v L c lv i '.

von sofort gesucht.

StckvkMertllilgs- imi> Ballgesell­
schaft in. b. H..

Thor«. Mellienstratze 8.
1 Wohnung.

5 Zimmer, Badestube u. Zubehör, z. verm. 
Bes. zwischen 2— 3 nachm. Schillerstr. 6, 2.

Gestern Vormittag 9*/, Uhr starb 
nach kurzem schwerem Leiden, ver­
sehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, meine inniggeliebte 
Frau,Tochter,Schwester, Schwägerin 
und Tante

M r A  U M M c k i ,
geb

im 26. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an
Thorn den 29. Juni 1911 

lm  Namen der H interbliebenen: 
L r o l lL O v v s Ir l .

Die Beerdigung findet am Sonn- 
tag, nachmittags 2 Uhr, vom Trauer- 
Hause Mellienstraße 117, aus auf 
dem kathol. Friedhose statt.

2 Schmiedegesellen
werden sofort gesucht.

Schmiedemeister,
Iakobsvorstadt, Leibitscherstr.

2 Nölk-Altilit-Lllillelkr
finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn auf Stück bei

Schneidermeister,
A rgenau.

Einen kräftigen

Lausburschen
verlangt von sofort

H e l r ,  Möbelhandlung.

1 LliHiirsche»
sucht Konditorei X o ^ v a k .

Bekanntmachung.
Die städtische V olksbib liothek mit 

Lesehalle bleibt vom 1. Juli bis 15. Au­
gust geschloffen.

Thorn den 29. Juni 1911.
Das Kuratorium.

Einfache, altere

Stütze
für Landpfarrhaus bei Thorn, 2 Personen, 
vom 15. Juli oder 1. August gesucht. 
Keine Außenwirtschaft. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

MkiuMrW eil.
In  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kolonialwarenhändlers 
« o r t l L  in Thorn-Mocker ist 

zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf den

2«. Juli 1811,
mittaas 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst —  Zimmer 22 —  bestimmt.

Thom den 28. Juni 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Ein ordentliches, jüngeres

Mädchen
kann sich melden

Thorn-Mocker, Amtsstr. 4, 1, l.

zuarbetterirmen
sofort gesucht.

R .  Mellienstraße 72.

Kochlehrsrarrlein
von sofort gesucht.

OMer-rtafino 6k.
Seglerstraße 8.

Junges Auswartemädchen sofort 
verlangt Strobandstraße 4, 1.

Iilgere A n fim tW ,
Fischeritrake 49 (Gartenhaus) 1.ZtMiefsttlkWlllll!.

Der hinter dem russischen Arbeiter 
A H o L s e L  zuletzt in Tre-
bisfelde, unter dem 29. Oktober 1907 
erlassene, in Nr. 260 dieses Blattes auf­
genommene Steckbrief ist erledigt.. Ak- 
tenzeichen 5 I .  924 07.

Thorn den 24. Juni 1911.
Der Erste 5taatsanwalt.

3 oder 8VV0 Mari
auf sichere bezw. 1. Hypothek sofort ge­
sucht. Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".S teckbrie f.

Gegen den unten beschriebenen Hand­
lungsgehilfen (Kinooperateur) S to L a -ir  
R lo r lL o -w s ilL l, zuletzt in Culmsee 
aufhaltsam, geb.oren am 26. M ärz 1890 
in Bruchnowo, Kr. Thorn, welcher sich 
verborgen hält, ist die Untersuchungshaft 
wegen Urkundenfälschung verhängt.

Es wird Lyncht, denselben zu verhaften 
und in das nächste Gerichtsgefängnis ab­
zuliefern, sowie zu den hiesigen Akten 
I .  Nr. 236/11 sofort Mitteilung zu 
machen./

S t r a s b u r g ,  Westpr.,
den 27. Juni 1911.

Der königl. StaatsanWalt.
B e s c h r e i b u n g :

A lter: 21 Jahre, Größe: 1 m 68 ow, 
Statur: untersetzt, Haare: dunkelblond 
(hochgekämmt), Nase: gewöhnlich.
M und: gewöhnlich, B a r t :—, Gesicht: 
oval, Gesichtsfarbe: gesund, Sprache: 
deutsch. Besondere Kennzeichen: — .

K l e i d u n g :
Dunkelblauer Jakettanzug, dunkler Um- 
havg, steifer, schwarzer Hut, schwarze 
Schnürschuhe.

Einen 10 Monat alten, sprungfähigen, 
schwarzen

VorWre-Suchteber
mit vorzüglichen Formen, hat zum festen 
Preise von 120 Mk. wegen Nachzucht zu 
verkaufen. Domäne Thormsch P apau.

K la m o t te n
werden abgegeben Mellienstraße 103.

Ferkel B  zu verlachn.
R e l iL i ' r v I r ,  Thorn-M ocker,

Roßgartenstr. 29.

Deutsche TigerdWe,
Rüde, 8 Monate alt, wachsam, goldfarb., 
stubenrein, ist billig zu verkaufen

Thorn, Seglerftr. Z0.

Diverse Küchenrnöbel, 
2 Balkonkästen, 

Kinderbademanne
zu verkaufen. Besichtigung 9— 3 Uhr.

Brückenstraße 5, 1.

Z u rü c k g e k e h rt 
8M lm t li. K I M .
Privat - Mittagstisch

gesucht. Angebote mit Preisangabe unter 
R .  an die Geschäftsst. der „Presse". Gasbratosen

mit Dreilochkocher, fast neu, billig zu ver­
kaufen Bankstr. 2, pa ri.

Alleinstehende Witwe sucht ein Fräu­
lein als Mitbewohnerin.

Bäckerslraße 43, Hos pt. LäuserschW sm e
sind zu verkaufen.

8 0 Ä IIL 6 , Grisslowo bei Zlotterie.

K K B B L O K H K - K K K K «

H  F ü r  w e n i g e s  G e l d  K
H  kaufen Sie g u t e ,  d a u e r h a f t e  H

z T  Schuhtzmren 2 »
R  am besten ber Hß S .  L e v m 8 k i ,
A  Breitestr. 4 3 .  — Breites««. 4 3 .  K  
S  E igene  Reparaturwerkstatt. I  
G  Jeder V e r s u c h  sührt zu K  
^  dauernder Kundschast. B

Einige

20 fette Schweine.
Durchschnittsgewicht 2*/, Zentner, verkauft

D .  Thorn-M ocker.

8»ik
Spiegel,

Lampen,
1 Nickclkommode und 

2 kleine Schränke
sind billig zu verkaufen.

Neustädtischer Markt 21.
ätelleilgkslilhe

M e m  tzvf-n.SjikilhMkMlllttt
sucht Beschäftigung event!, auf Platz. 
Gefl. Angebote unter R .  V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Bromberger Vorstadt, Kasernenstraße 41, 
eine ganz neue Nähmaschine umstände­
halber billig zu verkaufen.

^  W s l M M s m h k ^ ^

Junges Ehepaar suäit per 1. 10. 11

W o h n u n g ,
3 Zimmer und Küche, möglichst Brombg. 
Vorstadt. Angebote mit Preisangabe 
unter ZL. 1L- an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

KindersrSulei« SS-
sucht Stellung P. bald o. später; event!, 
auch als Stütze i.kl. Haushalt. Gefl.Ang. 
erb. u .^ .  1 0 0  a.d. Geschäftsst. d. „Presse".

Stelleilimgclwte

^ ^ckllckimriiiri'

----------------------------------------------------------------^

W M M « !  8 .  l l ö W S I » ! ,
KranäenL, Lirobellstrasss 10. 

IllLSllkinriodiuiLg von

-  N M N l W M l l  -  I.g llll8!irkll
in distorisoden unä moükruen LAartea.

Rests ketersllsen. RLgsnö Llltvürte.

A  U

Stenographen - Verein 
Srolze-Echreh.Lonntag den 2. Juli d. Is.:

liisflW „M, Alkail.
Abfahrt 2^ vom Stadtbahnhof.

—  Gäste willkommen. —

Miimier-

Thorn-Mocker.
S lll lta g  -kll 2. W  s. zs.:

Grobes

im Viirgergarten.
MSl A n f a n g  3 Uhr nachmittags. "MT

Da, Schluß: Tanz.
EiMttsgeld für die Person 20 Pfennig, 
Kilier unter 10 Jahren in Begleitung 

Erwachsener f r e i .
Alis nähere besagen die P laka te .

Z  zahlreichem Besuch ladet ganz er­
gebest ein

der Vorstand.
K onkm rsw arenve rkaus.

Das zur Firma « lv In r le lL  XetL'schen Konkursmasse gehörige Warenlager, 
bestehend in

Kolonialwaren, Zigarren, Wein re.
im Taxwerte von 8278,49 Mark soll im ganzen verkauft werden.

Die Taxe liegt bet dem unterzeichneten Konkursverwalter zur Einsicht aus. 
Besichtigung des Lager jederzeit, nach vorheriger Meldung bei dem Konkurs- 

vermalter, gestattet. Schriftliche Angebote mit einer Bietungssicherhett von 1000 
Mark bis zum 6. Juli an den Konkursverwalter erbeten.

Der Zuschlag bleibt dem Gläubiger-Ausschuß vorbehalten.
Thorn den 30. Juni 1911.

Zer Konkursverwalter
__________________________________ R o b e r t  H lv v n v .

S c h ü t z e n h a u s .
HsRLtS, k*i»s1ta§, ÄS» 3V. «r. NLts.r

Abschieds-Vorstellung
^  des Tünnes-Ensem bles.

A b Sonnabend den 1. J u l i d. ) s . :

Gastspiel des VaMs - Ensembles:
„D ie  B ie ls e itig e n ".

^  Direktion: «losvk 8 tu llo r .

Viktoria-Park
UM' Sonnabend den 1. Juli 1911: -WU

Erster Auftreten
des «eil eiizlizierteii Ksliistler-Eäsembles.

Künstlerisch —  vornehm — dozent.

-----------  Preise wie bekannt, auch im Vorverkauf.

M v v I L .
Morgen, Soml>e«l>. k n i.  W  l>. U . :

GlÄL MMrkonzert
mit Schlachtmusik und Feuerwerk. 

E i n t r i t t  r e i.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

v ,  v u m iL ls k G .
A U S » .................................  .. > » «B m >m», W »»» « » W M N » S S S

! !  „ R c h m iit  W  K llm b lu h tt" , tt
In h ab er: L v rm avu k 'lsed . G k

jj /. Krebssuppe. /. g
W iikr LstzrecheilAnelliatoglagljtll-Thkattt

„Metropol.
Zriedrichstratze 7.
Programm

von Sonnabend den 1. J u li bis 
4. J u li IS tt .

Für Thor» ganz neu. noch nicht hier 
gezeigt worden.

1. D er M askenba ll, K -I. Dram a.
2. Pathä-Iournal, neueste Ereignisse.
3. Moritz ist abergläubisch, Humor.
4. Der Hausiyrann, Drama.
8. W ettbewerb der Polizeihunde,

S po rt.
6. Onkel Schlips Vermächtnis, Tragödie.
7. J i i r  andere gelitten. D ram a.
8. Tag in Heringsdorf, Natur.
9. Schöne Blumenverkäuferin. Komodie.

UM GtlSheirat. Irm.
1l.— l8 . Tonbilder sowie Einlagen. 
Änderungen im Programm vorbehalten.

MontS den z. Ju li d. )§ .,
abends 8*/, Uhr,

im  Firilenzimmer des Artushoses:

MilM-Sitziing.
Um zolreiches Erscheinen bittet

-er Vorstand.
M  kägl. Verdienst durch Verk. 
meier Patent-Artikel für Herren 

M h eite n fa b rik  M ittw e id a ,
__________ Markersbach Nr. 2 a.

In  m eiM Hause Kloßmannjtr. 17, 
neben TivU, ist die in der 3. Etage 
gelegene

Die Direktion.

W ü I I s n 's  k -ü v k ls p is k s »
A c h t u n g !  A c h t u n g ^

Alles bisher Gesehene weit in den Schatten stellend, gelangt ab

Sonnabend den 1. ^ u l i  der größte Sensationsschlager:

K ,  W  « M "
zur Vorführung. Dieses Drama zeigt uns in wunderbarer pantomimischer Lichtspiel­

kunst

den Seelenkampf einer jungen Mutter.
Außerdem der spannendste aller Detektivschlager:

„Aerlsk Hslllies letzter
I n  meinem Neubau, Verbmöungsstvaße 7, zwischen Mellien- und Waldstrahe, 

sind per 1. 10. 1911

D r e iz im m e r -W o h n u n g e n
mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung, zu vermieten.

___________4. SUsire, Walds,ratz« 31.

KÄckm-ÜWtMM. 

lüle Imsli - öic>ik§Iei,
Direktion: .11. V a v t l .

Täglich 7 Uhr. Sonntags 6 Uhr.
Sonntag 12— 2 Uhr: Matinöe.

Leibitscherstr. 41.

Sonnabend den 2. Iu l i :  
Großes

Fm lieii-Km zcheil,
sowie

jeden Sonntag:

YSS" Eintritt und Tanz frei. -AST 
Es ladet freundlichst ein

M. Karts.
Akg. Wohn- und Schlllfstininn

bei Frau ^  Schulstr. 18.

Möhl.Vorkrst!nillkl̂ L°^
Altstädt. M a rk t  34, 3.

Baderstraße 1
ist die

Parierre-MhiillW.
6 Zimmer, Nebengelah und Hausgärt- 
chen, vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen dortselbst._____________

3 Zimmer - WM>W
mit Mädchenstube und Bad sowie reich!. 
Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten
______ Lulmer Chaussee 88.

Ganze Etage,
allein bewohnbar, 4gr. Zimmer, neuzeit­
lich, zum 1. 10. zu vermieten. 

2L u i7aAiVi8lk1, Lindenstraße 40, links.

W o h n u n g e n : G e i M M i k s M l
Mellienstr. 109. i  I L r
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burschengelaß. Pferde­
stall und Gartenland.

waidstr. 49.
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waidstr. 49. L>,°'.SSr
hör, elekt. Licht und Gas.

Uasernenftr. 37, l  ffL„,
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

Iltziiirick Mtmkn»,G. iii.b.H.
Waldstrahe 49.

Mellienstratze 106.
SsimbliiS Kk l. Juli:

G roßer

Stich-Kitz»»-AI.
Um zahMichen Besuch bittet

Anfang 8 U hr. — Entree f r e i .

bestehend av 5 Zimmern nebst jeglichem 
Zubehör, völ 1- 10. d. Is .  ab zu vernr

W .  k o M L V V ,
Kloßmannstr. 17.

Z UMer-WohMW
mit allem Ni^ngelah zum 1. 10. zu 
vermieten. Ptls 730 Mk.
______  Mellienstr. 56, 2, r.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evM» Landeskirche, 

E v a n g e l i s c - t i o n s k a p e l l e  beim 
Vat'rndenkmal.

Sonntag den j Juli, nachmittags 2 
Uhr: KinderFttesdienst, 4 '^  Uhr: 
Evangelisationiversammlung.

Mittwoch den 5. Juli, abends 8V4 
Uhr: Bibel- uz- Gebetsstunde. 

Jedermann K^lich willkommen.

Christl. Verei- junger Btänner,
Tuchmaherstraße 1.

Sonntag den 2. Jsli, abends 7V  ̂ Uhr: 
Frage-Abend, ab/'ds 8 Uhr: Biblische 
Ansprache.

Montag den 3. JuU Weiß-Kreuz-Ge- 
betsstunde.

Thvrner evanAisch-kirchlicher 
Blankren^erein.

Sonntag den 2. I M  nachm. 3 U h r: 
Versammlung in del Aula der Mäd- 
chen-Mittelschule, G^echtestr. 4, Ein­
gang Gerstenstraße.

Jedermann ist herzlih willkommen.

Wkr stink A ü l l H  Lt-?°mm7n
will, lese IZT'. « to n k e L '«
Buch „N ur kleine F e M ie " . I n  die­
sem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Gesetz und Mor»l zu verstoßen, 
gar zu großem Kindenstgen vorgebeugt 
werden kann. Gegen Tinsendung von 
50 Pf. —  auch Briefmarken - -  ver­
schlossene Sendung. l». I^ n s e L ',
Paukom  bei B erlin  37? »  ________

Die BeleidiWg gegen Herrn 
nehme ich

Billige, saubere

Schlafstelle
sofort zu haben

Gerberisirake 27, Hos, 1.

Casihlliis zllni Skllislhk» Kaiser,
S lew ken.

Sonntag den 2. J u li, ab 5 U h r :

Tanzkränzchen.
1 Wohnung

nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter R .  3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

zurück._________ R. R. j*»tvvkr.
Die beleidigenden Gerüchte, 

W B W p die ich über die Frau Losalis 
Lsuüvka verbreitet habe, erkläre ich für 
unwahr und nehme sie hiermit reuevoll 
zurück. N s r la  Vdevki. Thorn-Mocker.

Der gesamten Auslage der 
s M N K  vorliegenden Nmnmer dieser 
Zeitung ist ein Prospekt von HV. R » . -  

Fahrradsabrlk M d  Repa- 
ratnrwerkstalt, Thorn, NeuMdt. Markt 
24, beigefügt, woraus hiermit besonders
hingewiesen wird.__________

Hierzu zwei B latter.



Nr. 152. Thor». Sonnabend den 1. Znli 1911.
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iZwettes Blatt.)

„Unsere Gegner".
Der 8. Eewerkschafts-Kongreß, der in Dres­

den eröffnet worden ist, fordert schon in seiner 
Einleitung zu einigen kritischen Bemerkungen 
heraus. Daß durch die anwesenden 400 Ver­
treter rund 2 ^  Millionen organisierter Ar­
beiter repräsentiert wurden, läßt erkennen, 
welche Entwickelung das Gewerkschaftswesen in 
Deutschland genommen hat. Charakteristisch 
für die Verhandlungen des Kongresses, ja für 
das ganze Genossenschaftswesen war die Tat­
sache, daß der Leiter des Kongresses, der be­
kannte Reichstagsabgeordnete Legien, von den 
Arbeitgebern grundsätzlich nur als von „un­
seren Gegnern" sprach. Das ist in der Tat der 
dunkelste Punkt im ganzen Eewerkschaftsleben, 
daß die Männer, die diesen 2 ^  Millionen von 
Mitgliedern Brot geben, grundsätzlich als die 
„Gegner" und nicht als die treusten Freunde 
der Arbeiter angesehen werden. Der Mann, 
der durch seine Intelligenz und seine Tatkraft 
die Gelegenheit schafft, bei der Hunderte und 
Tausende ihr Brot finden, ist und bleibt ein 
Wohltäter der Menschheit, und zwar heute 
noch mehr als früher, denn heute gehört in der 
Tat Courage dazu, sein Vermögen, seine Ge­
sundheit und seinenFrieden an einUnternehmen 
zu wagen, mit dem er auf eine Schar grund­
sätzlich übelwollender, verhetzter Arbeiter an­
gewiesen ist. „Unsere Gegner!" Es ist ein 
geradezu frevelhaftes Spiel, das gewissenlose 
Führer mit den irregeleiteten, gutgläubigen 
Massen treiben, indem sie vor allen Dingen 
darauf bedacht sind, das Vertrauen der Arbei­
ter zu ihren Brotgebern zu untergraben, diese 
so Ipso als „Gegner" zu bezeichnen. Was die 
letzteren haben schaffen müssen, das geht wohl 
am besten daraus hervor, daß die in Dresden 
vertretenen Gewerkschaften in dem einzigen 
Jahre 1910 in der Lage gewesen sind, in über 
4100 Streiks und Aussperrungen rund 18ZH 
Millionen Merk an Streikunterstützungen zu 
zahlen. Welche Unsummen hat die deutsche 
Industrie in diesem Jahre für die Arbeiter 
aufbringen missen, damit diese soviele Millio­
nen Mark als Kampfgelder gegen „unsere 
Gegner", gegen die Brotgeber zurücklegen 
konnten, aus deren Händen doch schließlich der 
ganze Millionensegen stammt und insbeson­
dere auch der, welcher durch die Versicherungs­
anstalten den Arbeitern zugute kommt. Wer 
dir und den Deinen eine auskömmliche Existenz 
schafft, der ist dein grundsätzlicher Gegner! Hat 
man jemals etwas ähnlich Widersinniges ge­
hört? Und dieser selbe Herr Legien, der solche 
gewissenlose Hetze treibt, der hat in Dresden 
auch noch ein anderes gleich minderwertiges 
Wort geprägt. Er hat zu sagen gewagt, „daß 
es mit der Sozialpolitik im deutsche« Reiche 
nicht weit her ist". Kann uns Herr Legien 
vielleicht verraten, welches andere Land der 
Welt bisher ähnlich Großes auf sozialpoliti­

schem Gebiete geleistet hat, wie Deutschland? 
Als Deutschland als Antwort auf die be­
rühmte kaiserliche Botschaft vom 17. November 
1881 die gewaltigen Lasten für den wirksamen 
Kampf gegen das Elend der Massen auf sich 
nahm, da war es noch ein armes Land, und 
dennoch ist deutsche Arbeit imstande gewesen, 
Milliarden und Abermilliarden für die Wohl­
fahrt der Arbeiter zu schaffen. Jetzt, durch die 
Reichsverficherungsordnung hat das Reich 
wiederum eine Mehrbelastung von 13b Mill. 
Mark zu gleichem Zwecke übernommen, und 
trotz alledem soll die Sozialpolitik im deutschen 
Reiche „nicht weit her sein?" Man muß an 
sich halten, um mit seiner Antwort auf eine 
derartig gewissenlose Verhetzung der Massen 
noch ungefähr die parlamentarischen Formen 
zu bewahren. Angesichts solcher schamlosen 
Schmähung der von der ganzen Welt an­
erkannten sozialpolitischen Großtaten Deutsch­
lands ist der Versuch Legiens, den Gewerk­
schaften die rote Farbe der Sozialdemokratie 
abzuwaschen, ein mehr als klägliches Possen­
spiel. Wenn jetzt in dem Kongreß beklagt 
wurde, daß die Arbeitgeber neuerdings eine 
andere Taktik eingeschlagen, daß sie von der 
Abwehr zum Angriff überzugehen begonnen 
haben, wenn die Unternehmer nach und nach 
in eine tatsächlich gegnerische Stellung ge­
drängt worden sind, so haben sich das die so­
zialdemokratischen Gewerkschaften ganz allein 
zuzuschreiben. Lange genug sind die Arbeit­
geber unorganisiert und wehrlos der Willkür 
der Arbeitermassen preisgegeben gewesen. 
Nun sie den ins maßlose wachsenden Forderun­
gen der Arbeiter endlich energisch die Zähne 
zeigen und, zur Gegnerschaft aufgestachelt, je­
nen als Gegner gegenübertreten, nun fangen 
die Herren Legien und Genossen an zu klagen 
und sinnen darauf, den angeblich so „verelen­
deten Massen" noch neue Partei- oder Gewerk­
schaftssteuern aufzubürden. Das Märchen von 
der „Verelendung der Massen" kann wohl 
kaum besser zerstreut werden, als durch den 
Hinweis auf die 18sH Millionen, die aus Ar­
beitergroschen für den Streikfonds aufgebracht 
worden waren. Aber ein anderer Kongreß­
teilnehmer, Cohen, Vorsitzer der Berliner 
Ortsgruppe des Metallarbeiterverbandes, hat 
jenem Märchen auch noch anderweit wider­
sprochen. Er rühmte sich, daß „die durch Ver­
teuerung aller Lebensmittel sonst sicher ein­
getretene Schlechterstellung der Arbeiter" 
durch die Arbeit der Gewerkschaften „wett­
gemacht" worden sei. Das ist ein sehr inter­
essantes Bekenntnis. Also die Verteuerung 
aller Preise ist bei den Arbeitern „wett­
gemacht" und zwar wettgemacht durch die 
inszenierten Streiks. Man wird es Herrn 
Cohen wahrscheinlich übel vermerken, lassen, 
daß er so unvorsichtig aus der Schule geplau­
dert hat. Wenn die Gewerkschaften nicht gern 
als sozialdemokratische Organisation länger

gelten wollen, so mögen sie vor allen Dingen 
auf sachlichen Boden treten, mögen das Lo­
sungswort „unsere Gegner" mit Bezug auf ihre 
Arbeitgeber wieder ausschalten und endlich 
auch mit objektivem Blick zu würdigen be­
ginnen, was das deutsche Reich und insbeson­
dere die deutsche Industrie für sie im Laufe 
der Jahre getan hat, welche ungeheuren 
Opfer zur Aufbesserung ihrer Lage gebracht 
worden sind. Man beliebt heute immer die 
Agrarier als die „Liebesgabensmpfänger" hin­
zustellen. Zählt nur mal die Milliarden und 
Abermilliarden ehrlich zusammen, ihr deutschen 
Arbeiter, die für euch in den dreißig Jahren 
geopfert worden sind, dann werdet ihr 
wissen, wo die eigentlichen „Liebesgaben- 
empfänger" zu suchen sind!

französische Aepublikmüdigkeit.
Man kann heute kaum eine französische 

Zeitschrift aufschlagen, in der sich nicht eine 
Betrachtung darüber fände, ob die republi­
kanische Verfassung für Frankreich heilsam 
oder verderblich sei. Es geht in der Tat eine 
Bewegung nach dieser Richtung durch beinahe 
die ganze Bevölkerung hindurch, und als beson­
ders bemerkenswert muß man die zweifelsfreie 
Tatsache betrachten, daß insbesondere unter 
den Arbeitern und Handwerkern der Wider­
wille gegen die Republik zunimmt. Und Hand 
in Hand damit geht charakteristischer Weise 
wachsender Antisemitismus in eben jenen 
Kreisen. Man sieht daraus, wie sich der sonst 
theoretisch oft genug geführte Beweis intuitiv 
durch diese Leute des praktischen Lebens führt: 
daß die Juden die Träger des zersetzenden Ele­
mentes im nationalstaatlichen Leben sind. 
Frankreich ist im übrigen so häufig eine un­
berechenbare Größe gewesen, daß man sich aller 
Voraussagung enthalten muß. Aber man 
kann nicht umhin, jene unverkennbare Bewe­
gung festzustellen und gleichzeitig eine unver­
kennbare Zunahme eines vielfach chauvinisti­
schen Nationalismus.

Dieser Chauvinismus leuchtet überall her­
vor: in der Marokkoangelegenheit, in der 
Luftschiffahrt, in den Studentendemonstratio­
nen, und vor ganz kurzem wieder, als der 
Kriegsminister die Erklärung gab, ein rich­
tiger Generalissimus für den Krieg sei nicht 
vorhanden, man könne jene ungeheueren Be­
fugnisse nicht in die Hände eines einzigen 
Mannes legen. Es ist unendlich bezeichnend 
für das republikanische Frankreich von heute, 
daß diese pur exellenos republikanische Ant­
wort des Generals allgemeinen Unwillen im 
ganzen Lande erregt und zum Sturze des Ka­
binetts viel beigetragen hat. Der Kriegs­
minister hat den wahren Grund, weswegen 
ein Generalissimus nicht existieren darf, nicht 
gesagt. Dieser ist natürlich, daß man einen 
Mann mit solcher Machtfülle als eine Gefahr

schreckt zurück vor der Größe der Aufgabe, die 
sie sich gestellt.

Dann erfaßt sie ein namenloses Sehnen 
nach der Harrison-Farm, mit ihren einfachen 
Verhältnissen, in denen alles wie am Schnür­
chen ging, nach ihren früheren sorglosen Mäd­
chenjahren, nach dem Vater und den 
Schwestern . . .

I n  einer solchen Stunde der Mutlosigkeit 
war es auch, als sie neulich mit Edith über 
„frühere Zeiten" plauderte, als sie sich mit 
einer Art krampfhafter Begeisterung in die 
Vergangenheit versenkte — und dadurch die 
Schwester ahnen ließ, daß es mit ihrem „wol­
kenlosen Glück" nicht gar so weit her sei . . .

Aber solche Stunden der Mutlosigkeit und 
Schwäche sind selten. Gewöhnlich steht Magda- 
lene mit frischer Begeisterung ihrer schweren 
Aufgabe gegenüber.

Wenn sie nicht die halben Nächte hindurch 
mit ihrem Manne arbeitet, so erwartet sie 
doch stets seine Heimkehr, um ihm, sobald er es 
wünscht, zur Seite zu stehen.

Eines Abends kommt Ralph später als ge­
wöhnlich aus dem St. Johns-Hospital nach- 
hause. Die nahende Weihnachtsfeier und die 
damit verbundenen Vorbereitungen zur Be­
scherung der armen Kranken nehmen seine 
Kräfte überstark inanspruch.

Wie schon oft, bittet er auch heute Magda- 
lene zu Bett zu gehen; er habe noch allein zu 
arbeiten. Einen Widerspruch ihrerseits schnei­
det er mit einer stummen Geste ab.

Nur widerstrebend entfernt sich Magda- 
lene. Das Aussehen des Gatten beun­
ruhigt sie.

In  ihrem Zimmer angelangt, begibt sie sich

Gesühnte Schuld.
Roman von Eri ch F r i e s e n .

----------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

4.
Mit seinem ganzen Erfolge von Eis und 

Schnee hat der Winter Einzug gehalten ins 
Land. Aber den Hudson blasen scharfe Winde 
daher und bedecken seine Fluten mit einer 
dicken Eiskruste.

Ein echter, rechter Winter in Newyork ist 
eine böse Sache. Not und Elend in den ärme­
ren Vierteln nehmen in erschreckender Weise zu. 
Schwache Augen werden schwächer und schwä­
cher, matte Lungen matter und matter. Die 
Hospitäler füllen sich; die Häuser der Obdach­
losen sind überfüllt.

Ant erst die verschämte Armut, das ver­
borgene Elend in den kleinen Spelunken und 
Löchern! . .

Ralph Donald und seine Frau arbeiten un­
ermüdlich, um, soweit es in ihrer Macht steht, 
dies Elend zu mildern. Oft sitzen sie noch die 
Nächte hindurch beisammen — rechnend, über­
legend, Pläne fassend und wieder verwerfend.

Unter Magdalenes spezieller Leitung 
werden Suppenküchen, Wärmehallen und an­
dere mildtätige Einrichtungen ins Leben ge­
rufen.

Die Armen und Kranken Newyorks preisen 
Ralph als ihren Wohltäter. Tausende von 
zitternden Händen falten sich täglich zum in­
brünstigen Gebet für sein und seiner treuen 
Gattin Wohlergehen.

Magdalene Donald steht in dem Ruf einer 
vollkommen glücklichen Frau. Ih r  sanftes 
Lächeln, der warme Blick ihrer Augen, die stets.

gleichmäßige Freundlichkeit ihres ganzen We­
sens scheinen dies zu bestätigen.

Und trotzdem gibt es in der tiefsten Tiefe 
ihres Herzens ein kleines Eckchen, in welchem 
sie fühlt, daß ihr Glück kein vollkommenes ist.

Nicht, daß ihr die übernommene Riesen­
arbeit zu viel wird. Ihre ganze Seele ist da­
bei, und so fühlt sie keine Anstrengung, keine 
Müdigkeit.

Aber das Bewußtsein, daß es in dem Her­
zen des Mannes, den sie über alles auf der 
Welt liebt, mit dem sie sich völlig eins fühlt, 
für den sie, wenn verlangt, ihr Leben lasten 
würde — daß es in diesem Herzen etwas gibt, 
das sie nicht kennt, an dem sie keinen Teil hat 
— dieses Bewußtsein wirft einen Schatten auf 
ihr Glück.

Wenn er zu ihr spricht, selbst in Momen­
ten vollsten Einverständnisses, so geschieht es 
stets mit einer Art Zurückhaltung, als wage 
er nicht, aus sich herauszugehen.

Einmal entschloß sie sich, nach dem Grunde 
dieses eigentümlichen Beklommenseins zu 
fragen.

Da schoß ein Flammenblitz aus seinen tief­
liegenden Augen zu ihr herüber.

„Frage mich nie wieder danach!" rief er 
zitternd vor Erregung. „Ein Teil meines Ichs 
ruht hinter einer verschlossenen Tür. Suche nie, 
dieselbe zu öffnen, du würdest erschrecken."

Seitdem wagt Magdalene nie wieder eine 
Bemerkung: aber ihr ganzes Sinnen und 
Trachten ist von nun an darauf gerichtet, wie 
sie ihn zu einer Aussprache und somit zur Er­
leichterung seines Gemüts bringen könne . .

Manchmal freilich verzweifelt sie fast 
daran, ob es ihr je gelingen werde und üe
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für die Republik ansieht. Das Gefühl hierfür 
schien in jener Kammer nicht vorhanden zu 
sein, vor 10 oder vor 20 Jahren wäre ein fran­
zösischer Kriegsminister für so republikanische 
Worte applaudiert worden. Kurz, ein be­
ginnender Umschwung in den Geistern erscheint 
unverkennbar.

Er datiert allerdings nicht seit gestern, 
sondern wir haben ihn bereits seit einigen 
Jahren verfolgt, und im vorigen Jahre wurde 
er bestätigt durch ein äußerst interessantes 
Buch: „Tu Trance gvi nieurt", von einem 
früheren Diplomaten, einem ehemaligen M it­
arbeiter und großen Bewunderer Delcast6s. 
Nun sind wir freilich nicht der Ansicht, daß 
ohne Eintritt sonstiger ganz außergewöhnlicher 
Ereignisse über Nacht ein monarchisches 
Frankreich wieder entstehen könnte. Man 
muß nämlich auch Anbetracht ziehen, daß das 
französische Volk, durch die vergangenen vier­
zig Jahre in Gefühl und Anschauungen verän­
dert, in seiner Mehrheit, wie man wohl sagen 
darf, für die viel gebundenere Form der Mo­
narchie schwerlich zu haben wäre. Ein Krieg 
könnte viel umkehren, aber ob nachher, und 
besonders angesichts der enorm gewachsenen 
Irreligiosität, auf die Dauer das Autoritäts­
prinzip wieder herrschen könnte, mag man ber 
zweifeln. Immerhin könnte es Konvulsionen 
geben, die nicht nur Frankreich allein er­
schütterten. X X

Heer und Aotte.
P  e r s o  n a l v  e r ä n d  e r u n  g e n  i n  d e r  

G e n e r a l i t ä t .  I n  den nächsten Tagen erwartet 
man einige wichtige militärische Personalverände­
rungen. Es heißt, der General der Infanterie  
Emmich, der kommandierende General des 10. 
Armeekorps in Hannover, der seit zwei Jahren an 
der Spitze dieses Korps steht, werde den Abschied 
nehmen. A ls seinen Nachfolger bezeichnet man den 
Chef des M ilitärkabinetts und vortragenden 
Generaladjutanten. General der Infanterie Frhrn. 
v. Lyncker. An dessen Stelle wird. wie mgn an­
nimmt. der bisher zur Dienstleistung beim Kron­
prinzen kommandierte Generaladjutant von 
Schenck Chef des M ilitärkabinetts werden. Ferner 
soll der Inspekteur der Landwehrinspektion Berlin, 
General der Infanterie von Höpfner beabsichtigen, 
in den Ruhestand zu treten und durch den General­
leutnant von Oertzen, General L 1a su its  des 
Kaisers, ersetzt werden. I n  die Stelle des General­
leutnants von Oertzen wird der Generalmajor Frhr. 
Marschall genannt Greif im Militärkabinett auf­
rücken.

Die „ V r a n d e n b u r g " - P  a n z e r .  Nach dem 
Verkauf der beiden „Brandenburg-Schiffe „Kur­
fürst Friedrich Wilhelm" und .Meißenburg" im 
August v. J s .  an die Türkei wurden zur Bildung 
der Neserveflotte auf der Wilhelmshavener Station  
die beiden Linienschiffe „Brandenburg" (a ls  
Stammschiff) und „Wörth" herangezogen. Jetzt ist 
bestimmt worden, daß auch diese beiden letzten 
„Brandenburg"-Panzer zum Herbst d. J s . aus der 
Front zurücktreten und durch die neueren Panzer 
der „Wittelsbach"-Klasse für die Zwecke der 
Neserveflotte Verwendung finden.

D as r u s s i s c h e  M a r i n e  M i n i s t e r i u m ,  
das für die S c h w a r z m e e r f l o t t e  bereits 
6 Unterseeboote neuen Typs auf russischen Werften

nicht zur Ruhe. Noch in den Kleidern, streckt 
sie sich aufs Sofa, beständig angestrengt nach 
dem Arbeitszimmer hin lauschend . . .

Als die Tür sich hinter Magdalene ge­
schlossen, sinkt Ralph aufstöhnend in einen 
Sessel. Sein Gewissen arbeitet heute wieder 
einmal mächtig.

Das Bewußtsein, daß er so vielen Armen 
und Kranken Wohltaten erweist, daß er so 
viele verstockte Herzen durch sein Orgelsphel 
aufrüttelt, daß er auch fernerhin noch viel, viel 
Gutes schaffen kann — dieses erhebende Be­
wußtsein hat ihn in letzter Zeit die Vergan­
genheit etwas vergessen lassen.

Heute jedoch steht sie wieder besonders deut­
lich vor seinem geistigen Auge.

Er springt empor und beginnt, im Zimmer 
auf und ab zu wandern.

„Wenn die Menschen w üßten-------!" mur­
melt er erregt vor sich hin. „Würden sie noch 
Wohltaten annehmen? Oder würden sie sich 
entsetzt abwenden und lieber Hungers sterben 
wollen, als m ir  Speise und Trank ver­
danken?"

Auch Violas schwere Erkrankung peinigt 
ihn. M it Entsetzen erkennt er, daß e r  es 
war, der durch das starre Vorbild seines eige­
nen, jetzt nur noch der Buße gewidmeten Da­
seins, diese schwärmerisch veranlagte junge 
Seele zur Selbstopferung getrieben, die frische 
Mädchenblüte dem Grabe nahe gebracht hat —

So grübelt und grübelt der Unglückselige, 
während draußen hinter den Fenstern ernst 
und schweigsam die Nacht steht die unbarm­
herzige Nacht, mit lauernden Augen herein- 
glotzend, einem Untier gleich, jede Sekunde be­
reit, hervorzustürzen und auch den letzten Hoff-



bestellt hat, ist gegenwärtig m it den Vorbereitungen 
für den Bau von drei Dreadnoughts von 26 000 
Tonnen für die Schwarzmeerflotte beschäftigt.

Schule und Unterricht.
Ärztliche Untersuchungen in  der Schule. Für die 

ärztliche Untersuchung von Schulkindern m der 
Schule sind folgende bemerkenswerte Be­
stimmungen erlassen worden: Untersuchungen, bei 
denen eine Entblößung des Körpers geboten ist, 
dürfen nur hinter einer spanischen Wand vorge­
nommen werden, sodaß das untersuchte K ind den 
Blicken der anderen entzogen ist. Mädchen dürfen 
nie in  Anwesenheit einer männlichen Lehrkraft 
untersucht werden. Außerdem ist bei solchen Unter­
suchungen stets die Zustimmung der E ltern einzu­
holen.

Reform des Gymnasiums. Das humanistische 
Gymnasium sollte, wie es wieder einmal mehrfach 
hieß, reformiert werden und es ist im Anschluß 
daran von der wahlweisen Einführung des Eng­
lischen gesprochen worden, das die Aufgabe habe, 
das Griechische zu ersetzen. Jetzt melden die „Verl. 
N. Nachr.", das Tatsächliche, das allen diesen 
Meldungen zugrunde liegt, bestehe lediglich darin, 
daß dem Kaiser eine ärztliche Denkschrift zugestellt 
worden ist.

Die Frage der Eleichlegung der Schulferien hat
innerhalb der preußischen llnterrichtsverwaltung in  
letzter Ze it anläßlich verschiedener Wünsche, die 
zumteil auch im  Landtag Unterstützung gefunden 
hatten, Veranlassung zu neuen Erwägungen ge­
geben. Das Ergebnis ist das gleiche negative, wie 
bisher. Die Unterrichtsverwaltung steht auf dem 
Standpunkt, daß sich die Eleichlegung der Ferien 
der Volksschulen m it den höheren Schulen inner­
halb der ganzen Monarchie nicht empfiehlt, da bei 
der Festsetzung der Schulferien zu viele provinzielle 
Interessen mitsprechen.

Der griechische Kronprinz
ist nach langen und erregten Kammerdebatten 
neuerdings zum Generalinspekteur der grie­
chischen Armee ernannt worden. Er hatte 

.dieses Amt infolge der bekannten M il i tä r ­
revolte niederlegen müssen, die sich besonders 
gegen die Verwendung der königlichen Prinzen 
im Heeresdienst gerichtet hat. Seither war 
Kronprinz Konstantin wohl der einzige er­
wachsene Thronfolger Europas, der der Armee 
seines Vaterlandes nicht als aktiver 
Offizier angehörte. Bekanntlich ist der 
Kronprinz, der den T ite l eines Herzogs von 
Sparta führt, m it der Prinzessin Sofie von 
Preußen, der Schwester des deutschen Kaisers, 
vermählt. Sein ältester Sohn Prinz Georg 
dient gegenwärtig im 1. Earderegiment z. F. 
in  Potsdam. Der Kronprinz selbst steht L In 
suit« des 2. Earderegiments. Er ist m it Leib 
und Seele Soldat und hat seinerzeit im grie­
chisch-türkischen Kriege, in  dem er den Ober­
befehl führte, militärische Begabung bewiesen, 
ohne freilich die Niederlage des hellenischen 
Heeres verhindern zu können. Die Gründe für 
diese Niederlage hat er in  einer interessanten 
Denkschrift auseinander gesetzt.

nungsschimmer zu verschlingen. . .
Plötzlich fährt ihm ein Gedanke durch den 

Kopf. Die Spannung seiner Züge läßt nach.
Gebeugten Hauptes geht er zur Tür, zieht 

die Portiere fest zu und versichert sich, daß die 
Fenster geschlossen sind.

Dann schleicht er, vorsichtig umblickend, als 
fürchte er, jemand könne ihn auf verbotenen 
Wegen ertappen, zum Schreibtisch.

Hier öffnet er eine geheime Lade, nimmt 
eine Spirituslampe, eine Pfeife und ein klei­
nes Schälchen m it einer dunklen Masse heraus 
und ordnet alles aus dem Tisch.

„N ie wieder w ollt' ich dich berühren, du 
Zerstörer meines Lebens," preßt er zwischen 
den Zähnen hervor, „niemals wieder, nach­
dem Magdalene ih r engelreines Dasein m it 
dem meinen verknüpft. Aber heute ertrage 
ich die Qualen nicht länger. Nur ein paar 
Züge! E in paar Züge!!"

M it  nervösen Händen begibt er sich an das 
Stopfen der Pfeife.

Schon während dieser Vorbereitungen ver­
ändert sich sein Gesichtsausdruck ausfallend. 
Das Vergeistigte in  seinen Zügen schwindet: 
lebhaftes Begehren funkelt aus den tie f­
liegenden Augen, zittert um die schmalen 
Lippen. *

Noch wenig M inuten — und er wird frei 
sein! Frei von den schrecklichen Gedanken, die 
ihn quälen! Frei von allen Eewissens- 
martern! Empor schweben wird er auf dem

Arbeiterbewegung.
Auch der englischen Schiffsbauindustrie scheint 

ein Ausstand zu drohen. Die allgemeine Arbeiter- 
Union hat von den Vereinigungen der Schiffbauer 
am Tyne. Wear und Elyde eine Lohnerhöhung von 
10 Prozent gefordert.

Die Vereinigung der Bergarbeiter von NorL- 
humberland und Durhain hat ihren M itgliedern 
empfohlen, m it vierzehntägiaer Frist zu kündigen, 
wenn 'die Grubenbesitzer nicht einwilligen sollten, 
ein anderes System der Arbeitsschichten einzu­
führen.

Probinzialillichrichten.
' 1 Culmsee, 29. Jun i. (Bestätigte Wahl. Ab­

schiedsfeier.) Die Wiederwahl des Herrn Bürger­
meister Hartwich als Bürgermeister unserer Stadt 
auf Lebenszeit ist bestätigt worden. — Der hiesige 
deutsche Volksverein veranstaltete gestern Abend im  
deutschen Vereinshause zu Ehren seines scheidenden 
Vorsitzers Herrn Kreisschulinspektor Prölß einen 
Bierabend, welcher von den M itg liedern des Ver­
eins sowie von den Lehrern des Aufsichtsbezirks 
zahlreich besucht war. Herr Gymnasialdirektor 
R e m u s  eröffnete den Abend m it einem Kaiser­
hoch. Anschließend hieran feierte er die Verdienste 
des Herrn Kreisschulinspektor Prölß als Vorsitzer 
des deutschen Volksvereins, dem er, sowie allen 
deutschen Vereinen, durch seine Bemühungen um 
den Ankauf der „V illa  nova" ein behagliches Heim 
geschaffen hat. E r wünschte ihm und seiner Familie 
in  seinem neuen Wirkungskreise das beste Wohl­
ergehen. Herr Bürgermeister H a r t w i c h  hob das 
gute Einvernehmen zwischen der Aufsichtsbehörde

*  Schönsee, 28. Juni. (Besitzwechsel.) Wieder sind 
zwei Wirtschaften aus deutschem in polnischen Besitz 
übergegangen. Der Besitzer Trenkel in Kokmansfeld 
hat an den Besitzer Witkowski aus Plywaczewo und 
der Schmiedemeister und Kätner Block in Bielsk hat 
sein Eigentum für 12 600 Mark an die Ignatz Czai- 
kowski'schen Eheleute aus Schönsee verkauft.

s Briefen, 28. Juni. (Verschiedenes.) Der Mischte- 
nutzer Mobiliar-Feuerversicherungsverein schloß sein 
letztes Geschäftsjahr mit 3702 Mitgliedern und einer 
Versicherungssumme von 9147 600 Mark ab. Es 
wurden 51 entschädigungspflichtige Brände gemeldet; 
an Brandentschädigungen usw. wurden 43 745 Mark 
gezahlt. Der Reservefonds ist auf 48 272 Mark ge­
stiegen. — Unser Meisterschaftsrüderer Herr M artin 
Stahnke, der dem Breslauer Nuderverein „W ratis- 
lawia" angehört, hat an den von diesem Verein bei der 
schlesischen Ruderregatta in Breslau am Sonntag und 
Montag erfochtenen Siegen wieder hervorragenden A n­
teil. Er siegte im Einer und gehörte zu den M ann­
schaften, welche im Vierer, Doppelzweier ohne Steuer­
mann und Achter Sieger waren. — Die Mitbelostung 
der Mieter mit Quartierleistnngen für durchziehende 
Truppen ist jetzt inkraft getreten. Der Verteilungsplan 
liegt im Nathause aus. Die normale höchste Belegungs- 
sähigkeit der Stadt ist mit 150 Offizieren, 4500 M ann­
schaften und 1500 Pferden angenommen.

* Lulrn, 28. Juni. (Ertrunken.) Der 19jährige 
Sohn der Witwe Ludwikowski in Bienkowko ist beim 
Pferdeschwemmen in einem Teiche ertrunken. Die 
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. — Am 22. 
d. M ts. ertrank hier Walter Frost. Die Leiche ist in 
Inngenberge (Kreis Schwetz) angeschwemmt und wurde 
geborgen.

r  Graudenz, 29. Jun i. (Verschiedenes.) I n  
Gegenwart zweier Regierungsvertreter erfolgte 
gestern die landespolizeiliche Abnahme der neuen 
SLraßenbahnstrecke Eetreidemarkt-Brombergerstraße. 
Nach der Besichtigung wurde die Genehmigung zum 
Betriebe der Bahn erteilt. Die Eröffnung des Be­
triebes w ird  nunmehr stattfinden, sobald der Um­
bau der elektrischen Einrichtung der alten Straßen­
bahnwagen für 500 V o lt beendet sein w ird. — 
Während einer Bootsfahrt aus der Weichsel stürzten 
gestern Nachmittag unterhalb des Festungsberges 
zwei junge Leute in  den Strom. Sie wollten ihre 
Plätze im  Kahn wechseln, wobei das Boot kenterte. 
Beide waren des Schwimmens unkundig, konnten 
sich aber am Bootsrand halten und um H ilfe rufen. 
Zwei in  der Nähe weilende Angler retteten die 
Schiffbrüchigen aus ihrer bedrängten Lage. — Der 
Verkehrs- und Wanderverein Graudenz w ird  im 
August eine Sonderfahrt in  Stärke von 230 T e il­
nehmern nach Posen zur Ostdeutschen Ausstellung 
unternehmen.

v Graudenz, 28. Juni. (Ballontaufe. Feuer.) Der 
neue Vereinsballon des ostdeutschen Vereins für Lust­
schiffahrt, dessen Taufe am Sonntag stattfindet, wird den 
Namen „Courbiöre" erhalten. — Feuer entstand in ver- 
gangener Nacht auf dem Grundstück des Besitzers W ild ­
grube am Wiesenweg tn Graudenz. Das Feuer 
äscherte die Scheune und den S ta ll vollständig ein. 
Maschinen und Futtervorräte sind sämtlich mitver- 
brannt. Da W . nur gering versichert ist, erleidet er 
großen Schaden.

Dunstgewölk der Phantasie in  ferne Zauber­
gefilde! . . .

Je länger er an der Pfeife herumhantiert, 
umso Heister wird sein Verlangen. . .

Endlich! Endlich!!
Er schiebt die Pfeife zwischen die Lippen.
Zwei, drei kräftige Züge — paff — paff 

--------seine Augen blicken ganz verklärt.
Behaglich streckt er seine Glieder aufs 

Sofa. Ha, das tu t gut!
Noch ein paar Züge — paff — paff — paff 

— — rosige Wölkchen schweben vor seinem 
Geiste empor, ihn ganz und gar einlullend . .

Bald fallen ihm die Lider zu. Die Pfeife 
entgleitet der matten Hand.

Er schwebt empor ins Zauberreich der 
Phantasie . . .

Da öffnet sich leise, ganz leise die Tür. 
Eine weiße Frauenhand schiebt den schweren 
Vorhang bei Seite.

Magdalenes bleiches Antlitz lugt herein.
Auch sie hat drüben in  ihrem Schlaf­

zimmer keine Ruhe gefunden. Eine innere 
Stimme sagt ihr, daß sie hier jetzt nötig sei. 
E in Blick in  das Zimmer — und sie weist, was 
geschehen.

Derselbe durchdringende Geruch, dieselben 
Vorbereitungen auf dem Tisch, dieselbe fahle 
Blässe auf den Wangen des Schläfers dort auf 
dem Sofa, wievor zweieinhalb Jahren oben 
in  dem kleinen düstern Zimmer der Klark- 
gasse.

Und wieder öffnet sie zuerst die Fenster.

und der städtischen Schulverwaltung hervor und 
toastete auf die Gesundheit der Frau Kreisschul­
inspektor. Die S c h u l v o r s t e h e r i n  der hiesigen 
höheren Privatmädchenschule widmete dem Scheiden­
den namens des Töchterschulvereins und Herr 
Rektor P r a n s c h k e  namens der Lehrer und 
Lehrerinnen des AuffichLsLezirks herzliche Äbschieds- 
worte. I n  bewegten Worten dankte Herr K reis­
schulinspektor P r ö l ß  dem Volksverein dafür, daß 
er ihm noch diesen schönen Abend bereitet hat, sowie 
allen Rednern fü r die herzlichen ALschiedsworte.

Lötzen, 27. Jun i. (Der ostpreußische StädteLag) 
wählte in seiner heutigen Sitzung auf Einladung 
des Oberbürgermeisters Pohl T ils it als Ort der 
nächsten Tagung. Gegen 1 Uhr schloß der Vorsitzer, 
Oberbürgermeister Körte-Königsberg, die Tagung 
m it Dankesworten für die rege Beteiligung.

B rom berg, 28. Jun i. (Wegen Unterschla­
gungen im Amte) hatte sich heute der K rim ina l­
kommissär Robert Schreiber von hier zum zweiten 
male zu verantworten. E r ist angeklagt, in der 
Zeit vorn 12. M ärz bis M itte  November 1910 
12 M k. unterschlagen zu haben, die einem Fischer 
namens Lange gehörten. Lange war am 
12. M ärz 1910 wegen Körperverletzung festge­
nommen worden und hatte, bevor er dem Gericht 
zugeführt wurde, seine Uhr und Kette sowie ein 
Portemounaie m it 12 M k. dem Angeklagten zur 
Ausbewahrung übergeben. Schreiber hat nun 
dieses Geld für sich verbraucht, es aber später 
wieder zurückgelegt, sodaß man es bei einer spä­
teren Haussuchung vorfand. Das Gericht verur­
teilte den Angeklagten wegen einfacher Unterschla­
gung zu 3 Wochen Gefängnis, die m it den ande­
ren Vorstrafen zu einer Gesamtstrafe von 11 M o ­
naten und 3 Wochen Gefängnis vereinigt wurden.

Schneidemühl, 28. Jun i. (Zur Typhus-Epidemie) 
w ird dem „Pos. Tageblatt^ von hier geschrieben: 
Die sanitären Verhältnisse in  Schneidemühl waren 
in  den letzten Jahren seit Errichtung des Wasser­
werks und Herstellung der Kanalisation die denkbar 
besten. Unsere Stadtverwaltung hat in  dieser Be­
ziehung auf das beste vorgesorgt. daher kam der 
Ausbruch der Epidemie wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel. Festgestellt ist nun auch bakteriologisch. 
daß das Wasser unseres Wasserwerks, der Brunnen 
und sogar auch der Küddow bazillenfrei ist. A ls  
Herd der Seuche g ilt nunmehr einzig und allein 
das R ittergut Kegelsmühl. Kreis Dt.-Krone. das 
Milch an die Schneidemühler Zentral-Molkerei 
lieferte, obwohl in  der Fam ilie  des Schweizers 
mehrere Kinder an Typhus darnieder lagen! Nach­
dem nun das Unglück geschehen, haben w ir wohl 
ein Recht, amtlich festgestellt zu wissen, wie es 
möglich war. daß ein Schweizer, irr dessen Fam ilie 
Typhus herrschte, weiter einen Dienst versehen 
durfte, der in  sanitärer Hinsicht die größte Rein­
lichkeit fordert, ob für die Isolierung der erkrankten 
Kinder Sorge getragen war. und warum nach Be­
kanntwerden der Erkrankungen die Weiterlieferung 
der M ilch des Gutes nicht sofort inh ib iert worden 
ist. Erst die Beantwortung dieser Frage w ird es 
ermöglichen, über die Schuldfrage an dem Seuchen- 
Unglück in  Schneidemühl k lar zu werden. Die 
Typhus-Epidemie zieht weite Kreise in  M itle iden­
schaft. und das für eine so lange Zeit. daß die 
Existenz vieler Fam ilien gefährdet ist. Der 
Schaden, den unsere Geschäftsleute erleiden, läßt sich 
nicht annähernd abschätzen. Naturgemäß w ird  zur­
zeit darauf hingewirkt, m it allen Kräften die 
Seuche zu bekämpfen und einzudämmen. Nebenher 
muß man aber auch der Frage näher treten, wie 
man die wirtschaftlichen Schäden mildern kann. 
Auch hier ist schnelle H ilfe  doppelte Hilfe. Um über 
die schwere Zeit hinwegzukommen, müßten den Ge­
schäftsleute mindestens Kredite zu niedrigstem 
Zinsfüße baldigst zur Verfügung gestellt werden. 
Ob auch die Privatwohltätigkeit in  Anspruch ge­
nommen werden muß. w ird  erst die Folgezeit er­
geben. — Die „Schneidem. Ztg." berichtet weiter 
folgendes: Das Verbot des Wochenmarktes ist
beute wieder aufgehoben worden. Der nächste 
Wochenmarkt findet also Freitag statt. Im  Laufe 
des gestrigen Nachmittags sind noch 7 weitere E r­
krankungsfälle gemeldet worden, sodaß im ganzen 
gestern 11 neue Fälle zur Anzeige gebracht sind. 
Heute Vorm ittag lag nur ein neuer Fa ll vor. Wenn 
auch im Laufe des Tages noch einige weitere A n­
zeigen eingehen werden, so kann man doch einen 
merklichen Rückgang der Erkrankungsfälle fest­
stellen. Wenn auch m it Sicherheit anzunehmen ist. 
daß weitere Erkrankungen aus der ersten An­
steckungsquelle nicht mehr vorkommen werden, so 
ist doch fernerhin die größte Vorsicht und strengste 
Befolgung der behördlichen Warnungen und An­
ordnungen geboten. I n  der Molkerei Wetterling 
ist gestern der Pasteurisierunasapparat behördlich 
geprüft und abgenommen worden, die Molkerei ist

Und wieder streichen ihre Hände liebevoll über 
die feuchtkalte S tirn  des bleichen Mannes. 
Und wieder räumt sie Spirituslampe, Opium­
schale und Pfeife hinweg.

Dann erst weckt sie den Gatten.
„Komm zu Bett, Ralph! Du bist müde!"
Verständnislos blicken seine umschleierten 

Augen sie an. Mechanisch läßt er sich fo rt­
führen durch verschiedene Gemächer — hinein 
ins Schlafzimmer.

Dort bringt sie ihn wie ein hilfloses Kind 
zu Bett, reibt ihm Schläfen und Hände m it 
stärkenden Essenzen und hüllt ihn warm ein 
in  dicke Decken.

Dann drückt sie innig ihre Lippen auf die 
seinen.

„So mein Einzig-Geliebter! Niemand 
soll etwas ahnen von deiner Schwäche. Schlafe 
wohl!"

Jetzt erst begibt auch sie sich zur Ruhe, und 
bald liegt die ganze V illa  Helios im tiefsten 
Schlaf.

Freilich wundert Ralph sich, als er am 
nächsten Morgen neu gestärkt erwacht, daß er 
im Bett liegt und nicht auf dem Sofa in  sei­
nem Arbeitszimmer. Doch er nimmt an, daß 
er sich selbst, halb betäubt vom Opiumrausch, 
dahin begeben hat und stellt keine weitere 
Frage.

Von jetzt an greift Ralph wieder öfters zu 
diesem Betäubungsmittel. So oft die E r­
innerungen allzu mächtig in  ihm erwachen — 
sofort ist die Pfeife zur Hand.

fü r den Vertrieb von Sahne und Butter wieder 
freigegeben. Der Pasteurisierungsapparat Hn der 
Zentralmolkerei w ird heute M ittag  geprüft werden 
und. sobald er abgenommen ist. w ird auch diese 
Molkerei wieder freigegeben werden. Vor dem 
Genuß nicht pasteurisierter, ungekochter Milch und 
Sahne w ird  nach wie vor dringend gewarnt. Im  
Laufe des gestrigen Tages ist eine große Anzahl 
bisher in  ihren Wohnungen befindlicher Typhus­
kranker in  das Krankenhaus aufgenommen worden 
und im Laufe des heutigen Tages werden die Über­
führungen fortgesetzt. Diese Absonderung der E r­
krankten ist das wirksamste M itte l, einer Weiter- 
verbreitung der Krankheit durch Ansteckung vorzu­
beugen. abgesehen davon, daß es im Interesse des 
Erkrankten selbst liegt, da er im Krankenhause die 
sorgfältigste Pflege genießt. Heute Vorm ittag IIV 2 

Uhr fand eine Sitzung der Gesundheitskommission 
statt, der auch der Regierungspräsident Dr. von 
Guenther, der Geh. Oberregierungsrat Kirchner im 
Auftrage des Ministers des Innern und der Geh. 
MedizinalraL Dr. Jaster aus Vromberg ber- 
wohnten. Nach dem heutigen amtlichen Bericht ist 
erfreulicherweise eine Abnahme der Erkrankungs­
fälle zu verzeichnen, die hoffentlich anhalten w ird. 
Handel und Wandel leiden fortgesetzt unter der 
schweren Seuche, von der unsere Stadt betroffen 
rst. und große Werte gehen täglich verloren. — 
Der bevorstehende Quartalswechsel m it seinen Ver­
bindlichkeiten an Zinsen usw. bereitet manchem 
schwere Sorgen.

29. Jun i. Nach M itte ilung  der „Schneidemühler 
Zeitung" sind heule zehn Neuerkrankungen vorge­
kommen. Im  ganzen sind bis jetzt 234 Personen 
erkrankt.

Posen, 27. Jun i. (Auf dem nationalliberalen 
Delegiertentag) für die Provinz Posen, der am 
Sonntag in Posen abgehalten wurde, gab B ü r­
germeister K ü n z e r  als Vorsitzer einen Überblick 
über die augenblickliche politische Lage in der P ro ­
vinz. Die sich anschließende längere Aussprache 
über die bevorstehenden Reichs- und Landtags- 
wählen ergab die Zustimmung des Delegierten- 
Lages zu der Haltung des geschästsführenden Aus- 
schusses bei den schwebenden Komprornißverhand- 
jungen.

Posen, 29. Jun i. (SLadtverordneten-Sitzung.) 
Gestern wurde nach fünfwöchiger Pause wieder eine 
Stadtverordnetensitzung abgehalten. Ganz beson- 
deresJnteresse erweckte die für die Steuerzahler wich­
tige M itte ilung , daß der F i n a n z a b s c h l u ß  des 
verflossenen Steuerjahres einen Überschuß von 
rund 348 000 Mark ergeben w ird. Bekannt gegeben 
wurde ferner, daß der Magistrat den Antrag des 
Bürgervereins Jersitz wegen der Errichtung eines 
Kriegerdenkmals für 1864 aus städtischen M itte ln  
an der neuen Theaterbrücke abgelehnt hat. Der Re­
gulierung des Grolmanwalles wurde zugestimmt. 
Von den Kosten übernimmt die Stadterwerterungs- 
kommission 88 750 Mark, die Aktienbrauerei Gebr. 
Hugger 16 000 Mark und die Stadt rund 5000 Mk.

Posen, 29. Jun i. (Der Verein der Gastwirte 
von Posen) hielt kürzlich im Cafe Bristol seine sehr 
stark besuchte Generalversammlung av. Eine seyr 
lebhafte Aussprache zeitigte der Antrag an zu­
ständiger Stelle, vorstellig zu werden, daß die 
Polizeistunde für die Ausstellungsrestaurants streng 
innegehalten werden soll. Allgemein wurde betont, 
daß durch die Ausstellung die Stadtgeschäfte voll­
ständig lahmgelegt worden sind und so manche 
Existenz auf dem Spiele steht, wenn nicht bald fü r 
Änderung Sorge getragen w ird. Die sehr ein­
sehende Aussprache führte zu folgendem Beschluß: 
An die inbetracht kommenden Behörden und an 
den Ausstellungsvorstand das Ersuhen zu richten, 
die Polizeistunde auf 11 Uhr herabzusetzen, sodaß 
um Vs12 Uhr die Ausstellung im  Dunkeln liegen 
muß; ferner an den Eisenbahnminister ein Gesuch 
zu richten, für die Fahrkarten der Ausstellungs- 
Sonderzüge eine mindestens dreitägige Gültigkeit 
zu genehmigen, damit auch die gesamte Posener Ge­
schäftswelt einen Nutzen von der Ausstellung hat. 
Zur Unterstützung dieser Gesuche soll der Vorstand 
sich m it der Handelskammer und den Vorständen 
der kaufmännischen und gewerblichen Vereine in  
Verbindung setzen.

Äolberg, 26. Jun i. (Die Rettungsmedaille 
am Bande) wurde der Tochter des Geheimen 
Konsistorialrats D r. Seeberg verliehen, die in Kol- 
berg zwei junde Mädchen beim Baden m it eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet 
hatte.

lveftpreich. Gustav-Adolf-Stistung.
S c h l 0  c h a u . 28. Jun i.

D e r  z w e i t e  T a g  begann m it Cboralblasen 
von dem Turm in  dem Bergfried der alien R itte r­
burg Schlochau. Um 8 Uhr versammelten sich

Magdalene blutet das Herz bei dem Ge­
danken, daß der geliebte Gatte wieder in  seine 
unglückselige Gewohnheit verfallen könne. 
Aber wie ihm helfen? . . .

Zuerst kommt ih r der Gedanke, jemand aus 
ihrer Familie zu Rate zu ziehen; doch sie ver­
w ir ft ihn sofort wieder.

Edith? Sie ist ohnehin Ralphs Wider- 
sacherin; ih r kann sie seine bejammernswerte 
Schwäche nicht anvertrauen . . . .  V iola?
Sie lebt so ganz in  ihrem Beruf und sieht dabei 
so elend aus, daß Magdalene ih r nicht auch 
noch die Last aufbürden mag . . . Rose? Das 
Kind ist zu jung; ein Schatten würde auf ihr 
frisches, kindliches Gemüt fallen . . . Der 
Vater? Am allerwenigsten ihm; soll sie den 
alten Mann, nachdem er endlich die lang­
ersehnte Ruhe und Zufriedenheit wieder­
gefunden, jetzt wieder doppelt beunruhigen?

Nein, nein, nein! Alles w ill Magda­
lene m it dem unsichtbaren Feind ihres 
Mannes fertig werden; sie trau t ihrer Liebe 
genug K ra ft und Ausdauer zu.

Das nächste mal schon w ill sie den entschei­
denden Schritt wagen — mutig, unverzagt, 
ohne Zaudern! —

Sie soll nicht lange zu warten haben.
Ralphs Verlangen nach der Opiumpfeife 

steigert sich, jemehr er wieder dem berauschen­
den Gifte zuspricht. Seine geistige K ra ft be­
ginnt zu erlahmen, sein Körper zu ver­
fallen..

(Fortsetzung folgt.)



Hunderte von Schulkindern in der Kirche, wo Ober­
lehrer und Pfarrer z. D. M e y e r  aus Konitz mit 
ihnen eine auf die Geschichte und Bedeutung des 
Eustav-Adolf-Vereins bezügliche Unterredung hielt. 
Um 9Vs Uhr bewegte sich ein großer Zug von Fest- 
teilnehmern von der höheren Töchterschule durch 
die Straßen der Stadt nach der Kirche, die bald 
bis auf das letzte Winkelchen gefüllt war. Nach der 
vom Ortspfarrer Herrn Böttcher gehaltenen Litur­
gie und schönen Chorgesängen wurde die Festpredigt 
von Herrn Militär-Oberpfarrer Konststorialrat 
Bock aus Königsberg aufgrund des Schriftworts 
2. Kor. 4 V. 6 gehalten, die die Herzen offenbar 
mächtig bewegte und die Liebe zum Gustav-Adolf- 
Verein wie zur evangelischen Kirche von neuem ent­
flammte. An den Festgottesdienst schloß sich die 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des westpreußischen 
Hauptvereins der Gustav-Adolf-SLiftung. die von 
dem Herrn Eeneralsuperintendenten D ö b l i n  ge­
leitet wurde. Der neu ernannte Präsident des 
königlichen Konsistoriums, Herr P e t e r ,  über­
brachte Grüße der kirchlichen Behörde. Herr Super­
intendent V u r y  sprach im Namen des west­
preußischen Hauptvereins des evangelischen Bundes 
dem „ältern Vruderverein" herzliche Segenswünsche 
aus, ebenso ein Vertreter des posenschen Haupt­
vereins der Eustav-Adolf-Stiftung. Herr General­
superintendent Ü. D ö b l i n  dankte für die Wünsche 
in herzlicher Weise. Nun folgte die Überreichung 
der L i e b e s g a b e n , die für das Fest im Kirchen 
kreise Schlochau gesammelt worden waren. Weiß 
gekleidete Mädchen der Stadtschulen, des Jung 
frauenvereins und des Frauenchors. darauf Knaben 
der Stadtschule, Zöglinge usw. legten ihre Gaben 
mit entsprechend gereimten kurzen Ansprachen in 
die Hand des Vorsitzers. Die Gabe der Konfir­
manden war schon am Tage vorher durch den Herrn 
Superintendenten Vorkowski übergeben worden 
mit der Bestimmung, daß dieselbe für St. Veit in 
Österreich Verwendung finden sollte. Auch Herr 
Pfarrer Böttcher hatte für denselben Zweck unter 
den Mitgliedern des evangelischen Bundes ge­
sammelt. Die sog. große Liebesgabe erhielt bei der- 
Abstimmung die Gemeinde M e i s t e r s w a l d e  
(Kreis Danziger Höhe), die kleine wurde der Ge­
meinde P o g u t k e n  im Kreis Pr. Stargard be­
willigt. — Zum F e s t m a h l  versammelten sich die 
auswärtigen Festteilnehmer mit den Herren der 
Schlochauer Gemeinde in sehr großer Anzahl im 
Deutschen Haule. Herr Eeneralsuperintendent v . 
D ö b l i n  brachte das Kaiserhoch aus. Herr Land­
rat v. M ach gedachte des hochverdienten Vorsitzers 
des Eustav-Adolf-Vereins, der zum letzten mal eine 
Tagung geleitet habe. Herr Präsident P e t e r  
dankte der festgebenden Stadt, Herr Konsistorial- 
rat Bock erinnerte an die Mühewaltung dtzr 
Frauen zur Verschönerung des Festes, Herr Pfarrer 
B ö t t c h e r  dankte allen Festteilnehmern, die aus 
der ganzen Provinz in Schlochau zusammen­
gekommen sind, insbesondere den Festpredigern 
(Pfarrer Nahn. Konststorialrat Bock) sowie allen 
übrigen Rednern.

..... .......Buchen ^
standenen, in unmittelbarer Nähe Schlochaus ge 
legenen Walde, versammelt, um Ansprachen der 
Pfarrer H e r m a n n - Oberndorf und S a k o w s -  
k y - Bischofswerder und Konzertvorträgen der 
Konitzer Stadtkapelle zu lauschen. Wie herzlich die 
Anteilnahme der Schlochauer Bevölkerung an dem 
Feste war. bezeigte der reiche Schmuck der Straßen. 
Ehrenpforten mit sinnigen Sprüchen waren in den 
Straßen errichtet, Girlanden schmückten die Häuser, 
keim Haus — auch anderer Konfessionen —. das 
des Birkengrüns entbehrte. M it herzlichem Dank 
gegen die gastgebende Stadt, insbesondere gegen 
den überaus rührigen Herrn Pfarrer Böttcher, 
kehrten die Festteilnehmer in ihre Heimat zurück.

inißerordelixljgl-atioiissonds der P rovinz 
für den N e g .^  D anüg  31208,80 Mk., für 
den Negiert M arienw erder 73 996 Mk. 
Der Provizuß bewilligte ferner dem 
Kreisaussctm -urn Neubau der. Chaussee 
von Lubieirtzuchau eine Beihilfe von 
25 700 M a r ^ a u  eines von Kreis und 
S ta d t Briesesam zu errichtenden Siechen- 
hauses w'ndwiLhrmig einer namhaften 
Beihilfe in A s^llt. Der Gerichtsassessor 
E rw in Felsch'ig E r d e  a ls Landesassessor 
in der P rov il^ tung  und der S tab sa rz t 
a. D. Albert Assistenzarzt bei der P ro - 
vinzial-Irrenanradstein  angestellt.

— ( T a u , e „ s e e l s o r g e . )  D as
königl. KonsistL- beschlossen, fortan alljähr­
liche Konseren der Taubstummen-
seelsorge in deu Westpreußen betrauten 
Geistlichen in H b u r g  unter Leitung des 
Taubstum m ena^xtgrs Herrn Schulrat 
Hollenweger s ta ^  lassen. Die erste dieser 
Konferenzen wi^ August vor sich gehen. 
Als Verhandlunjand hat das Konsistorium 
die Einrichtung deren Gottesdienste für 
die Taubstummehit und H errn P sarrer 
Selke mit seiner den Behandlung beauf­
tragt. Zum  zwrichterstatter zur Sache 
ist Herr Psarreau .Polderjee beauftragt 
worden.

— ( I u b e l  - e st.) F ü r  das 50 jäh­
rige Stiftungsfest estes I  Nordosten ver­
deutschen T urners^ bekanntlich am 1. und 
2. Ju l i  in E l b i i C a d i n e n  gefeiert wird, 
ist jetzt folgende Fng aufgestellt: S o n n ­
a b e n d  den 1. , der Bürgerressource: 
Abends 6 Uhr G a« ^  8^/. Festkommersir, k o i  ^

schweißtreibende und Fieber beruhigende Arznei 
von großem W ert.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
! heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Dr. Truppner, 
Erdmann und Dr. Mielke. Die Anklagebehörde 
vertrat Herr Assessor Kempke. Wegen s c h we r e n  
D i e b s t a h l s  hatten sich die Leiden Sattler- 
lehrlinge Otto Steinnagel und Rudolf Winter aus 
Culmsee zu verantworten. Es war ihnen zur Last 
gelegt, am Abend des 13. April dem Besitzer Kurt 
Aswald aus Bildschön mittelst Einbruch 13 Tauben 
aus dem Stalle gestohlen zu haben. Die Diebe 
waren geständig. Steinnagel war mit dem Sohne 
des Besitzers Aswald befreundet und deshalb mit 
den Lokalitäten vertraut. Er wußte, daß die 
Tauben sich im Pferdestalle aufhielten. Am Grün­
donnerstag begaben sich die Leiden Angeklagten 
nach dem Aswald'schen Gehöft, schlugen von der 
Feldseite ein Fenster des Pferdestalles entzwei und 
stiegen hinein. Nachdem sie 13 Tauben in den mit­
gebrachten Sack gesteckt hatten, verließen sie durch 
die unverschlossene Tür den Stall und kamen unbe­
helligt in Culmsee an. Hier brachten sie die Tauben 
in einem Bodenraum des Hauses ihres Lehrherrn 
unter. Doch bereits am nächsten Tage erschien Be­
sitzer Aswald, der aus verschiedenen Gründen die 
beiden Lehrlinge im Verdacht hatte, und entdeckte 
mit Unterstützung des Sattlermeisters Josephski die 
gestohlenen Tauben, die noch alle lebten. Es wurde 
bei jedem der Angeklagten aus-2 Wochen Gefängnis 
erkannt. — Gleichfalls wegen s c h we r e n  D i e b ­
s t a h l s  in drei Fällen war der Arbeiter Johann 
Chojnacki aus Thornisch Papau angeklagt. I n  
allen drei Fällen ist der Geschädigte der Händler 
Wisniewski, der in dem an der Chaussee gelegenen 
Forsthause Lissomitz wohnt. Das Haus wird außer 
ihm von dem Förster Osterski bewohnt. Den ersten 
Diebstahl gibt der Angeklagte vollständig zu. Er 
.ehe fast täglich an dem Forsthause vorüber. EineFestre"de 3̂ t̂iirnörll Begrüßungs- und gehefast täglichandem Fvisthause vorüber. Eine

Albert Scheer am 7. Ju li 1910, frühmorgens um 
2l4 Uhr, dem Dienstmädchen Klosowski, das von 
der Steinkamp'schen Bleiche zur Stadt wollte, ein 
Umschlagtuch und eine Decke gestohlen zu haben- 
Scheer hatte sie dabei von vorn und der Angeklagte 
von hinten festgehalten. Wegen dieser. S traftat 
wurde Scheer zu 1 Jahre Zuchthaus verurteilt, 
welche Strafe er in Mewe verbüßt. Gegen Kurkere- 
wicz konnte nicht verhandelt werden, da er sich einer 
Verhaftung durch die Flucht entzog. Er ist erst im 
April dieses Jahres in Rogasen ergriffen worden. 
Der Angeklagte Lestreitet seine Schuld, er will über­
haupt nach 10 Uhr des Vorabends nicht mehr mit 
Scheer zusammen gewesen sein. Die Zeugin Klo­
sowski, die zwar Scheer genau wiedererkennt, kann 
nicht behaupten, daß der Angeklagte bestimmt der 
zweite Dieb gewesen ist, da er sie von hinten fest­
hielt. Da auch Scheer seine Tat nicht eingestehen 
will. so wird der Angeklagte wegen Mangels an 
genügenden Beweisen freigesprochen. — Wegen 
D i e b s t a h l s  i m R ü c k f a l l e  hatte sich ferner 
die Arbeiterfrau Agnes Modniewski aus Thorn zu 
verantworten. Da ihr Mann auf Außenarbeit war, 
so wohnte sie bei der Witwe Lucie Frohwerk in der 
Heiligegeiststraße. Eines Tages kam sie von einer 
lohnenden Arbeit nachhause und fing an mächtig 
Schnaps zu spendieren. Gegen Mittag wurde die 
Witwe Frohwerk nach dem Offizierkasino in der 
Seglerstraße zur Arbeit gerufen. Als sie abends 
nach 8 Uhr wiederkehrte, fand sie die Angeklagte 
betrunken am Fußboden liegend. Zugleich machte 
sie die unangenehme Entdeckung, daß ihr aus der 
Kommode ein großer Teil des Bargeldes gestohlen 
war. Die Zeugin gibt an, in einem Strumpfe 
70 Mark in Gold und 8 Mark in Silber gehabt zu 
haben; davon waren nur noch 16 Mark vorhanden. 
Als sie die Polizei herbeirief, wurde am Fußboden 
ein Zehnmarkstück und 1 Mark gefunden, sodaß im 
ganzen 51 Mark fehlten. Eine Leibesvisitation der 
Angeklagten, die allein bei dem Diebstahl inbetracht 
kommen konnte, führte zu keinem Resultat. Durch 
andere Bewohner des Hauses wurde festgestellt, daß 
die Angeklagte während der Abwesenheit der Froh

t"a"g"den 2. Jutt"N?'Lrgens mitVer « « 7 n ^ 7 s c h ^ n e ^  nach Schnaps geschickt
Hoffuserbahn nach »̂v». ----- o ^ ^   ̂ ,

S Ä -  L

Beisammensein in derrressource, ersten Diebstahl jeden ^  .
habe. Es wurde auch am nächsten  ̂ Morgen ^as

e i n i g u n g  d e s  T - r
R e g i m e n t s   ̂ ,gänz.mg unser«-- 3" Er- Es war nämlich dem Händler W. in der Nacht vom
stattgefundeue» Ceväckme "  a„, Mittwoch 4. zum S. Februar dieses Jahres ein Kalb aus
und Mannschaft»» . """ Unteroffizieren demselben, diesmal mit einem stärkeren Schloß ver- 
Marwitz ka,in ie,,t von der sehenen S tall gestohlen. Der Angeklagte erzählt
Bet dem großen Zitterest berichtet werden, hier eine sehr unglaubwürdige Geschichte. Am 
mentskommandeur die  ̂ 4. Februar sei ein Fechtbruder namens Anton Bor­
kn,»«!^. ,-in.,«-» . soffizlere »nd̂  auch kowski zu ihm gekommen, dem er Obdach sowie

hatte, die sinnlose Trunkenheit bei ihr aber erst am 
Abend zu bemerken war. Da die Angeklagte wegen 
Diebstahls bereits vielfach vorbestraft ist, so wurde 
ihre Schuld als erwiesen angenommen. Der Ge­
richtshof ging sogar über das vom Staatsanw alt 
beantragte Strafmaß von 6 Monten Gefängnis hin­
aus und erkannte auf 8 Monate Gefängnis. — 
M it V e r t a g u n g  endete die Verhandlung gegen 
den Arbeiter Wladislaus Westfalewski und seine 
Mutter Rosalie W. aus Lissewo wegen U r k u n ­
d e n f ä l s c h u n g  u n d  B e t r u g .  Beide waren

z n i ix M  i .-i».

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem Sonntags - Unterhaltungsblatt 
„Di e W e l t  im  B i l d"  und dem „Os t -  
mä r k i s c h e n  L a n d -  u n d  H a u s ­
f r e u n d "  für das III. Vierteljahr 1911 
werden zum bekannten Bezugspreise noch 
fortgesetzt entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnacli richten.
Zur Erinnerung. 1. Ju li. 1910 1- Dr. Honsell, 

badischer Finanzminister. 1907 s  Graf Konstantin 
Nigra, ehemaliger italienischer Botschafter. 1906 
Inkrafttreten der neuen deutschen Steuergesetze. 
1906 f  Manuel Garcia, berühmter Gesanglehrer. 
1905 f  Professor Dr. Th. Schech zu München, be­
deutender Laryngolog. 1905 f  Hohn Hay, S taa ts­
sekretär der Vereinigten Staaten. 1903 -f Professor 
Mestica in Rom, bekannter Literaturhistoriker. 1901 
-j- General Grumbkow Pascha, Reorganisator der 
türkischen Artillerie. 1901 f  Feldzeugmeister Kovacs 
de Mad. 1897, Furchtbarer Hagelsturm im württem 
belgischen Neckarkreis, eine der schwersten Gewitter^ 
katastrophen dieses Jahrhunderts. 1896 Der deutsche 
Reichstag nimmt mit überwältigender Mehrheit 
das bürgerliche Gesetzbuch an. 1896 f  Harriet 
Beecher-Stowe zu Hartford, Schriftstellerin, bekannt 
durch „Onkel Toms Hütte". 1860 Gotthilf Hein­
rich von Schubert zu München, deutscher Natur­
philosoph. 1742 * Georg Christoph Lichtenberg zu 
Oberramstadt Lei Darmstadt, ausgezeichneter deut­
scher Satyriker und bedeutender Physiker.

Thorn, 30. Juni 1911.
—  ( A u s  d e r  l e t z t e n  S i t z u n g  d e s  

w e s t p r .  P r o v i n z i a l a u s s c h u s s e s )  am 
22. und 23. Ju n i  ist folgendes zu berichten: Im  
Einvernehm en mit der S taatsreg ierung  sind für 
das Rechnungsjahr 1911 aus dem M eliora tions­
fonds Beihilfen bewilligt: aus dem ordentlichen 
M eliorationsfonds der P rovinz für den Regie­
rungsbezirk Danzig 31 430 Mk., für den Regie­
rungsbezirk M arienw erder 30 600 M k; aus dem

"'enlskomma"de„rs sich Ns""M Lüerosfizier- !chlachtet^n^^bgehäutet w a r . D a s  Fleisch habeer 
und Mannschasten für eimrjch m i t  v o l l e r  dem Anaeklagten aus Dankbarkeit geschenkt. Alle 
kr i e g s m a ß ig  e r A lit un g a u f  e i n e  haben davon gegessen, doch sei, als Borkowskr am 
^  k-k^  ̂ " 30 Ki l o>r  meldeten. Nach Montag weiterreiste, noch ein Teil übrrg geblieben,
sorgfaltlger Auswahl wu r d t Ma n n ,  darunter Dieses Märchen wurde durch die Zeugenaussagen 
?  ^ ^ ^ . o f s i z i e r e , s s e n .  Es ist ein er- vollständig widerlegt. Danach ist Borkowskr auf 
reuliches Zeichen, daß auchieser Beziehung die seiner Reise auch nach Lissomitz gekommen, w^ 

Unteroffiziere ihren MannschM gutem Beispiel von dem Diebstahl eines Kalbes Lei Wis-
vorangegangen sind Der  ̂ vollzog sich ohne „iewski sprach. Darauf erzählte er in einer Famrlie, 
§  ledoch sahen sich 1,„ wegen Fuß- und er sei am Sonnabend bei Chojnackr gewesen, der
Bemschaden geno ig , den ^erb  einzustellen, ein Kalb geschlachtet hatte. Dieser habe rhn gefragt 
Wahrend die geschlossene Tru,e 30 Kilometer in §L er ein Tier abziehen könnte, wozu er stch oerert 
6 Stunden zurücklegt, drauiner der Unterosfi- erklärte. Die betreffende Familie schickte den Fecht- 

Dtannschaften längeZ Stunden. Nach hr«per nun zu dem bestohlenen Wisniewskr, der 
Schluß des Marsches hatten ilem des Herrn Re- aufgrund von dessen Aussagen eine Haussuchung 
glmentskomma.idelns die Teil», welche durchweg ^  Angeklagten durch den Gendarmerre- 
m gutem Zlistande das Z,el e:,i, ohne Ruhe so- Wachtmeister Kaspereit vornehmen ließ, der in 

^ s e c h t s m a ß j g  ol00 M e t e r  zu einem Loche des Fußbodens den Nest des Kalb- 
schi e he n. Die Ergebnisse recht gute gewesen rasches entdeckte. Es wurde auch festgestellt, daß 
sem. Es erhielten folgende hmer Preise: 1. Angeklagte und Vorkowski am Sonntag denVom Regiment:

f I l d . ^ M i » .  pro zau ;!vechanÜ ^n^^°n^B örk°w s^ i nicht geladen
Kllom. Ruckmarschzelt (15 Ä 2 Sld. 7 Min. ^  sein Aufenthaltsort nicht aufzufinden
-  8 Min. 28 Sek. pro 5 S K m U .W «, j L  bei

/l«; 5. Februar das Kalbsfell Lei dem Händler Naftaniel 
in Mocker für 3,10 Marktverkaufs hatten. Zur

xnom. Nülkmarl-vz-it 2 Std. MI». - -  S Mim Gefängnis. — ?°d?".tze7^Thorn, wegen D i e b -  
22 Sek. pro Kilomeier. Gesaiung 4 Std. 3 Kurkerewrtz. früher rn Thorn^ » ^  ihm
Min. Somit pro Kilom 8 Mü-ek. . s t a h l s  i m R ü c k s a l l e  verhanden. Arbeiter
Preis Mnsk. S-ll. S. Komp-inmarschzeit (18 > Last gelegt, in Eemeinsch f »Kilom.) 1 St. 57 '/-Min. --- n m Sek. vro i» ----------

M iick

Kilon,. Niilkmarschzeit 2 Std. Min. - -  » 'M'"  ̂ ^
22 Sek. '
Min. !

. Preis __
Kilom.) 1 St. 57^2 Min. ----- n. 50 Sek. pro 
Kilom. Rückmarschzeit 2 Std. rin. ----- 8 Min.
56 Sek. pro Kilom. Gesamtleis 4 Std. IIV4 
Min. Somit pro Kilom. 8 MinSek.
2. Die demnächst besten Marschllines jeden Ba- « " i r r  n Saut-

taillons von den Herren Bataillonstandeuren: sind a lle H a u tu n r^ r^
1. Bat,. Unlffz. Dreyfeldt. 1. Ko> Hinmarsch 1 ^mtcken^c D°h°

Std. 59 Min. - -  7 Min. 56 Sek. Kilom. Rück-
marsch 2 Std. 12'/, Min. - -  8 2 50 Sek. pro  ̂  ̂ a^b^.Te-cschwescl-Teiie 
Kilom. Gesamileisiung 4 Std. I Min. Somit „ N«,r«n>»r»» L  v « ., Nadebeul, 
pro Kilom. 8 Min. 23 Sek. mit Schutzmarke: Steckenpferd.

2. Ball. Untffz. Maluszczyk. 7. Kon Hinmarsch 2 ä Stück SO Ps. bei:
Std. 1°/, Min. --- 8 Min. 7 Sek. Kilom. Rück- 4. M. NeuüiL-ii Mcdk.. Lll-U dssr». 
marsch 2 S!d. 15'/« Min. - -  9 i 3 Sek. pro L. Nsjsr. kaul ^ovsr u. LuLerSros. 
Kilo,». Gesamileisiung 4 Std. IM ». Somit 
pro Kilom. 8 Mln. 36 Sek.

3. Batl. Musk. Selke. 12. Komp. Marsch 2 Std.
4 ^  Min. ----- 8 Min. 16 Sek. pro K. Rückmarsch 
2 Std. 15V4 Min. ----- 9 Min. 1 l pro Kilom.
Gesamtleistung 4 Std. 19^  Min. St pro Kilom.
8 Min. 39 Sek.
3. Einen Preis für beste Schiehleg nach dem 

Marsche: Gesr. Kauffmann 4. Komp.
Wie wir hören, ist in nächster Zeiin ähnlicher 

Wettmarsch, wenn auch nur auf kürzeStrecke, ge­
plant. Die bisherigen Leistungen der Ävereinigung 
des Infanterie-Negiments von der Mctz im Fuß­
ballspiel, wie der am Mittwoch ausgesühmstrengende 
Gepäckmarsch verdienen volle Anerkennm

— ( D i e  M o l k e r e i  Os t a s z >  o) erhielt 
für ihre schon öfter prämiierte B u auf der 
großen A u s s t e l l u n g  d e r  u t s c h e n  
L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a n C a s s e l  
in Konkurrenz m it noch ca. 750 tterproben 
einen zweiten P re is .

— ( B l ü h e n d e  L i n d e  n.) !n spendet 
auch der Lmdenbaum , der traulii Genosse

mannes absichtlich gefälscht zu haben, um noch für 
einen weiteren Monat die Rente herauszuschlagen. 
Der Erstangeklagte war nicht erschienen, obwohl die 
Zweitangeklagte behauptet, er sei mit ihr in den­
selben Zug eingestiegen, aber wahrscheinlich durch- 
gefahren, da in einem anderen Abteil saß und sie 
ihn nicht aussteigen sah. Der Staatsanw alt bean­
tragt für den nächsten Termin Vorführung des
Angeklagten.__________

Sommerstreik^
Lange hock ich heut nicht hier 
Über meinen Büchern:
Sommertag! — Und ich, ich frier 
Noch in warmen Tüchern!
Draußen warmer Sonnenschein,
Blühen, lust'ges Treiben -  
Und ich Menschenkind allein 
Soll hier sitzen, schreiben?
Ich soll sehen, ob da stimmt 
Konto: Kunz u. Schlegel,
Während man den Rucksack nimmt,
Alles, Kind und Kegel!
Nein! Jetzt noch den letzten Strich 
Quer durch diese Seite —
Und dann lasse ich imstich 
Das Kontor: ich streike!

J d a  S  ch u l z - Schmolln.

Gedankensplitter.
Der schlimmste Feind unseres Glückes ist der Zweifel, 

und nichts lahmt mehr unsere Kräfte und verstimmt 
unser Gemüt, als ein Zustand der Unklarheit und Un- 
schlüssigkeit. Curtius.

Glücklich der Mensch, der fremde Größe fühlt 
Und sie durch Liebe macht zu seiner eignen.
Denn groß zu sein ist wenigen gegönnt,
Und wer dem fremden Wert die Brust verschließt, 
Der lebt in einem öden Selbst allein,
Ein Darbender — wohl etwa ein Gemeiner.

Grillparzer.

KSM-
liiimliiiiW» lilü!

übernimmt

D . L a Z ie k tz ,
Ltrobsnästr. 6, pt.

2 schwere......... - « . .. Werde,
deutschen Lebens und Volkstums, niiden ein- AaltblMer, 6 - u. Vjährig,
schmeichelnden Dusk seiner B lüte. Dc'üße Dust s Fuß 6 Zoll groß, ___
dringt in die Häuser herein. Dem I r r  ist eine 4
gute Lindenblüte das Vorzeichen eir reichen  ̂ -  .7, . -r,,-,*? o.n vertäust > Juli oder Oktober d. Is . mmg zu verm.
Honigernte, »nd auch für Fam ilie umKranken- ^  lLiiKlt'l'KKilllkl'II N °here-N eu^utenP r^
zimmer ist sie als beliebtes G etrau wie a ls  v .  S w M v ,  G M l S W M .  > str°ß° 4S. E c k - U n k - .

------
Pchntz. Rkilkk-Nmi«.

Sonntag den 2. Ju li 1911:
Großes

preise - Nennen
bei M anenbnrg.

Beginn iies Konzerts 3^2 Uhr, Sts Rennens 3 !lhr M t l i lh .
------------------------------------

Haltestelle am Nogatbahnsteig a« der Rennbahn. Sonderzug 
A von E lbing nach M arienburg.
8 —  Alles nähere in den Plakaten und im Program m .

M t smsbil Mom-PUk.
11/22 ? 8 . ,  « « » O R l-V ie r z y lin d e r , 4 
Sitze, vollständig komplett, mit Verdeck, 
Beleuchtung, Huppe, Werkzeug, Doppel­
zündung tadellos arbeitend, sofort ver­
käuflich. Anfr. nach Offerte u. Bild an
Ai>lkM kM .-G.Lönigsbkrgj.P.

Münzstraße 7, Telephon 1143.

Wohmmgen,2.3.4u83
auch mit Pserdeslall. Beste Lage, von 
Juli oder^Oktober d ^ Is. billig zu verm

zreitag u. Sonnabend:
N s i M h e  i ld s ^ l l s i l s .

Besonders zu empfehlen:
" , junges Huhn mit

Salat i i n i ! .
kaugeveeriLsoiiuig.
kisusiLlit



Ick biete meinen werten Kunäen eine §an? ausserKewöbnIick billige Lnutzele^enbnit rnr LescbnKnnZ von Auler unä Keckeren verarbeiteter

O Z M S N -  u n c l  ^ i n c i s i ' - Q s i ' c i s i ' O b b k i .
bim clie nocb reckt §ros8 6n 8 e3tänäs in meiner Xonfektions-^bteilunF 2U räumen, knbe ick 8ämtlicbs bVnren, okns K-ücksickt nuf clen regulären bVert, 

äerarti§ Kerunter§eset2 t, ää38 seäe Dame, äie in 6 ie8en Artikeln Leänrs bat, be8timmt käuten wirä.
8 3  kommen 2um Verknut:

K n o S S S  p v S ^ E N  V 5S IS S T  U N li ZLLSZSLS^D 8 s i l> S ^ - 8 1 U S e n  Ar vLMM- aaä LAeLÜ86ll6. 
k n o s s s  N s s e s s s e  un«8 k u i s u ^ K S  A - S in s n « 8 ( o s 1 ü n ,D  kür vLMM kkä LL0LÜ80Ü6.
L n o s s e  ^ o s l b n  W S Z S S S  uneZ ZLukSLS^ÄS 8 s i» sG -8 8 s> L 8 V ^  kür vamsa aaä L3.0LÜ86Ü6.
L n o s s s  p v s tz e iH  MkSSLSS Lsnri k u i s u i ' l S  kSZnVNS ^ D s iA n H -.^ O s8 r s  kür VLM6Ü unä LL6LÜ86Ü6. 
Q l*O SSV  l ^ o s l s n  HUssLISSV LSNÄ KuIvU»*E«lk(lNrEsi'-'RVsSvK-IOvIkßV»',§Lk2ll6rvorrg,^Mä86llÖI16^.U8^M. 
k n v s s s  ^VS'LSZH v v e i i s s e  UNLZ k u l ie u i ' i t e  8 n s k S N - V 5 s L v k - H n L Ü g S ,  iu la. 8to§M aaä Verarbeitung.

L i l l  K r o s s v r  r o s t e »  v o r M ü r l K v r  S t o s s -  K o s t ü m e ,
regulärer ^Vert: 60 Mark, 90 Nnrk, 120 Nnrk, 

l'etrt Serie I: 1 8  Nk., Serie II: 2 8  Nk., Serie III: 3 8  Nk.

I c k  b i t t e  e r § e b e n 3 t ,  m e i n e  ^ . U 8 l n § e n  m i t  I n t e r e 3 3 6  r u  b e s i c k t i § e n .

S e l i m o  S t k e l l n a u e k ,
V e c k a u k  n u r  K tz K M  d a r ! I n b .:  ^ » l i n s  I - v ^ s s r .

^  ^  ^  r s ^
r W  «  -rß: L ^
*  T  <2* -T IP T »

'  -  s  ^  D »
z  » s, 8  ^r r
^  ^  (x ! ^  ^

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

W lM M .
Alle Größen und S orten  bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
mid Kohlen - Handels - Geseüsch aft

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

_____ Fernsprecher 640 und 641._____
Feine, sowie jede andere Art

Wäsche, Kostüme, Blusen, 
Gardinen rc.

wird sauber gewaschen und geplättet.
Auch wird Plattwäsche zum Plätten  und 

Gardinen zum Spannen angenommen.
W itw e lk t. O Q t i8 < r n lL n e « I » t ,  

_ _ _  Schuhmacherstr. 19, 2.

AtWtt-, IMklker- 
M  WchrltitilG-Weite«
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

N .  p s l L .
Bau - Klempnerei und Jnstallations- 

Geschäst,
S c h u h m a c h e r s t r . ,  Ecke Schillerstr

AE" Neue "AW

Äi«ii!tt-Mlt«-KartOI«,
s«c selie TSq

Mtjkschni«k 6 «»isl»>sl
L Stück 10 und 15 Pfennig,

sind heute eingetroffen und empfiehlt
L .  L ä r m e s ,

Fernsprecher 256.

Hochtragende Kuh
verkaufen Thorn, Konduktstr. 10.zu verkaufen

L o tte r ie
der internationalen Ausstellung für Reise 

und Fremdenverkehr zu Berlin,Ziehung am 5. Juli 1911,
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M er den neuen deutsch-japanischen 
Handels- und Zchiffahrtsvertrag

teilt die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." mit: Der 
Handelsvertrag ist auf zwölf Jahre abgeschlossen. 
Wird er nicht ein Jahr vor dem 16. Ju li 1923 ge­
kündigt, so gilt er stillschweigend als bis zum Ab­
lauf eines Jahres nach erfolgter Kündigung ver­
längert. Der Vertrag, der in allen wichtigen 
Punkten mit dem am 3. April laufenden Jahres 
abgeschlossenen englisch-japanischen Vertrag überein­
stimmt, regelt in der herkömmlichen Weise die 
Handelsfreiheit, bezüglich deren insbesondere be­
stimmt ist, daß der gegenseitige Handelsverkehr, ab­
gesehen von den üblichen Ausnahmen, durch keiner­
lei Einfuhr-, Ausfuhr- und Durchfuhrverbote ge­
hemmt werden darf. Ferner sind die persönlichen 
Rechte der Angehörigen des einen Staates in den 
Gebieten des anderen geregelt. Diese können da­
selbst sich frei bewegen und aufhalten sowie mit allen 
erlaubten Waren Handel treiben. Hinsichtlich der 
Schiffahrt ist der Grundsatz der vollkommenen 
Gleichstellung mit den Schiffen der nationalen 
Flagge ausgesprochen. Eine Ausnahme ist bezüg­
lich der Küstenschiffahrt ausbedungen, die der 
nationalen Flagge ausdrücklich vorbehalten wird, 
während den Schiffen des anderen Vertragsstaates 
in dieser Beziehung nur die gleiche Behaiü ung mit 
den Schiffen der meistbegünstigten Rat n zuge­
sichert ist. Jnbezug auf all den Handel, ) : Schiff- 
fabrt und die Industrie betreffenden Angelegen­
heiten haben die vertragschließenden Staaten sich 
die gegenseitige unbedingte Meistbegünstigung ein­
geräumt, soweit der Vertrag nicht ausdrücklich etwa 
anders bestimmt. Dies ist der Fall bezüglich der 
Zölle, die nicht im Handelsvertrag, sondern in 
einem besonderen Zollabkommen geregelt sind. Dies 
Zollabkommen, das gleichzeitig mit dem Handels­
vertrag am 17. Ju li  des Jahres inkraft treten soll, 
ist nicht wie letzterer für zwölf Jahre, sondern nur 
für die Zeit bis zum 31. Dezember 1917 abge­
schlossen. Zu diesem Termin kann es mit ein­
jähriger Frist gekündigt werden, gilt aber still­
schweigend für verlängert, solange keiner der beiden 
Teile kündigt, und läuft im anderen Fall ein Jahr 
nach dem Kündigungsdatum ab. Die in dem Zoll­
abkommen enthaltenen Vertragstarife sehen Zoll- 
herabsetzungen und -Bindungen für eine Reihe japa­
nischer bezw. deutscher Waren vor.

Kongresse.
Der Neichstrerband deutscher Zollaufseher- 

Assistenten und -Sekretäre hielt in D r e s d e n  in 
diesen Tagen seinen 11. Verbandstag ab. An den 
Kaiser und an den König von Sachsen wurden 
Huldigungsdepeschen abgesandt, die durch Dank­
telegramme erwidert wurden. Der preußische 
Finanzminister Dr. L e n tz e  sandte folgendes Tele­
gramm: „Für die freundliche Begrüßung danke ich 
bestens und vertraue, daß der alte gute Geist der 
Zollbeamten auch fernerhin lebendig bleiben wird. 
Das Wohl der Zollbeamten wird mir stets am 
Herzen liegen. — Finanzminister Lentze." Die 
Taaung nahm eine längere Entschließung an. in 
welcher die Übertragung der Erhebung und Ver­
waltung der Zölle und gemeinschaftlichen Ver­
brauchssteuern auf das Reich, ferner dre Aufstellung 
einheitlicher Gehaltssätze für die Zollbeamten im 
ganzen Reiche, eine geordnete und gleichmäßige 
Grundlage für ihre Ausbildung und eine erweiterte 
Fürsorge namentlich bezüglich der W ohnungsver­
hältnisse. der Dienst- und Urlaubszeit gewünscht 
wird.

vortrag des Reichstagsabg. Orte! 
in Vriesen.

Am Mittwoch Abend fand im Vereinshause zu 
V r i e s e n  eine vom Bezirksvorstand des deutschen 
Wahlvereins einberufene Wählerversammlung statt, 
die der Vorsitzer des Wahlbezirks, Herr Medizinal­
rat Dr. H op m a n n  unter nachdrücklichem Hinweis 
auf die Notwendigkeit des Zusammenhaltens aller 
Deutschen in dem bevorstehenden, voraussichtlich 
schweren Reichstagswahlkampfe mit einem Kaiser­
hoch eröffnete. Dann beleuchtete unser Reichstags- 
abgeordnete Herr Reichsbankdirektor O r t e l -  
Thorn die politischen Geschehnisse der letzten Zeit 
und die gegenwärtige politische Lage. Die viel­
befehdete Reichsfinanzreform, gewissermaßen der 
Schlußstein des politischen Gesamtwertes des 
Fürsten Vülow, habe das unleugbar Gute an sich, 
daß sie das deutsche Reich aus einer schlechten in 
eine geordnete Finanzlage gebracht habe; dadurch 
sei erreicht, was selbst einem Bismarck nicht gelun­
gen war. Es sei durchaus nicht richtig, Deutschland 
jetzt noch als ein armes Land zu bezeichnen. Die 
landwirtschaftliche Produktionskraft Deutschlands 
habe seit dem großen Kriege diejenige Frankreichs 
und Englands weit überflügelt. I n  ähnlicher Weise 
habe sich bekanntlich die deutsche Industrie ent­
wickelt. Die deutsche Schuldenlast von 5 Milliarden 
Mark sei keineswegs bedenklich, wenn man sich ver­
gegenwärtigt, daß sie sich zum deutschen National­
vermögen wie etwa 15 zu 1V0Ü verhält. Die E r­
haltung von Heer und Marine auf schlagfertigem 
Fuße und die Erwerbung Kiautschous seien zu be­
grüßen; bedauern müsse der Redner, daß die Grün­
dung von Aktiengesellschaften in Kiautschou durch 
die auf Betreiben Dernburgs vom Reichstage abge­
lehnte Ausgabe von Aktien unter 1000 Mark ver­
hindert sei. Die Verwaltung der Reichsfinanzen 
befinde sich Lei dem Reichsschatzsekretär Wermuth in 
guten, sparsamen Händen. Bei der hohen Wichtig­
keit der Förderung strategischer Talente müsse den 
Ausführungen des Generalfeldmarschalls von der 
Goltz, der die Besoldung der höheren und höchsten 
Offiziere als unzureichend nachgewiesen habe, Be­
achtung geschenkt werden. Was dem Redner an der 
Reichsfinanzreform nicht gefalle, das sei die Zünd­
holzsteuer. Wenn der Erfolg ein Wertmesser sei, 
so müsse der Reichskanzler von Vethmann Hollweg 
den bedeutenden Staatsmännern beigezählt werden; 
denn es sei unendlich schwierig gewesen, die Reichs- 
versicherungsordnung und das Verfassungsgesetz für 
Elsaß-Lothringen zustande zu bringen. Die in,der 
Versicherungsordnung noch zu wünschende Herab­
setzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre sei 
sicher zu erwarten, sobald die Reichsfinanzen dies 
gestatten werden. I n  der elsaß-lothringischen Ver­
fassung werde jeder Preuße die bekannte Benach­
teiligung des Bundesstaates Preußen bedauern 
müssen. Die deutschen Kolonien zeigen ein erfreu­
liches Emporblühen. Der Reichtum Deutsch-Süd- 
westafrikas an kleinen Diamanten sei erstaunlich; 
indessen seien die Werbungskosten wegen der Un- 
wirtlichkeit der Diamantengegenden sehr erheblich. 
Deutsch-Ostafrika wäre geeignet, Deutschland in- 
bezug auf seinen Baumwollenbedarf von Amerika 
unabhängig zu machen. Die Farmer in Südwest­
afrika kommen empor. Lindequist kenne die afrika­
nischen Verhältnisse und sei als Staatssekretär der 
Kolonien durchaus am Platze. Die Arbeitsleistung 
des Reichstages und der einzelnen Abgeordneten 
sei in der letzten Session besonders groß gewesen; 
eine der wichtigsten noch zu lösenden Aufgaben sei 
die Versicherung der Privatangestellten. M it der 
Aufforderung, sich bei der nächsten, voraussichtlich 
im Januar 1912 stattfindenden Wahl nicht zu zer­

splittern, schloß der Redner. — Herr Schneider­
meister G ü n t h e r  bat, für die Festsetzung einer 
scharfen Grenze zwischen Handwerk und Industrie 
und sonstige handwerksfördernde Maßnahmen ein­
zutreten. Herr O r t e l  erwiderte, daß vieles für 
das Handwerk geschehen ist und daß dessen weitere 
Förderung beim Reichstage willige Ohren finde; 
doch müsse auch verlangt werden, daß die Hand­
werker durch gute, solide Arbeitsleistungen ihren 
Ruf erhalten oder wiederherstellen.

Ueber die Morgen- und Abendweite 
der Sonne

in Thorn am 22. Jun i hat Herr Lehrer F r e u n d t  - 
Thorn eine Berechnung angestellt, deren Ergebnis 
wir hiermit bekannt geben, wenn auch nicht jedem 
alles verständlich sein wird. Als Beitrag zur E r­
forschung aller Verhältnisse Thorns muß sie will­
kommen sein, wenn die Rechnung auch. wie sich von 
selbst versteht, für alle Orte der gleichen geograph­
ischen Breite in gleicher Weise gilt. Zum Ver­
ständnis der Ziffer 37 sei vorausgeschickt, daß, wenn 
die Sonne genau über dem Äquator steht, sie am 
Pol (90. Vreitegrad) kaum sichtbar, auf dem 
89. Vreitegrad 1 Grad über den Horizont, auf dem 
88. Vreitegrad 2 Grad über den Horizont sich erhebt 
und so fort, sodaß man die Sonnenhöhe am 21. März 
findet, wenn man die Ziffer des Breitegrads von 90 
abzieht, was für Thorn, das auf dem 53. Breiten­
grade liegt, 37 Grad ergibt, wozu am 22. Juni 
23 Grad zugezählt, am 22. Dezember 23 Grad ab­
gezählt werden müssen. Die Zuschrift, deren Ab­
druck sich etwas verspätet hat, lautet : Wieder tritt 
für uns am 22. Ju n i die Sonne in ihren höchsten 
Stand, indem sie eine nördliche Deklination von 
23 o 27 < erreicht und 37 ° -  23 ° 27' (die Thorner 
geographische Breite zu rund 53 gerechnet) — 60° 
27 < über den Horizont steigt. M it diesem Zeit­
punkte ist aber auch ein anderes Moment gegeben, 
nämlich die größte Abend- und Morgenweite des 
Zentralgestirns, welche beide bekanntlich die größte 
Entfernung seines Unter- und Aufgangs vom West- 
und Ostpunkte sind. Entsprechend meiner Beobach­
tung zur Zeit des Frühlingsäquinoktium, wonach 
die Sonne, vom ersten Pfeiler der Eisenbahnbrücke, 
der diesseits im Wasser steht, hinter der Marien­
kirche unterging und also die Verbindungslinie 
Brückenpfeiler-Marienkirche die Ost- '  West­
richtung anzeigt, beobachtete ich, daß der Sonnen­
untergang am 22. Juni, von demselben Stand­
punkte aus, hinter dem Eisenbahnbetriebsamt er­
folgt. Dieser durch die genannten Marken gegebene 
Winkel ist also die größte Abendweite. Es drängt 
sich jetzt die Frage auf, wie es zu derselben Zeit mit 
der Abendweite an den übrigen Orten der Erde 
steht. Die Antwort darauf gibt zunächst die Über- 
leguna. daß, wenn die scheinbare Sonnenbahn am 
21. März den Horizont im Ost- und Westpunkte 
schneidet, also halbiert, die Sonne bei ihrer schwach 
spiralförmig nach dem Pol zu aufsteigenden Bahn 
die Ebene des Horizonts immer mehr nördlich vom 
Ost- und Westpunkt schneiden muß, die Morgen- und 
Abendweite also immer größer werden muß. Dann 
aber auch nehmen die Morgen- und Abendweiten 
mit der geographischen Breite zu, und zwar in dem 
Maße. daß ihre Sinuse sich verhalten wie die Ver­
hältnisse aus dem Sinus der Deklination (der 
Sonne) und dem Kosinus der Polhöhe, d. i. der 
geographischen Breite. Unwillkürlich findet man 
den Gegensatz, daß die Sonnenhöhe mit zunehmen­
der Polhöhe schwindet, dagegen die Abend- und 
Morgenweite wachsen. Die genaue Morgen- und 
Abendweite der Sonne, und zwar ihres M ittel­
punktes, am 22. Ju n i beträgt für Thorn, unsere

geographische Breite zu 53° gerechnet: ohne Refrak­
tion 41° 23- 44", mit Refraktion 42° 25- 26'*.

kleine Gelehrten-Geschichten.
Soeben ist der zweite Teil eines Buches im 

Verlage von Sack in Berlin-Schöneberg erschienen, 
in dem Dr. W. Asones seine Sammlung von 
„ G e l e h r t e n - A n e k d o t e n "  fortsetzt. Einige 
dieser recht amüsanten Eeschichtchen mögen hier 
wiedergegeben sein:

Der berühmte Orientalist und Verfasser vieler 
Werke über die hebräische Sprache Wilhelm Ges e  - 
n i u s  in Halle wurde von einem Studenten um 
Honorarerlaß gebeten. Der Professor lehnte dies 
kurz ab, und nun bat der Student, ihm wenigstens 
die Hälfte zu erlassen. „Herr," fuhr Gesenius nun 
auf, „wie können Sie sich unterstehen, mit mir han­
deln zu wollen? Wofür halten Sie mich?'^ — 
„Für den größten Hebräer unserer Zeit!'* ant­
wortete doppelsinnig der Student. Die Fama will 
wissen, Gesenius habe nun das Honorar erlassen.

I n  Heidelberg sollte in einer Kirche Gas­
beleuchtung eingeführt werden. Dem Gas erwuchs 
jedoch ein heftiger Gegner in — G a ß  (Wilhelm, 
1813—1889), dem Theologenprofessor, der sich dieser 
Neuerung entschieden widersetzte. Da war denn 
eines Tages in einer Heidelberger Zeitung zu lesen: 

Gaß will Gas in der Kirche nicht.
Ei freilich! — G asest kein Kirchenlicht.

Bei den ersten W agner-F estsp ie len  in Bay» 
reuth brachten die Besucher die schönen Sommer­
abende und -Nächte im Freien vor einer Bier­
wirtschaft zu und debattierten heftig pro und 
eontra Wagnerstil. Dabei geriet ein Berliner 
Shakespeareforscher und ein jetzt in einer süd­
deutschen Universität als angesehener Professo 
wirkender Gelehrter so aneinander, daß eine förm 
liche Prügelei entstand. Schließlich schlug der letz 
Lere seinem Gegner einen M a ß k r u g a u f  d e n  
S c h ä d e l ;  diese Tat trug ihm einen besonderen 
Ehrennamen ein, den des — „ S c h o p p e n h a u e  r".

Der Verfasser des bekannten, in zahlreichen Auf­
lagen erschienenen „ S t r u w w e l p e t e r " ,  Hein­
rich H o f f m a n n  (1809—1894), war Irrenarzt in 
Frankfurt a. M., zeitweilig auch Lehrer der Ana­
tomie am dortigen Senckenoergischen Institut. Ab 
junger praktischer Arzt hatte Hoffmann um d̂  
Tochter eines hochangesehenen Frankfurter Pat 
ziers (Donner) angehalten; dieser maß den jun 
Mann mit strengen Blicken und fragte: „Und i 
haben Sie für Aussichten für die Zukunft?" 5 
mann mochte eine so prosaische Frage nicht erwu 
haben, stutzte daher einen Augenblick, rief 
munter: „Ich spiele ein Achtelchen!" Er hatte > 
siegt: der Gestrenge brach in schallendes Geläch.
aus und gab seine väterliche Zustimmung.

*

Als F r e r i c h s ,  der berühmte Kliniker, sich 
wieder verheiraten wollte, hielt er bei der Dame 
seiner Wahl mit den Worten an: „Mein Fräulein, 
darf ich Sie fragen: wollen Sie meine Witwc 
werden?"

*

Der Senior der Gießener medizinischen Fakultät 
und der Universität überhaupt, der „ a l t e  
N e b e l " ,  war berühmt wegen seines Abscheus 
gegen den Gebrauch von Wasser und Seife. Einst 
sollte ein Maskenball gegeben werden, und Nebel 
hatte es sich in den Kopf gesetzt, ebenfalls dort zu 
erscheinen. Aber welche Maske wählen? Er 
konnte zu keinem Entschluß kommen und befragte 
daher die Herren, die sich allabendlich im fege-

Vr. rMrandas Operationen.
Skizze von B. C a n t e r .

Aut. Übersetzung aus dem Holländischen von El s eOt t en .
------------- (Nachdruck verboten.)

W enn er mir gegenüber saß m it seinen dunklen 
Augen, die unter der stark vorspringenden S tirn  
wie zwei kleine Löcher erschienen, wenn er die 
kleine, sehr sinnliche Nase durch Muskelzerrungen 
hin und her bewegte, immerfort in dem unordent­
lichen grauen B a rt m it seinen dürren, langen 
Fingern wühlte, und, während er sprach, das rechte 
Knie auf dem linken balanzierte, sodaß das ganze 
nervöse Männchen in  einer fortgesetzten, zittern­
den Erregung war, fühlte ich mi-b unruhig und 
ein wenig beängstigt. Ich habe niem als erfahren, 
ob ich es in der T a t m it einem Wahnsinnigen 
zu tun hatte, doch ich glaube bestimmt, daß er 
nicht ganz norm al war. Indessen wurde ich ge­
waltsam dieser unangenehmen Empfindung Herr, 
weil Doktor de M iranda so wunderbare Geschichten 
erzählte, besonders spät in  der Nacht, und wenn er 
viel getrunken hatte. Zwischen zwei Geschichten 
nahm er stets m it hastigen Zügen einen Kognak 
nach dem andern.

Und wenn w ir dann in dem stillen Zimmer 
saßen, das hohe Fenster nach dem dunklen Garten 
hinaus geöffnet, aus dem ab und zu das seiden­
weiche Rauschen der Pappeln hereindrang, und in  
der Ecke'* das Gerippe und in dem Glasschrank die 
Schädel und P räpara te  in  S p iritu s  sahen, schien es 
mir, a ls lebte ich auf einem anderen Planeten, 
nicht auf unserem gewöhnlichen, trüben, alltäg­
lichen, und seine Erzählungen hinterließen in mir 
seltsame Visionen von Leichen, amputierten Glie­
dern, die noch in  krampfhaften Zuckungen lebten, 
und starren Augen toter Soldaten, die lange nach 
dem Tode noch drohend und angstvoll geöffnet 
blieben.

Er hatte als M ilitä rarz t den Krimkrieg mitge­
macht, w ar selbst verwundet worden, hatte durch

das Entsetzen des Schlachtfeldes sein geistiges 
Gleichgewicht ein wenig eingebüßt und sich durch 
die vielen Operationen, die er auf dem Schlachtfelde 
und in dem Lazarett an russischen und türkischen 
Soldaten vorgenommen, zu einem außerordentlich 
geschickten Chirurgen ausgebildet, m it einer E r­
fahrung, um die ihn ein Professor hätte beneiden 
können. Aber unglücklicherweise l it t  er an einer 
Schneidewut, der man, sobald sie einm al bekannt 
geworden und Tausende von Opfern gefordert hatte, 
nach Möglichkeit E inhalt gebot.

Ich will jetzt hier eine seiner Geschichten er­
zählen, genau so, wie ich sie von ihm gehört habe. 
Ich ändere kein W ort daran, aber in Anbetracht der 
flüchtig angedeuteten näheren Umstände darf ich 
auch nicht für die volle W ahrheit einstehen. Dies 
sei zur Vorsicht vorausgeschickt.

„über alle Amputationen, die ich während des 
Krieges vorgenommen habe," so begann Dr. de 
M iranda, „führte ich sehr gewissenhaft Buch. Es 
w ar dies natürlich nicht absolut notwendig, aber 
ich, a ls Arzt, habe die peinlichste Ordnung stets be­
sonders hochgeschätzt, und ich dachte, daß ich später, 
wenn ich einmal ein Jub iläum  feiern dürfte, 
meinen Freunden und Verehrern ein deutliches 
Bild meiner Tätigkeit würde entrollen können, in ­
dem ich ihnen etwa während eines Siesta-Ge­
spräches aufzählte, was ich für die leidende 
Menschheit habe tun dürfen. Ich habe das Register 
hier und darf mich laut dieses Registers rühmen, 
3790 rechte Beine und 1714 linke Beine amputiert 
zu haben. Es ist merkwürdig, daß die rechte Seite 
des Menschen Unfällen so viel häufiger unterworfen 
zu sein scheint, a ls die linke. Ferner habe ich 812 
rechte Hände und 414 linke Hände amputiert, — 
die Aufzählung all der kleinen Amputationen von 
Fingern und Zehen würde mich zu lange aufhalten, 
— von den besonderen Fällen muß ich noch die 
nahestehenden Zahlen nennen: amputierte Nasen 
714, Wegschneiden von Zungen, ganz oder teilweise

47, Magenoperationen 72, Lungenoperationen 74, 
Nierenoperationen 756, Augenoperationen 642.

E r zeigte mir das Buch, schön gebunden in 
schwarzem Ledereinband, auf Rand und Rücken eine 
Verzierung aus silbernen Totenköpfen. Und dar­
unter kreuzweise übereinander gelegte Knochen. Ich 
las den In h a lt  flüchtig durch und bemerkte, daß 
hinter den meisten Fällen schwarze Kreuze standen. 
Er erklärte mir, das bedeute, daß der P a tien t trotz 
seiner ausgezeichneten Fürsorge gestorben sei.

„Und doch," fuhr er fort, „habe ich den merk­
würdigsten Fall nicht aufgezeichnet, weil ich es für 
unnötig hielt, ihn besonders zu vermerken; ich bin 
mein eigener P a tien t gewesen."

Er sah, daß ich ihn verwundert anschaute, und 
das ist wohl auch nicht weiter erstaunlich, wenn 
man an die zahlreichen Kreuzchen seines Registers 
denkt, das lebhaft an die doppelte Buchführung 
einer Beerdigungsgesellschaft erinnerte, die ihre 
Dienste in  sieben Klassen einteilt.

„Jaw ohl, mein eigener Patien t. Es w ar wäh­
rend der großen Tage von Plewna, ich war im 
russischen Lager, hatte vom frühen Morgen an die 
Verwundeten gepflegt und war gerade damit be­
schäftigt, in  meinem Zelt mein Register zu führen, 
als in meiner unm ittelbaren Nähe eine Bombe 
platzte und ich einen stechenden Schmerz im Rücken 
fühlte. Die Sache wär so: ein Stück S tah l war 
in meinen Rücken eingedrungen, durch die Rippen 
hindurch, und zwar links vom Magen neben der 
M ilz stecken geblieben. Die Wunde hatte sich un­
m ittelbar hinter hem seltsamen Gegenstand ge­
schlossen, und obgleich ich m it dem Finger die 
Öffnung von hinten fühlen konnte, hatte kein B lu t­
erguß stattgefunden, wenigstens nicht nach außen 
hin.

M ein erster Gedanke w ar, zwei meiner Kollegen 
zu rufen und vftch von ihnen verbinden zu lassen, 
allein ich kannte die M ilitärärzte  zu gut, sie

schneiden einfach drauf los, wissen, daß ihre 
Patienten meist doch draufgehen und verlieren so 
allmählich jede Achtung vor dem Leben ihrer M it­
menschen; dieses Prinzip erschien m ir unter den 
gegebenen Umständen doch etwas allzu bedenklich.

übrigens hatte ich noch einen weiteren Grund, 
um keinen Arzt zuzulassen. I n  gewisser Beziehung 
w ar ich garnicht so traurig  darüber, daß ich ver­
wundet war. Ich hatte schon längst die Absicht ge­
habt, einmal eine Operation an mir selber vorzu­
nehmen, ohne daß eine absolute Notwendigkeit da­
zu vorlag. Nun wurde mir durch einen beinahe 
gesegneten Zufall Gelegenheit geboten, den Wunsch 
meines Herzens zu erfüllen. I h r  Laien könnt ja  
garnicht ahnen, welchen Neid w ir Chirurgen uns-- 
ren Patienten gegenüber oft empfinden. W ir si 
stets dazu verpflichtet, andere zu operieren. Ju , 
hatte während dieser Tage wiederholt Gelegenheit 
gehabt, zu sehen, wie kaltblütig russische Soldaten, 
stolz auf jede Narkose verzichtend, die ganze 
Operation über sich ergehen hatten lassen,ohne auchnur 
mit einer Wimper zu zucken. Ach, w as für ein 
süßer Genuß, in sein eigenes Innere  schauen zu 
können! Heutzutage, nach der Entdeckung der 
X -S trahlen , können w ir beobachten, wie fast ein 
jeder die unüberwindliche Luft verspürt, sein 
eigenes Gerippe zu sehen, sei es auf der Leinwand, 
sei es auf der Photographie. Während der letzten 
Pariser Ausstellung war in dem P a la is  de 
l'optique ein kleiner S aa l, in dem die X -S trahlen  
demonstriert wurden, und im Publikum entstand 
stets ein lebhaftes Gedränge, wenn der Vortragende 
einen der Anwesenden aufforderte, seine Hand 
zwischen den A pparat und die Leinwand zu halten. 
Denn jeder wollte von dieser seltenen und zugleich 
billigen Gelegenheit Gebrauch machen.

Und wieviel mehr Genuß und wieviel mehr 
geheimnisvolle Anziehungskraft muß darin liegen, 
seinen lebenden, blutreichen Körper von innen



nannten „FettstüLchen" des Kasinos zusammen­
fanden. — „Wasche dich," sagte Hofgerichtsrat 
P ilger, „kein Mensch w ird dich erkennen!"

Zeitschriften- und Bücherschau.
W ir Epigonen jener M änner, die den schönen Traum  

von einem neuen Deutschland träumten, das in alter 
Macht und Herrlichkeit wieder erstehen sollte, denen der 
Begriff Vaterland wie ein heiliges Feuer in der Seele 
brannte, sind w ir  der Väter wert? Lieben auch w ir 
unser Vaterland aus vollem Herzen, sind w ir stolz auf 
seine Größe und kommt die Freude, Kinder eines so 
ruhmreichen und von der N atur in  so hohem M aß be« 
günstigten Landes zu sein, zum aufrichtigen Altsdruck? 
Nehmen w ir  alles dies als ein selbstverständliches Geschenk 
hin, das uns ein gütiges Geschick in den Schoß w arf und 
leihen w ir m itunter wohl gar dem Unmut Gehör, wenn 
einmal unsere persönlichen Wünsche dem Allgemeinwohl 
nachstehen müssen? E in  Prüfstein, wie es m it uns in 
dieser Beziehung steht, ist das soeben erschienene 6. Bünd­
chen der „ L e b e n s f r e u d e " ,  welches den traulichen 
T ite l „ L i e b '  V a t e r l a n d "  führt (Verlag von 
P . I .  Tonger in  Köln, 160 Seiten kl. Oktav, in hübschem 
Leinenband 1 M k.) —  Wem bei der Lektüre dieses Band« 
chens, das in  begeisterten Sprüchen und kleinen Gedichten 
ein Spiegelbild deutschen Wesens und deutscher A r t bietet, 
eine verwandte Seite im Herzen erklingt, der darf sich 
getrost als würdigen Sohn der begeisterten Vorkämpfer 
fü r Deutschlands Größe betrachten und wem das Herz 
diese Sprache vielleicht nicht mehr spricht, er w ird sie 
hier aufs neue lernen und aufs neue dem hehrsten aller 
Gefühle Raum geben: der heiligen Liebe zum Vaterland.

Gemeinnütziges.
Welche Tiere man nicht töten soll. I g e l .  Lebt 

meistens von Mäusen, kleinen Nagetieren. Erd- und 
Wegschnecken und Engerlingen, also von Tieren, die 
dem Ackerbau schädlich sind. Tötet daher keinen 
Ig e l!  — K r ö t e .  Eine wahre Gehilfin des Land- 
mannes. Jede Vernichtet 30 bis 40 Insekten in  der 
Stunde. Tötet die Kröte nicht! — M a u l w u r f .  
Er verzehrt unablässig Engerlinge, Larven. Raupen 
und andere dem Ackerbau schädigende Insekten. 
Keine Spur von Pflanzenkost wurde jemals in  
seinem Magen gefunden. Tötet den M au lw urf 
nicht! M a r i n e r ä f e r c h e n .  Diese sind die besten 
Freunde der Feldbauer und Gärtner, indem sie 
Blattläuse auf den Gewächsen in Menge verzehren. 
Tötet die Marinekäferchen nicht!

L

heater. Kunst und Wissenschaft.
Erforschung des Orinoko-Stromgebietes. Wie ein 

Telegramm aus C a r a c a s  meldet, hat der Kong­
reß der Konzession zugestimmt, die einer ein­
heimischen Gesellschaft zur Befahrung und E r­
forschung des Orinoko-Stromgebiets erteilt worden 
ist, an der sich auch britische Kapitalisten zu be­
teiligen suchen.

Aus M ü n c h e n  w ird telegraphiert: Der Zu­
stand Felix M o ttls  hat sich verschlimmert. Der 
Künstler, der Sonnabend das Krankenhaus ver­
lassen wollte, um m it seiner jungen Frau einen 
Erholungsurlaub anzutreten, hat seit gestern 
mehrere Anfälle von Asthma und Herzschwäche zu 
überstehen gehabt. Es ist also eine Wendung ^zum 
Schlimmeren eingetreten, sodaß bei seinem Zu­
binde leider m it Komplikationen gerechnet werden 
uß.

Hofrat Anton Hartmann, der Direktor und 
ächter des L e i p z i g e r  Operettentheaters und 

des Leipziger Schauspielhauses, ist nach der „Vosst 
Z tg." in  Geisteskrankheit verfallen. Bei seiner am 
Donnerstag erfolgten Rückkehr von Kissingen 
machten sich schon auf der Reise Anzeichen bemerk­
bar, sodaß bei seinem Eintreffen in  Leipzig sofort 
Ärzte zugezogen wurden, die die Unterbringung des 
Vatienten in  eine Heilanstalt für notwendig er­
klärten. Beide Theater werden vorläufig weiter 
fortgeführt.

schauen zu können, zu sehen, wie die weiße Haut 
nach dem eleganten Schnitt eines Chirurgen auf­
klappt, gleich den Flügeltüren eines Altarschränk- 
chens, dann die frische, rote Unterhaut, die wunder­
volle Verteilung der Muskeln, der Verlauf der 
pochenden Adern, die den befruchtenden Flüssen 
eines Deltas gleichen, die imposante, systematische 
Anordnung der Lungen, des Magens, der M ilz , der 
Leber, der Gedärme, die herrliche Architektur des 
menschlichen Körpers nicht nur von außen, sondern 
auch inwendig zu bewundern.

Und dann zu wissen, daß dies alles einem selber 
gehört, als eigenstes, unantastbares Eigentum, 
wenigstens, solange einen kein Arzt dessen beraubt. 
O, wie wunderbar muß es sein, in  heiliger An­
dacht, in Ekstase auf sein eigenes, fleischliches 
Innere zu starren, auf den wundervollen Organis­
mus des Körpers, m it dem verglichen auch die 
kunstvollste Maschine nur ein grobes Machwerk be­
deutet. Die ruhigen Bewegungen der Lungen zu 
beobachten und den doppelten Schlag des eigenen 
Herzens, dieses Perpetuum mobile, von dessen 
automatischer Regelung w ir so gar nichts wissen. 
Und dann an die Funktionen der Nerven zu 
denken, über a ll die nie gesehenen Funken zu 
grübeln, die mystischer sind als die elektrischen, die 

* ihre M illionen von Berichten unermüdlich und 
schneller als der Blitz vom Gehirn in  alle Teile 
des Körpers.hinüber leiten.

Die animalischen, die aktiven, die passiven, die 
organischen Wirkungen am eigenen Körper zu 
beobachten. M it  Kennerauge den zentralen und den 
peripherischen T e il aus eigener VervoZum
SAng1i08uni zu unterscheiden, die Ganglien zu 
sehen und dann das eigene Mittelbauch-Nerven- 
gewebe, wis es daliegt neben dem Magen, gleich 
einem Labyrinth voller Mysterien, einem Symbol 
der höheren Weisheit selbst. Und dann das B lu t, 
das B lu t, o das eigene B lu t! Diese seltsame 
Feuchtigkeit, diese Lebensessenz . . . o, sein eigenes 
B lu t sehen zu dürfen, wie es sich durch die Adern 
staut, wie es strömt aus dem eigenen Herzen und 
wieder dem eigenen Herzen zu. . . .  anfeuchtend,

1. Prinzessin Zita von Parma von Bourvon, die Braut. 2. Erzherzog Karl Franz Joseph von Oesterreich.
3. Verw. Herzogin Maria Antonia von Parma, die Mutter der Braut.

E r z h e r z o g  K a r l  F r a n z  J o s e p h  i m K r e i s e  der  F a m i l i e  s e i ne r  B ^ a u t.

Die Verlobung des künftige« österreichischen 
Thronfolgers,

des Erzherzogs K arl Franz Josef, m it der 
Prinzessin Z ita  von Bourbon hat in der V illa  
Pianore stattgefunden, einem Landsitze in  der 
Nähe des großen Seebades Viareggio, die von 
den M itgliedern des Hauses Parma oft be­
wohnt w ird und wo Prinzessin Z ita  auch das 
Licht der W elt erblickte. Die Verlobung fand 
in  aller S tille  statt; nur die Geschwister der 
Prinzessin und ihre M utter, die verwitwete 
Herzogin M aria  Antonia von Parma — eine 
geborene Jn fan tin  von Portugal — waren

anwesend. Der hohe Bräutigam mutzte sofort 
nach der Verlobung nach London abreisen, wo 
er seinen greisen kaiserlichen Erotzoheim bei 
der Königskrönung zu vertreten hatte. Unter­
dessen rüstete Prinzessin Z ita  zu einem Besuch 
ihrer künftigen Schwiegermutter, der Erz­
herzogin M aria  Joseph«, im Wiener Augarten- 
palais. Dort wird dann ein großes Fest statt­
finden, auf dem das Brautpaar die Glück­
wünsche der österreichischen Aristokratie ent­
gegennehmen wird.

Sport.
Dem W a n d e r r u d e r v e r b a n d  ist vom 

K u l  t u s m i  n i  st e r i u m ein W a n d e r p r e i s  
verliehen worden, der jährlich demjenigen Verein 
zufällt, dessen M itglieder die besten ruderischen 
Durchschnittsleistungen auszuweisen haben.

E n g l i s c h e s  U r t e i l  ü b e r  d i e  D e u t s c h e n  
a u f  d e r  O l y m p i a s c h a u .  „Eines der an­
ziehendsten Momente in der internationalen 
Pferdeschau in O lympia." schreibt der „Observer". 
..war das Reiten der 12 deutschen Offiziere, die eine 
Reihe mehr oder weniger verwickelter Evolutionen 
m it einem Charme und einer Grazie produzierten, die 
jeden, der fü r Reiten Verständnis hat. geradezu 
entzückten. Wenn man ehrlich sein w ill. muß man 
sagen, daß die deutschen Freunde uns eine ganze 
Menge bei Gelegenheit ihres ersten Besuches auf 
der Schau gelehrt haben. Daß aber unsere Offiziere

heilend, befruchtend, stärkend, ein roter Strom sicht­
baren Lebens, lauwarmen, schwül-feuchten, geheim­
nisvollen Lebens . . .

Niemals zuvor habe ich so stark die Überzeugung 
gehabt, daß der Arzt auf dem Schlachtfelde keine 
Feinde kennen darf. Denn dieses Stück Stahl, sei 
es, daß es von einer Bombe losgesprungen war, 
sei es, daß es von den Türken oder von einem un­
geschickten russischen Artilleristen lanziert wurde — 
war es nicht, als ob ein Freund es m ir in  den 
Rücken gejagt, um m ir Gelegenheit zu geben, mein 
eigenes Innere zu schauen? Ich beschloß, meinen 
innigsten Wunsch zu erfüllen, erteilte meiner 
Ordonnanz Befehl, die Ambulanz zu schließen, 
legte mich auf meinen Operationstisch, jedoch so, 
daß ich noch einigermaßen aufrecht saß, wählte 
meine geliebten Lanzetten und Seziermesser und 
begann sie sorgfältig zu numerieren.

Darauf rückte ich meinen Instrumenten- und 
Verbandstisch dicht an meine Seite, untersuchte die 
Stellen, wo die Wunde saß aufs genaueste und be­
gann dann zu operieren.

Ah, das herrliche Gefühl, als ich das Messer 
auf meinem Bauch ansetzte. Ich zitterte vor Genuß, 
vor Erwartung, und dann, als ich m it fester Hand 
den ersten Schnitt gemacht und die Haut blos- 
gelegt hatte, sah ich, während mein B lu t nach 
vielen Seiten strömte, die schönen Muskeln liegen, 
meine eigenen Muskeln. Von neuem setzte ich das 
Messer in der zweiten Lage an — — öffnete 
eine dritte — und konnte nun endlich das Innerste 
erblicken. ^

Wie schön das war! —- —  — wie ein S t i l l ­
leben. Rechts lag die Leber, hellbraun, und links 
die M ilz . noch ein wenig Heller gefärbt. Ich hatte 
viele Lebern und viele M ilze in  meinem Leben 
gesehen, und doch (möglich, daß hier die Eitelkeit 
eine gewisse Rolle spielt) schien es m ir, als ob 
die meinen schöner, besser, kräftiger und reiner ge­
formt seien, als alle, die ich bisher erblickt hatte.

So starrte ich in  meinen Körper hinein — — 
mein schönes Innere faszinierte mich und ich geriet 
über diese herrliche Struktur in ein derartiges Ent-

sich diese Lehren zu Herzen nehmen werden, das 
möchten w ir nicht absolut sicher voraussagen. Zu­
gegebenermaßen waren die Deutschen die bestbe- 
rittenen Konkurrenten in  der betreffenden Ab­
teilung, und wenn ihre Ehargenpferde an den 
Reitklassen teilgenommen hätten, so hätten sie 
jedenfalls weit über das Durchschnittliche hinaus 
geleistet. Aber auch ohne das mußte man die 
Leichtigkeit der Hand. die Eleganz des Sitzes und 
die Wirkung der kaum sichtbaren Beinhilfen der 
Deutschen bewundern, die sich als die bedeutendsten 
Reiter unter dem Dache Olympias erwiesen."

Luftschiffahrt.
D e u t s c h e r  R u n d f l u g .  Der Flieger Hoff- 

mann ist von den Harlan-Werken zum B. Z.-Preis 
der Lüfte engagiert worden. E in Harlan-Eindecker 
m it achtzigpferdigem Argusmotor ist bereits nach

Zücken, daß ich den Zweck meiner Operation völlig 
vergaß.

Indessen entströmte m ir mein B lu t, ich sah, wie 
meine Adern schwächer zu klopfen begannen und 
fühlte mich von einem wunderbaren Traum um­
fangen, während mein B lu t neben meinem Körper 
auf dem Tisch allmählich zu gerinnen begann.-------

I n  diesem Augenblick tra t mein Assistenzarzt 
ein, und als er mich so daliegen sah, eilte er hinzu, 
an einen Unfall oder Selbstmord denkend. Ich aber 
machte eine müde Bewegung m it der rechten Hand, 
um ihn zu bedeuten, daß er mich lassen solle und 
versuchte, ihm eine Erklärung zu geben über das 
Wesen der Operation und über die Emotionen, die 
ich dabei empfand. A lle in, meine Kräfte verließen 
mich, und ich wurde bewußtlos.

A ls ich wieder zu m ir kam, lag ich aus einem 
der Betten des Feldlazaretts, eine Krankenschwester 
saß neben mir.

M it. schwacher Stimme fragte ich sie, was m it 
m ir geschehen sei. Meine W ut kannte keine 
Grenzen, als ich erfuhr, daß mein Assistenzarzt, von 
zwei Kollegen unterstützt, mich wieder zugenäht 
hatte. .

„Und meine Wunde? Das Stück S tahl in  
meiner M ilz ? "  fragte ich.

Sie wußten m ir nichts zu antworten. Mein 
Assistenzarzt und seine beiden Kollegen traten an 
mein Bett und waren außerordentlich erstaunt, als 
sie hörten, daß ich ein Stück S tah l in  meiner M ilz  
habe. Sie hatten geglaubt, ich hätte m ir in  einem 
Anfa ll von Wahnsinn selbst das Leben nehmen 
wollen. Ja, ja, so ist die Fakultät. Einen 
Operierten zunähen und dabei den Zweck der 
Operation und die Wunde völlig übersehen! Ich 
hatte doch wahrlich recht daran getan, mein eigener 
Arzt sein zu wollen.

Da war außer dem Stück Stahl in  meiner M ilz  
noch ,etwas anderes, was mich genierte,' eine meiner 
kostbarsten silbernen Lanzetten, ein Gegenstand, an 
dem ich besonders hing. war m ir abhanden ge­
kommen — — — die Vermutung, daß sie sie in  
meiner Bauchhöhle vergessen haben könnten, liegt 
sehr nahe. Sie sind so unordentlich, diese Schlacht-

Köln verladen. Hoffmann w ird von dort aus. am 
deutschen Rundflug teilnehmen.

D e r  F l u g  ü b e r  d e n  N i a g a r a .  Der 
Aviatiker B e a c h e y  fuhr am 27. m it seinem Zwei­
decker über den Hufeisenfall des. Niagara und landete 
wohlbehalten auf dem kanadischen Gebiet. Über 
hunderttausend Menschen sahen dem Wagstück zu.

Europäischer Rundflug. An der Abfahrt zur 
fünften Etappe B r ü s s e l  — R o u d a i x  des euro­
päischen Rundfluges, die am Mittwoch um 10 Uhr 
erfolgte, nahmen zwölf Flieger te il. A ls  erster 
kam nach einstündigem Flug Vedrines in  Roubaix 
an; es folgten Garros. Kimmerling und Beaumont.

MannijffallitieS.
(M  a r g a r e t e i, t a g e in  B e r l i n . )  

330000 Mk. haben die beiden Margareten- 
tage in Groß-Berlin, die am Sonnabend und 
Sonntag dem Kornblumentage folgten, ein­
gebracht. Das sind auf den Kopf also 10 
Pfennige. Von den Banken und großen 
Geschäften sind erhebliche Summen beige­
steuert, sodaß auf das allgemeine Publikum 
nicht eben allzuviel entfällt. I n  vielen 
M itte l- und Kleinstädten, wo die großen 
Beträge fast ganz fortfielen, ist man auf 
30 bis 50 Pfennige für die Person ge­
kommen.

( 578 Schaf e  v e r b r a n n t . )  I n  Marien- 
burg und Neufließ im Kreis Arnswalde ent­
zündeten Blitzschläge eine Anzahl von Schaf- 
ställen. 578 Schafe und 14 Rinder ver­
brannten.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  O b e r p o  st- 
a s s i st e n t e  n.) Der Oberpostassistent Georg 
Becker aus Hamburg teilte in einem Schreiben 
an die Kölner Postdirektion mit, daß er, 
wenn man ihn suche, nicht mehr am Leben 
sein werde. Der B rie f war vom Sonntag 
datiert. Gestern Vormittag nun wurde 
Beckers Leiche bei Worringen aus dem 
Rhein gezogen. M an vermutete zuerst, daß 
der Selbstmörder Unterschlagungen begangen 
habe; soweit bisher festgestellt, liegt jedoch 
kein Grund zu einem solchen Verdacht vor.

(S  ch w e r e r  U n f a l l  bei  e i n e r  T r u p p e n -  
Ü b u n g . )  Bei einer Übung der 17. Kavallerie­
division auf der Lalinger Heide stürzte der A d ju ­
tant Oberleutnant von Ferber vom Pferde; er er­
l i t t  einen schweren Schädelbruch und wurde bewußt­
los in  das Lübecker Krankenhaus eingeliefert.

( T o d e s  r i t t  e i n e s  U l a n e n - R e s e r v e -  
o f f i z i e r s . )  Wie aus Leipzig berichtet w ird, ist 
dort der Leutnant der Reserve Arpard Edler von 
Querfurth tödlich verunglückt. Er wollte aus dem 
Kasernenhof des Ülanen-Regiments in  Leipzig- 
Eohlis ein Pferd erproben. Hierbei scheute das 
T ie r; Leutnant Querfurth stürzte und zog sich einen 
schweren Schädelbruch zu, dem er nach einer Ope­
ration in  der Nacht zum Dienstag erlag. Leutnant 
von Querfurth stand im A lte r von 27 Jahren; sein 
Vater ist der Besitzer des Eisenhüttenwerkes Schön- 
heider Hammer Lei Zwickau.

( Ab s t u r z  i n  d e r  sächsi schen Sc h we i z . )  
Von den Rabensteinen in der sächsischen Schweiz 
stürzte eine zur Sommerfrische in Hinterhermsdors 
weilende Dame ab und wurde schwer verletzt.

( D i e  e h e m a l i g e  K r o n p r i n z e s s i n  v o n  
Sac hs en , )  jetzige Frau Toselli, hat ihre Selbst-

von einem 
Im  Vor- 

Verfasserin der 
„Bekenntnisse einer Prinzessin" zu sein.

( L i e b e s t r a g ö d i e  i m  b a y e ­
r i s c h e n  W a l d . )  I n  Voglöd bei W ald­
kirchen im bayerischen Wald wurde schon seit 
längerer Zeit die verwitwete Gürtlersfrau 
Therese Kellermann von einem in Ehe-

feld-Ehirurgen, namentlich, wenn es sich um das 
Besitztum anderer handelt - -  — —

Sechs Wochen blieb ich auf meinem Feldbett 
liegen, dann nahmen meine Kräfte langsam wieder 
zu, und nachdem der Friedensvertrag geschlossen, 
suchte ich in  Kissingen völlige Heilung.

Das Stück Stahl in  meiner M ilz  genierte mich 
wenig, aber der verlorenen Lanzette vermochte ich 
nur m it stiller Wehmut zu gedenken. Oftmals habe 
ich die Absicht gehegt, zu einer neuen Operation zu 
schreiten und sie zu suchen, doch ich weiß leider nicht 
genau, wp die unordentlichen Kollegen sie haben 
liegen lassen, in  der Brust o<,er in  der Bauchhöhle, 
hinter dem Magen oder hinter den Lungen. V ie l­
leicht liegt sie auch in  einer Stelle, die ich nur von 
der Rückseite aus erreichen Hunte, und trotz meiner 
Geschicklichkeit dürfte es m ir wohl kaum möglich 
sein, mich selbst vom Rücken aus zu untersuchen. 
M ir  blieb also nichts anderes übrig, als mich ruhig 
darein zu finden; aber ich habe m ir für alle Zeiten 
folgendes P rinzip zu eigen gemacht, und ich kann 
allen Menschen nur dringend raten, es ebenfalls 
zu befolgen: Sei dein eigener Arzt, vertraue deinen 
Körper keinem Fremden an — — — denn es 
könnte d ir so gehen, wie es m ir erging: man 
würde den Zweck der Behandlung aus dem Auge 
verlieren, und du würdest vielleicht dabei manchen 
dir lieb gewordenen Gegenstand einbüßen — —"

Dr. de M iranda leerte sein letztes Glas Kognak 
und reichte m ir die Hand — — — er zog sie 
aber eben so schnell wieder zurück und führte sie 
in  die Richtung der M ilz  — —  —-

„Es ist nichts," sagte er wieder lächelnd, „nur 
ein leichter Stich, ich glaube doch, daß die Lanzette
in  unmittelbarer M he der M ilz  liegen m u ß --------
oder es müßte das Stück S tahl sein — —  — mein 
Freund, vertraue dich niemals Chirurgen an, son­
dern operiere dich selbst."

Wieder reichte er m ir die Hand. diesmal wirklich, 
zum Abschied. Ich ging fort und habe in  jener 
Nacht schlecht geträumt. Aber dies ist etwas ganz 
und gar Persönliches, was Sie, lieber Leser, wohl 
nicht zu befürchten brauchen — — —



scheidrrng liegenden Arbeiter m it Liebesan­
trägen verfolgt. Gestern Nacht schlich sich 
der A rbeiter in  die W ohnung der F rau , 
überfiel sie und erschoß nach einem heftigen 
Kam pf die Unglückliche, die sich verzweifelt 
zur W ehr setzte. S ie  hinterläßt 4 Kinder.

( T ö d l i c h e r  T  o u r i st e n u n f a l l.) 
A us  München w ird  berichtet: Der 4ö jährige 
Landgericktsrat Joseph Schmid vom Landge­
richt München I. ist bei einer T ou r auf die 
Schlüsselthalspitze von einem niedergehenden 
Felsblock getroffen und in  die Tiefe ge­
schleudert worden. Eine Rettungskolonne 
brachte ihn noch lebend ins R ain tha l, doch 
ist er im  Partenkirchener Krankenhause ge­
storben.

(2 0 0 0  0 0 K r o n e n u n t  er  s c h l a g e n . )  
Nach Unterschlagung von 200000 Kronen 
sind zwei Kaufleute aus Budapest flüchtig 
geworden. Die Defraudanten sind der 40 jäh­
rige Kaufmann und Bankdirektor W ilhe lm  
Auspitz und der 33jährige Kaufmann A rno ld  
W o lf. Vermutlich haben sich beide nach 
B e rlin  gewandt. Auspitz hat schon früher 
einmal in  B e rlin  gewohnt. Die B erliner 
Krim inalbehörden haben alle Maßnahmen 
getroffen, um die Flüchtigen zu verhaften.

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z  i m  B e r n  e r  
O b e r l a n d . )  A us Dürrenberg im Riental 
ist D r. Alexander Io l lo s  aus Moskau, Re­
dakteur und M iteigentüm er der Zeitung 
„Russki Wedemosty", der ohne Führer von 
M ü rre n  nach Dürrenberg wanderte, aus 
großer Höhe abgestürzt. Der Vater des 
Verunglückten lebte früher in  B e rlin  und 
wurde in  M oskau während eines Straßen 
krawalls erschossen.

( B e l e i d i g u n g s k l a g e  e i n e s  
S o h n e s  g e g e n  d e n  V a t e r . )  M it  
dem eigenartigen F a ll, daß ein Sohn als 
Kläger gegen den eigenen V ater auftrat, 
hatte sich die Strafkamm er B o n n  zu be­
schäftigen. Der Sohn erzählte dem Gericht, 
daß der jetzt 68 Jahre alte Vater, ein In v a ­
lide, fortgesetzt die schwersten Beschimpfungen 
gegen die eigene verstorbene Ehefrau aus- 
stoße. Der Vater sei bereits einmal dieser- 
halb verurte ilt worden, benutze aber jede 
Gelegenheit, um die eigene F rau  zu ver­
dächtigen. Auch sei es oft zu heftigen Lärm  
szenen in seiner, des Sohnes W ohnung, gekom 
men, wenn der Vater betrunken war. Der Ge­
richtshof hielt eine grobe Beleidigung des 
Sohnes fü r vorliegend und verurteilte den 
alten M an n  zu 14 Tagen Gefängnis.

(1 0  0 0 0  M k . B e l o h n u n g . )  I n  
London wurden 10000 M ark  Belohnung 
fü r die Herbeischaffung eines 290

zählenden Perlenhalsbandes im  Werte von 
300000 M ark  ausgeschrieben. Das Perlen­
halsband wurde während der Galavorstellung 
in  Covent Garden verloren. Trotz umfang­
reicher Nachforschungen wurde es im 
Theater nicht mehr gefunden. Die Besitzerin 
des Perlenhalsbandes verweigert die Nen­
nung ihres Namens.

( G e h  e i  m  ir i s v o l l e s  V e r s c h w i n d e  n. )  
Großes Aufsehen erregt in  London das geheim nis­
volle Verschwinden e iner wohlhabenden D am e aus 
B rem en m it  ih rer Gesellschafterin. D ie  D am e ist 
die 55 J a h re  alte  v e rw itw e te  F ra u  V o ig t, die am  
letzten M o ntagm orgen  h ier zum Besuch bei ih rem  
in  einer V i l l a  in  London wohnenden Sohne e in ­
tra f . Ih r e  B e g le ite rin  hieß Lena und w a r  e tw a  
19 J a h re  a lt .  Beide D am en  verstanden kein W o r t  
englisch. F ra u  V o ig t tru g  um  den H a ls  ih re  Börse 
und eine Bronzem arke, deren V orze igen sie Lei 
ih re r B ank in  Brem en zum  Geldabheben von ihrem  
K on to  berechtigte; sie tru g  fe rner zw ei D ia m a n t-  
ohrringe und vier reich m it  D ia m a n te n  und R u b i­
nen besetzte R inge sowie eine goldene Brosche m it  
D ia m a n te n  und P e rle n . A lle  b isher angestellten 
Nachforschungen w aren erfo lg lo s .

( Üb e r t r o f f e n . )  Eine Geschichte, die Leconte 
Liste mit einem Engländer begegnet war und 

die er, da sie niemals einen Zuhörer unbelustigt 
ließ. immer wieder mit Freuden erzählte, berichtete 
Henri de Regnier im neuesten Hefte der „Annales". 
Der Dichter saß eines Tages in einem kleinen 
Wirtshaus an der bretonischen Küste an dem ein­
zigen Tische, der im Zimmer war, um zu früh­
stücken. Ihm gegenüber hatte bereits vor ihm ein 
gut gekleideter Engländer, ein breiter Mensch, be­
häbig und unt feistem, rotem Gesicht. Platz ge­
nommen. Das Essen ging in  völligem Schweigen 
zuende, bis schließlich das bedienende Mädchen eine 
große Schüssel voll Erdbeeren hereinbrachte. Der 
Engländer nahm sie ihr, ohne ein Wort zu sprechen, 
aus der Hand und schüttelte sämtliche Erdbeeren 
auf seinen Teller, um sofort m it Eifer an die Ver­
tilgung der herrlichen Früchte zu gehen. „Aber. 
mein Herr.' rief da Leconte de Lisle. „ich esse 
auch gern Erdbeeren". Da hob der blonde Sohn 
Albions für einen Augenblick den Kopf. sah sein 
Gegenüber verwundert an und sagte: „Aber nicht 
so gern wie ich." Und ungerührt fuhr er fort, me 
Erdbeeren zu verzehren.

( D e r  k l e i n s t e  P a p a g e i  d e r  W e l t . )  D a s  
In n e r e  von N eu -G u in ea  w ird  gegenw ärtig  von  
einer englische E xped ition  erforscht, die bere its sehr 
interessante vissenschaftliche E rfo lg e  zu verzeichnen 
hat. S o  h a t le. w ie  „ L a  N a tu re "  zu m elden w eiß, 
dem naturhistrischen M useum  von South-K ensing- 
ton 14 000 Ä Helbälge und 300 S äu g etie rh äu te  zu­
gehen lassen, nter denen sich E xem plare  von her­
vorragendem  W erte befinden. Besonders in te r ­
essant ist e in  ausgewachsener, dunkelgrüner P a p a ­
gei. der von dr Schmrbelspitze b is  zum Schwänzende 
n u r 75 M i l l i l i t e r  m iß t und daher den kleinsten 
b is  heut bekanten P a p a g e i repräsentiert. F e rn er  
entdeckte die S ped itio n  noch zw ei neue P a ra d ie s ­
vo gelarten . dern G efieder von außerordentlicher 
Farbenpracht ud Schönheit ist.

( D a m e n  as Jockei  s.) I n  Amerika haben 
fünf Damen dr Gesellschaft den Versuch unter­
nommen, zu bereisen, daß Frauen sich auch als 
Jockeis m it de Männern messen können. Bei 

^  des Country Club in ElydePerlen einem Spezialrenen

Park (Massachusetts) ritten die Damen infolge 
einer Wette ein Rennen, vier von ihnen in  Jockei- 
hosen und Reitstiefeln und im Herrensitz, die fünfte, 
eine Frau Wiskott, r it t  im Damendreß. Alle hatten 
richtige Kappen und Blusen von Jockeis. Das 
Rennen führte über nicht ganz einen Kilometer; 
nach einem Fehlstart liefen die Pferde recht hübsch 
zusammen ab, bis eine der Damen die Führung 
übernahm; in  den letzten hundert Metern bear­
beitete jedoch eine andere Dame, und zwar die 
Tochter der obengenannten Frau Wiskott, ihren 
Gaul m it Sporen und Peitsche derart, daß er mit 
fünf Längen gewann.

(R e ch n u n g e i nes  r oLen  A g i t a t o r s . )  
Beim Schdurm auf das kristliche Agida-

dionslokal deilanottima ............................. 3,— K.
Sechx köstlichen Wählern die Schdimzetteln ge.

waldsamm endrisen a 1 K.......................  . 6,— „
Zwelf kristliche Wähler die sich gagegn gstreibd 

mitn Steggen abar ibern Schedl ghaud,
a —.50 ,K. ' .............. ............................ 6,— „

Achd Mehserschtiche ausdeihld a 2 K. . . .  16,— „ 
Fierazwänzg kristliche Blagadzettln awergrisen,

a —,30 K................... ............................  . 7,20 „
Zwelfrnahl wähln ganga a 1 K........................12,— „
Eunen Wachder gschtochn so daß am austonnn

gezwenseld W i r t ........................ ....  . . . 5,— „
Zwelf kristlichen Fraun derweil der Mann net 

zhans war die Schdimzettel ausagloggd und 
derard korügiehrd das nichx mehr gold Hain
a - 5 0  K. . . ............................. - - 6 , -  „

Suhma Suhmaruhm *81,20 K.
In  der Erwahrdunk das das Palamend bald wiehder 

aufgklest wirk so das ma bei die Neuwallen wieder aber 
Dippeln Ferdeanst hat zeuchne ich achtungsfoll

S c h u r !  W i r b e l ,  Agidador im Nuheschdand.

* Sogar d a hat er noch beschummelt. Der Setzer­
lehrling. (Wiener „Kikeriki".)

Humoristisches.
( A u f  P o s t e  n.) E in  Ir lä n d e r w ar zum M anöver 

eingezogen worden und stand zum erstenmal Wache auf 
einem vorgeschobenen Posten. S ein  Sergeant w ar in 
Sorge um den Posten, revidierte ihn nach einer Stunde 
und fragte, ob der Oberst bereits dagewesen sei. A uf 
die verneinende A ntw ort des Rekruten verschwand er 
im Dunkel. Nach einer Stunde w ar er wieder da, 
stellte die gleiche Frage, erhielt die gleiche A ntw ort und 
ging wieder fort. I n  der dritten Stunde kam der 
Oberst wirklich. D er Rekrut grinste ihn blöde an. —  
„Kennst dn mich, mein S o h n ?" fragte der Oberst leut­
selig. —  „N e in !"  —  „Ich bin dein Oberst." —  „D a  
können S ie  m ir leid tun. Zw eim al hat schon mein 
H err Sergeant nach Ih nen  gefragt."

B r o m b e r g , 29. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand, und bezugfrei, — Mit., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Noggeu unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 165 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
159 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge. 
fund 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —,—  Mk. — 
FuLtererbsen 158— 164 Mk. — Hafer 148— 160 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  29. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,55— 10,62^/, NachprodukLe 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: stetig. Brolrasfiuade 1 
ohne Faß 20,50-—20,75. Kristallzucker 1 mit Sack - , —  
Gem. Raffinade nnt Sack 20,25-20,56. Gen». Melis t  
mit Sack 19.75—20,00. Sttmmnng: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  29. Juni. Niiböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez« 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: bewölkt.

Thoruer Marktpreise
______ vom Freitag den 30. Juni.______

Benenn u n g.

50 Kilo

Z'/^Kilo
1 9ilo 1.60

1.30
1,80
1,60
1,89

Schock 

1 Kilo

Weizen . ...............................
R oggen.........................................
Gerste . .......................... ..... .
Hafer. . ....................................
Stroh (Nicht-)...............................
Heu . . . . . . . . . .
Kocherbsen....................................
K arto ffe ln ....................................
Weizenmehl . . . . . . .
R oggenm ehl...............................
B r o t ............................... .....
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch....................................
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch.......................... .....
Hammelfleisch...............................
Geräucherter Speck.....................
Schmalz..........................................
B u t t e r .........................................
Eier ...............................................
K re b s e .........................................
A a le ...............................................
Bressen.........................................
Schleie ..........................................
H e c h te .........................................
Karauschen . . . . . . . .
Barsche ..........................................
Z a n d e r ..........................................
Karpfen . ............................... .....
B a rb in e n .....................................
Weißfische.....................................
H eringe..........................................
F lu n d e r n .....................................
M u r ä n e n ....................................
M ilch...............................................
Petroleum . . ..........................
S p i r i t u s ....................................

denaturiert) . . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen, 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 10—20 Pf. der Kop 
Weißkohl —,—  Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kap 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15— 20 Pf. d. Pfd., Peter 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 1 Bündchen 5 Pf., 
Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Rettich Bündchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 1 0 -5 0  Pf. das Stück, Schoten 2 0 -2 5  Pf. das Pfund, 
Spargel 3 0 -6 0  Pf. d. Pfd., Apfel 6 0 -8 0  Pf. das Pfund, 
Kirschen 15— 40 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 3 0 -5 0  Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 25—30 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
20—30 Pf. das Pfund, Waldbeeren 35—50 Pf. der Liter, 
Blaubeeren 30— 40 Pf. der Liter, Puten — Mk.  d. Stck.. 
Gänse 2,60-5,00 Mk. das Stück, Enten 2.50-5 ,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20-2 ,50 Mk. das Paar, Tauben 0,80— 0,90 Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Stück

n ie d r . ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo

1 Lite

1 9 , -
15,20
14,60
1 6 , -
5,-
5,50

1 9 -
2,80

1.49
1,20
1,-
1,20
1,56
1,60

1.70
3 , -
2.40 
1,60

—,60
1.40 
1,20 
1,20

— ,80 
1,60 
1,60 

— ,80 
— ,15

1,90 
— ,35

20,—
16,—
16,--
16,60
5.50
6.50

20. -

1. Juli: Sonnenaufgang 3.43 Uhr,
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 9.43 Uhr, 
Monduntergang 11.32 Uhr.

^  m »  N u d rN t  In  o u r s lv s e b r i f d  S d i  6 ks  X U n s b o rm in s  a n .  L s  v e c k s u re b ;
F 1.öan.I41 .kpf.I71 .öuIif0 l .0kt. a l .1.7.fLri.4.10.fo 1b.3.S. 
S 1 .kbr. 61 .Uai S 1 .XvZ. stV 1.ttov. d l .2.8. e 1.5.1 l . k  15.4.10. 
L 1.«n.!6 , ^ 91 .5pi!O1.0iN. e 1.3.S .f/1.6.12.!r 15.5.11.

7c 15.6.12. ^«illartaiitsrl.1.4.7.10,
r 11.6.12,
v  vsrsed.

öv. 1.2.5.8.11. 
öo. 13 .6.8.12. ösiliM öms. 28. liiiii I8II VMLeknunxrrLIrv:1 pr.. Ure. tsv. p-ssta: 8gpf. -  vrst. 11.6o!ö: 2 VSkr.: 1.70.1 Xr.:-ZS.

— 7 S. ,üöö.: 12. — 1 S. koll.: 1.70. — 1 U. Sanco: 1.50. -  1 lü.: 1.12t. — 1 Kt>!.: 2.1». 
1 Ootö-Kdl.: 3.20. — 1 ps,v: 4. — 1 Voll.: 4.20. — 1 krlrl.: 20.40 U.
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ü lre d . U.8lLSt8-l>3p. ^ o n . 'O s is Iä
kvrnOOuN 
öo. 1895

V1. kivks.Sek ck 4 100 206
öo. 1. 4.12 6 4 ,00 256
öo. 1. 7.12 a 4 1002556
Pr.8ekatr12 a 4 100205
vt.ttoks-^nl. V 32 33.7056
öo. öa. V 4 10210b
öo. öo. V 3 83.6056

prsr. ks.4nl. V 93.6056
öo. öo. V 3 83486
öo. öv. V 4 102.6056
öo. 8tatt.X. ck 4 100.2056

LLfvr. 4nl.. s 4 101.106
öo. vk. 15 s 4 101206
öo. öo. V 38 91.106

8rom.Xai.SS V 38 90.256
öo. 96 ck 3 79 606

Lasso! l.ökr. 0 38 83.606
kamde.8t.tt. r> 38
öo. 1907 ä 4 100 806
öv. 1906-18 6 4 100 826
öv.am. 1960 a 4 101.006
öo.öo.87/04 V 38 91.106
öa.öo.66/02 V 3 82.256
Laeks-Llort. V 3 82.906
«ann.Vri.Vtti
Vstpr.pr.Obl

<r
a

3
4 1066656

öo. öo. a 38 80.0058
komm.pr/inl ck 38
Posen. öo. a 38
öo. öo. a 3

kkor.XX.XXI V 4 100.4056
öE!!.XXIII Ä 3t 98.006
XXlV-XXVII V 38 91.0056

öo.!X.X».XIX a 3 84.2556
Usstl. prsv. ck 4 100.5056
öo.a.15,16 V 4 101.206
öo. vk. 09 ck 32 97.006
öo. !l.t!iXV ck 38 90.5056
öo. uk. 15 ck 38 91.036
öo. tt ck 3 84.506

Vtastpr.prov ck 38 —

Stadt-, Kreis-vtv.änleiksn
Xltona . . . 
öarmsn 01 
öo. 1908-18  
Ssrttn 04 tt. 
öo. 76/78  
öo. 82/98  
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58113.0056 
68111.2556 
'  461.506

266.0056 
263 5056 
257 60v6 
201.8056 
203.506
270.755 
147.006 
450.505

305.1056
148.756 
158 2556 
314.00"6 
175 706 
!31.0056 
189.905 
IISSOoL
234.0056
162.30>)6 j.u1k.8rsetm

Oörl.kissnb. 
öo. Uasokin. 
Oroppin.M. 
Outtsmltsvk 7 
ttabsrm.LO 7 
aZsn.Ouss. 7  

ttattssekokl. 7 
ttötsZ.i Oröb 7 
ttst.8s!!oall. 7 
ttanno». kau 7 

öo. Ursek. 7  
ttsrkor18rek 7 
öo.8v.St.-pr 7  
ttarpsn.8Zd. 7  
ttartm.lösok. 7  
ttarpsrkison 7  
ttsini.skm.a. 7 
ttsrdranö Vi. 0  
ttormannm.. 7 
ttöoket. kbv. 7 
ttoimrnnUZ. 7 
ttokontokon ^  
ttSsvkk.u.St. 7 
ttumdolöUa. 7 i  8 

S7.S256 Sl^o karrd. 7 24 
10S 8850 L s , ° r i E .  7 ! S

147.25,16 
778 0956
139.505
388.755
102.00L
42.1056

306.606
173.0056
112.606 
274256 
174 2556
130.006 
181.905
176.0056
208.755 
2145056 
507255
80 905 

N6.S05 
89.6056 

1450056 
178908 
163.106
170.506
161.006 
140.806 
222.7S5L 
309.006 
101.2556 
175.W6 
199 2056
79.0256
77.5056

I87.255L
1263056
225.005 
342 0058 
131256
210.006

153.75^6
62.006

1805056 
109 006 
6, 256 

308 005 
88 133 256 

155 7556 
187 25L 
166 50- 
172.106 
134.506 
1652556 
185.5056

694 00,6 
2120«->6 
S41 S056 
146 405̂  
44ÜLS6

össsriebadZl7 
össsenitr X. 7 
Stakla porr. 
Xrli Xsekrsi. 7 
Xsplortösek. 7 
Xatto»itr.8Z 
XnZ.V/ilk.kv. 
öo. öo.pr.-X. 7 
Xöa.Uarisnk 7 
XöniZsdorn. 7 
XöniZsrsItp. 7  
6br. XSrtinZ 7 
Xrosek*. 7  
XM äussrk  
L.skms>«rk 
kapp, lis ib . 7  
kauokkamm. 7  
taurskütts. 7  
ksonk. krnk. 7  
t.s>krm öos. X 
k.t.öUsL6v. X 
kotbr.k.öp.a 7  
öo.öo. 8t.pr. 7  
künsd. Voks 7

8M L 7.0 056  8ismöoskl.8 0 !  68032.1056  
6 105.008 8imonius0tI X 6 11 2 2 5 8

U lM s tik Z  7 
ttLZösd.Oas X 

öo. ksrev. X 
^aris ks.vZ. 7 
^ariönkXotr öl 
K.-f.XappsI 7 
K!ilrm8trubs X 
Klrsson.kZv X 
tiekVbl.inö. X 
k»u«L6onsst X 
MsNüninZ. 7 
Mkik.krZv, X 
KoplunLeki X 
Xs„sLö.4-.6 X 
öo.pkvt.Oss. X 
öo. Wsstenö 
Xisöorl. XKI. 4  11 
Mritkabrik. ^  
ttoröö. kis«. 
öo. 6ummi. 
öo. öut« I..8. 
öo.V/ollkam. 
Odseblkisd 
öo.kissninö. 
öo. Xoksv/rk. 
öo.prtl.Ism. 
Oppslk.Ism. 
Orsnst.LXop 
Ottvnr.kirsn 
p a n r .  6«Iö. 
pruksed U. 
ps,.rsd.k».8 
öv. V.-/I. 

pstrolv. V.4. 
pkönixl.it.t. 7 
kavonsdLp X 
ksiodslllöst. X 
8K. klstaliv. 
öo.ttasr.K«.

93.1056 öo.Ltalilvrk.
öo.Visti. Inö. 
KiobsekKNv.

434 0056 ö. 0. kioövl
kombokttütt 
kositr. krnk. 
8otke krös . 
ttütZsrr V̂k. 
Taekskük I  
öo.Ikür.krk. 
8anZork. 
Karotti. 
ävksrinZ. .

öo. V.4. 
8ekl.sl.u6as 
öo.prtl.rsm. X

546.0050 tt.Leknsiöor
LekomburZ 
8ekosninZ . 
bekuekertkl 9  
8«sdsok8ek 
8i«msn«6I.I X

32SL05 
179.7858 
87.5056 

250.75o6
251.0056 
331.006
98.756 

205.505 
163.00n6 
138.906 
325.925 
2242556 
121L056 
SS.OOnO 

LOSSOIÜ 
174255
151.005

2saöov6
2S2556 
6-.8056 

133.106
125.008
118.0056 
111.256
506.006 
92.506

129.5056 
478255
66 5056

130.1056 
258 0056 
101256 
340 0256
176.0056 
80.3056

143205 
60066 

ire. 194.5056
205.0056 
241.7556

59.5056
112.1056 
1S5.755S 
148.605
93.755 
80 0056 

175.0050
173.5056 
146.2556
220.0056
98.606

160.105 
55.006

128.5056 
166.8056
21.008 

2491056
2XN4.506

212506 
95.5056 

Ä21.0056 
161 5056 
148.256 
193 0056 
250 2550 
181.3056 
155256 
85105 

190755 
151.408 
144.005 
207 0056 
2120058
241.1056 

4X103.6056 
'  198.006

144.0056 
204 5056 
153 0056 
127.2556
176.0056 
93.75,6

234.1056 
L4S 7SK

8pnnkvknsr 
StaöttrsrZ. tt 7 
8tak!LXölks ^ 
8trs»t.6k.p. 
Ltstt. Vulkan 
8to!I^rck.V4 
81olb.rink-z 
8trals8pis!k 
1'sekIonbrZ 
7«!. Ksrlinsr 
7e!tov-Xsn 
7srrr 4.-6.. 
7r.6rorssek 
öo.tt.8ekönk 
öo.tt kotkart 
öokrlttröost 
öo.öo.8üöv. 
7kalökis8tp 
öo.öo. V.4. 

kr. 7komss. ' 
7r?,ekond. 7. 7 
X.uonKruZ. 

i/.ö.Unö. Sv. 
Varrin.pap. 
V.krl.ssrki.d. 
öo.Lölnkv.p 
öo.^örtsr-V/ 
öo.klst^.ttll. 
öo. ttiekelv. 
öv.rvpsnM 7 
Vietoriakskr"  
VoZsi7oI.9r. 
Voxt!.«asvk 

öo. V.-4. 
Vissanösrsrf 
Vssstsrvetn. 
öo. pr.-4kt. 

V/svtiaI.6sm 
Vissti.vr.Inö 
öo. Xuoksr 
öo. 8taklU' 

V/sstlkö.46 
VIv! LttrötmS 
Vilkskasom  ̂
M t.  Lussst. 
öo. 81aklrkr. 
V/rsöo Urlr. 
LsekrvXrd. X 
IsitrsrUsek ^  
öo. Vialöko!

115.026  
7̂8.0056 

t 45.5056 
164L059
212.5056 
120.008 t»  
N S S 0 5 6  2 .

7^1 4 4 .W 8  x
' 119 .756 L 

207 5056 
M S .5 0 6  S
136.0056 Z
121 .5 0 6  a

95 .5 0 6  *
ire. 119255 L

2822056 8
ire. 140.6056 ?

267.5056 
265.6056 Z
124.005 2
137.75K8 8
N S .S 0 6  S
1812556 L
189.2556 «
140.1056 
291 8056 0
145 2 5 6  s
163.1056 A
291.5056 Z
173.525 ^
9 7 .5 0 6  S

181.1056 2 -  
480 0256
480 0056 L
438 0058 ^  ^
212.0056 »  »

141.506 coZ-
161.5056 x ?
109.5056 ^  -
51.5056

WeMölllme

7Sü.00d 2 -  
1,9 008 
100 756 L »  
203 905 L -  
274 755 
79 508

104.105 S ?  
299.WM A » 
259.505 - -

zmst.-kttiö7.
öo.

Krüss.u.k 
XopsnkZ. 
Ussadon 
l.onöon . 

öv.
Uaör.u K. 
ttSUMic

Paris .
öo.

Vivv .
öo.

8ekvsir 
öo.

8toekklm 
Itrlplatro

öo.
potsrsbr
V/ars«̂,..

169.05b 
167.9056 
80.305 

4^112.405« 
6

20 42Ü 
202855 

74705 
4.19556 

80.7755 
80.6756 
80 3558 
84 808

80.758

112.406
80.S2K

8o»vrviens o.8tüek 
20-franks-8tüek«
X.kuss.Loiü pt 00 kl. L 16.005 
Amerika«,, »olvn. . 
klH . Vanknotsn U . 
kra«'.Sankn.lOOfs.
Osst. ttoton 100 Xr. 
kus». tioton 100 k. 
ö». rvtt.XvL.kt.

20 375
,6L)aS

4 1S7Ü5 
20.4165 
N.7S1» 
S50S5 

riSOOd 
323 M b ,

f



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen K naben- 

M itte lschu le  sind die Stellen eines 
evangelischen und eines katholischen 
M itle lsch u lle h re rs  zu besetzen.

Das Änfangsgehalt jeder Stelle be­
trägt 2000 Mk. Alterszulagen, sowie 
die Besoldung bei einstweiliger A n­
stellung entsprechend dem Volksschullehrer- 
gesetz vorn 26. M a i 1969. Höchstgehalt 
3900 M k. A ls Wohnungsgeldzuschuß 
w ird der für die Volksschullehrer vom 
P rovinzla lrat z. Z t. festgesetzte Satz von 
520 M k. (bei Zutreffen des 8 16, Ab­
satz 2 vorgenannten Gesetzes ein D ritte l 
weniger) gewährt.

Bewerber, welche die Mittelschullehrer- 
prüfung bestanden haben, werden er- 
gebenst ersucht, ihre Meldung unter Bei- 
sügung ihres Lebenslaufs und ihrer 
Zeugnisse bis zum 1. August d . JS . an 
uns einzureichen.

Erwünscht ist die Befähigung fü r E ng ­
lisch, M a th e m a tik  und N aturw issen­
schaften, in  zweiter Reihe auch Fran­
zösisch-

Thorn den 30. Jun i 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ein Te il der DM'schen Badeansta lt 

steht auch in diesem Jahre für Unbe­
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr m ittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage Montag, Mittwoch 
und Freitag, für unbemittelte Schul- 
knaben, Lehrlinge, Dienstjungen, Arbeits- 
burschen dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend bestimmt. 
Baderarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten vertritt

jeoooy ausorucrury voraus ausmer^um, 
daß die Badekarten zur Benutzung der 
Weichselfähre gegen Zahlung von 2 Pfg. 
fü r H in- und Rückfahrt n u r  in  dem 
F a lle  de r sich zeitlich anschließenden 
Benutzung de r DM'schen Badeansta lt 
berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
ie zur Besorgung von Geschäftsgängen 
irch Lehrlinge, Laufburschen re., Spa- 
erfahrten usw. kann unter Umständen 
,ar Bestrafung wegen Betruges er- 

n.
^orn den 3. M a i 1911.
Der Magistrat. A .-B .

Polizeiliche Bkkmtmchllng.
I n  letzter Z e it w ird vielfach über die 

rücksichtslose Benutzung der Promenaden- 
 ̂ '  '  - -  . ^  Vor-

er deren

Th"'

wege —  besonders der Dromberg< 
stadt —  durch R a d fa h re r und üb,

!l.

ewpkiettlt

M .
HtstLät. N arkt 35.

Terminkalender fürZwangsversteigerungen
in den östlichen P rovinzen .

Zusammengestellt von D r . D o i g t  -  B erlin . (Nachdruck verboten.)

Christburg 
Czersk 

Dt. Eylau

Dt. Krone 
Graudenz

Name und W ohnort des Zuständiges 
Eigentümers des zu .

versteigernden Grundstücks -cunrs-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht

Westpreußen, 
loh. Urban, Ehl., Danzig Danzig
>einr. Nehrlng, Weßlinken 

^ak. Stucki, Dirschau Dirschau
Andr. Zielinski, Ehl., Wda P r.-S ta rg a rd  
Ios. Wieczoreck, Dreidorf „
S t. Becker, Hochdorf Briefen

»erm. Heh, Ehl., Rosenau Culm
üw. Henr. Albert. Damerau
s. Miraszewski u.M tg. Culm 
l. Runkowski, Baumgarth

S t. Nadolny, Ehl., Schliewitz 
W . Graduzewski, Bischofsw.
F. Ianowski, Ehl., Stangen- 

walde
Ant. Iesse, Tütz 
Em. Herrmann, Graudenz 
V al. Czarnetzki, Ehl., Gr.

Kabelunken
Io h . Hing, Czyczkowo 
Mich. Kunz, Sternau 
Stef. Pestka, Ehl., Orllk 
Ant. Dlum, Rospitz 
Edm. Lange, daselbst 
Chr. Hermann, Ehl., Nieder­

zehren
A lfr. Sabczinski, daselbst „
Anast.Ringwelski, Offusnitza Schlochau 
Mich. M roß, Eibenhorst Schwetz
Chrys. Michalak, Pestlin Stuhm
Fr. Wtsniewski u. M tg.,

Elgischewo Thorn
Heinr. Nah, Amthal 
Tucheler Braunkohlenindust.,

G. m. b .H ., Liebenau Tuchel
Ostpreußen.

>einr. Linkies, Rauschen Fischhausen
t. Quosbarth,Ehl. Heiligenb. Heiligen bett
fr. Bert. M attem , Neusorge Königsberg 
Zes. A. W itt, Budßedehlen Goldap

V a l. Iockel, Szittkehmen 
Heinrich Linkies u. Mtg.

Bertzischken

Derstei-
gerungs-
Term in

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Rein­
ertrag

Gebüude-
steuer-

uutzungS-
wert

11. 8. 10
18. 8. 10
21. S. 9 

5. 8. 91/2
10. 8. 9 '/, 
2. 8. 10 

29. 8. 10
22. 8. 10 
8. 8. 10

16. 8. 10 
22. 9. 11',2 
14. 8. 10

10. 8. 10 
5. 8. 9 

25. 8. 10

18. 8. 1V 
Konltz 1. 8. 10 

8. 8. 10 
4. 8. 10 

M arienwerder 19.10. 9 
12.10. 9

Personen und Kleiderbeschädigungen vor- 
gekommen.

Es w ird darauf hingewiesen, daß nach 
S 12 der Polizeiverordnung des Herrn 
Oberpräsidenten vom 2. J u li  1908 daS 
Radfahren nur aus den für Fuhr- 
werke vestimwten Wegen und Plätzen 
gestattet ist.

Die ausnahmsweise erteilte E r la u b n is  
zu r Benutzung des P rom enaden- 
wegeß neben den A n lim e n  zwischen 
der Parkstraße und der Bismarcksäule 
durch Radfahrer in  den Vorm ittags­
stunden bis 12 Uhr w ird  zurückge­
zogen werden» auch ist die Festsetzung 
schärserer S tra fe n  zu gewärtigen, falls 
sich die Uebertretungen wiederholen sollten.

Die FamMen-Dorpände werden er- 
sucht, ihre Anaehörigen auf diese V o r­
schrift aufmerksam zu machen.

Thorn den 26. Jun i 1911.
Die psllzei-verwattung.

Das Bureau

Petroschken 
Id a  Hohn, T ilsit 
K. Dittkuhn, Neu Dekinten 
Io h . Tennigkeit (^ ) , M o t- 

zischken
Aug. Henzek, Stabigotten 
M arg . Schwede, Neidenburg 
Alb. Glaubitz, Aweyden

Posen.
Arb. M a rtin  Ianeda, Buk 
B r. Przydrozny, Ehl. u. M tg . 

W lawie
Aug. S ieling, Ehl., Meseritz 
S tef. Samolinski, Zembow 
Io h . Mydlak u. M tg ., K l.

Wysocko 
W ilh . Heimchen, Pos. Altst.

Heydekrug

Kaukehmen

RagnitNagni
T ilsit

28. 9. S 
5.10. 9 
8. 8. 10 

'5 . 9, 10 
1 l. 8. 10 
§ >
26. 7. 10 
2. 8. 10 

'j '
28. 8. 10

28. 8. 10 
/ö . 7. 10 
8. 8. 10

29. 7. 10
28. 7. 10

2. 8. 10
29. 7. 10
2. 8. 9

3. 8. 10
11. 8.. 10
4. 8. 10

0,0159
0,7510
0,0282
1,1240
0,5637
7,4686

41,7749
0,2860
0,0300
0,1640
0,0500

0,60
0,0616
0,1260

19,9190
0,0330

42,3002
1,9744
9,5110
8,1560

1,5910
5,6250
2,7046
2.1000

42,0230

7,62

2 M
0,36

37,29
451,17

4,44

384,97

235.53
2,31

70,56
151.35

35,43
20.88
3.21

14,82
520,86

1601
501

2520

72
75

171
501
980
60
30

1700

60
112

10251

246
72

150

36
130

99
40
60

312

v ie  k s M s s M ä s
i n

Reise-lkasoLeu, Reosssalrss, klaiäs, LaSs-I-sken 
unä -llallätüeder, Laäe-Näutel, Lameu-Mken, 

M o- unä Reise-Lokals
s io ä  2 i i

gs»2 enorm billige» kreise»
V s r k k m k  x s s t s l l t .

^scüks! - I^Zumungs - V srksu t.
L lßnsii L d i-s k s n i,

1 ' k o r n .

Lresslvin, Tapezierer B  Teksrateill, Thorn.
Schuhmacherstroße 2,

Absolvent der Dekorationsschule zu Berlin, empfiehlt sich zur

L63970 28.LS ISO Uebernahme jeder A rt Polster- u. Dekorations-
Arbeite«.

Spezialwerkstatt für Ledermöbel sowie Ausfärben alter Ledermöbel. — Lager 
_______________  fertiger Sofas und Chaiselongues.

1,0780
1,5434

0,0189

6,33
0,60

0,03

Wischwill W . . 8 .  10M e n s te in M d ^ lO
N eidenburg?9^7fsl0  
Sensburg* .2. 8? 10

r ^
^8 .i7 .r SGrätz

Kosten
Meseritz
Ostrowo

Posen

Samter
Wollsteln
Wronke
Lobsens

Margonln

Mogilno

V al. Barlog, Samter 
Ios. Palkowski, Ehl., Obra 
Asm. Abr.Salomon, Lubowo 
Ios. Zuck, Runowo 
F r l. Henr. Goldstern, M a r- 

gonin, Kreis Kalmar 
Mich. Ianiszewski, Ehe!.,

Schepanowo

P o m m e rn .
Rud. Schroeder, Anklam Anklam
W . Märten, Gollnow Gollnow
Gust. Kirsch, Kempendorf Jakosrhagen
M ax Falk, Kreckow Stettin
A lb. Jung, Bansin Swinemttnbe
Rich. Heide, Greifswald Greifswald
Ed. Eichentopf, Grimmen Grimmen
E. Schroeder, Ehl., Rogzow Köslin
H. Hoffmann, Nummelsburg Rummelsburg 
Gust. Oldenburg, Ehl. (^ ) ,

Schievelbein Schievelbein

28.'S.1 9'/s 
19. 9. , 9  
6.^9. «9

4. 9. 9 
24. 8- 9V 
16. 8.- 9 "  
30. 8. 9U 
28. 8. 9 '/
2 8 .7 . 9 '/ 
1. 8. 9

2 7 .7 . 9
10. 8. 10

7. 8.10

18. 8. 9

7. 8. 9 
9. 8. 10 '/,
8. 8. 9
2. 8. 10

11. 9. 10 
20. 9. 10

9. 9. 10 
9. 8. 10

28. 8. 10

8. 8. 10

1,6090
0,6820

47,1897
5,1590
0,3980

8,8440
1,8630
5,1900

7,1530
0,1810
0,0230
0,4858

17,1900
0,4099
1,1476

0L100
0,0540
9H519
0,1230

10,5710
19,2170
2,2736
5,1060
0,7860

0^700

3,9110

31,0990
0,1290
0,1246

0,1810
0,0578

3.48 
2,16

214,17
2.49 
5,61

59,10
46,05
14,70

630
2877
3341

240
285

240
24

4719
24

77,46
13,11

6,30

5,52 —

76,26

113,67
297,54

6,27
10,35
8,85

4,83

39,27

264,21

0,30
1,32

0,0390 —

kömgl. HchbMUiles
wird

vom 1. Ju li d. Js. ab
von Gerstenpraße 3, 2, nach

Brombergerstr. 56, pt., 
L  verlegt. 

VauSerdarv Mrkuvg
Kat vr. vnkltzd'» LrnikL-rrLvrdrLvvtlvsiv. 
Zlön2tzQ<1 d e i kk6vMLtl8MU8.
vnüdtzrtrottsn dvl ÜLLrLN8kLll, ürsr. 
8vLits ll. 8edvvvsn. L r ' l .  1 n . 1,5V 

dsl 44yli Zlajsr, Vrossris-
Kinderwagen, Babykörbe 

Korbmöbel, Letterwagen 
Reisekörbe, Industriekörbe 
kauf von Fabrik.
^nliu8 Ire tds r, Grimma 247.

______Gratispreisliste kommt, wenn
intereffierender Artikel angegeben.

Biolin- u. bellosatteu,
K o loph on iu m  und säm tl. Z u b e h ö r­
te ile  aus allerster F a b r ik  em pfieh lt 

« IL s e rM u s ik a l ie n h a n d lu n g .

ÜMSllsr'» V M iiv Is te lllo r
störe», n  ,»söiuieuel-

tchilxs
, 1 . S 3  A k .
beU LkrtN itte i
ptzv, ÜLLrLIISk., vM llkLL r
6är! 8uvlllü8, N u e d M . 

t In iVotdeken. Vrostzrlev, 
karkttmeritzn.

Zu rierliüllfkil
2 junge, deutsche

A u t l lm M ,
13/30 A d ler-V ie rzy linde r, Doppel­
zündung, Modell 1910, Sporttype, sechs 
Sitze, Verdeck, Beleuchtung, Gepäckgltter, 
Huppe, Gleitschutz, neue graue Lackierung, 
rote Lederpolsterung re., M o tor wie ein 
neuer zuverlässig laufend, preiswert ver- 
käuflich. Reflektanten erhalten Angebot 
und Abbildung durch

WerUck.A.-G.MiBkrzPr.
M ünzstraße 7. —  Telephon 1148.

M .
selten schön gefleckt, gibt ab

Altstadt. Markt 18. Laden.

TiMiWeil.
selten schön gefleckt, gibt a>

Hochtragende

, ̂  Kuh
steht zum Verkauf

" "  Lewitscherftratze 17.

' r

Gastwirtschaft
m it 2 Morgen Land, ca 5 Lm  vom 
Bahnhof Nikolaiken, Kr. Stuhm, 43 Jahre 
in einer Hand, bei 3— 4000 M k. Anzahl, 
zu verkaufen. Eignet sich zur Errichtung 
einer Fleischerei, da keine am Ort.

Angebote unter L .  M .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Nahe g r. Gymnas.-» G arn ison - und 
Hafenstadt, m it a ll. höh. Schulen in  
W estpr. geleg., m it sehr gu te r Jag d  vers.

Gut mit M>gchnziegtlki.
ea. 1305 M o, g. Areal. —  Prob. d. Ziegelei 
3 M illionen Steine, Reingew. ca. 10 000 
Mk. —  Don dem Areal f. 1100 M org. Acker 
f /z  Weizen- und Roggenboden), 30 
Morgen zweischn. Wiesen, 20 Morgen 
Weide, 140 M org. W ald rc. Herrenhaus 
m it 12 Zimmern an 8 Morgen gr. altem 
Park, gute Wirtschaftsgebäude. Milch- 
einnähme 17 000 M ark (m it Ziegeleigew. 
verz. beides schon den Kaufpreis), eknschl. 
leb. und tot. Inventar.
B r .  525 000 M k . .  A nz. 200 000 M k .

Nähere Auskunft erteilt unt. Fos.2365 
P V ttk . » s n n S g  L  S o . ,  Dessau.

llolonialwaren-GeschSft
v. 1. J u li wegen Umzuges zu verpachten. 

M ocker, Waldauerstraße 11.
Z e r r e n  - Schreibtisch, gut erhalten, 

l V  b illig  zu verkaufen. Z u  erfragen in 
.der Geschäftsstelle der „Presse"

StetleiiangMe
Suche einen

Mehrere tüchtige

59,46 —

—  160

157,47
795
516

10570
60
18

282
120
78

— 394

159

694
168
870

4470
1123

Hiinsarmige Gaskrone
ist preiswert zu verkaufen 
_________________ Bruckenstraße v , 1.

18 Ferkel,
12 W ochen a lt, und 8 Läuserschwelne 
zu verkaufen. I k o d e r ,  K om panie.

Konditor,
der selbständig arbeiten kann.

Bäckermeister.

Malergehilsen und 
Lehrlinge

stellt ein
V t t o  V). Bergstraße.

Heizer
s°f°rt gesucht.

AenlplitkMkk
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung.

V. koLnaaski,
_____________Klempnermeister, Posen.

Lehrlinge
werden eingestellt.

Schlossermstr. M e L n k L r 'ä ,  
_________________ Fischerstr. 49._______

Laufbursche
(Radfahrer), zu baldigem E in tritt gesucht. 

____________Löw en-A po theke .

Fräulein
a ls  V e rk ä u fe r in  fü r eine Kantine so­
fort gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".
4 Aufw artem ädchen v. 15— 16 Jahr. 
1  fü r den ganzen Tag vom 1. J u li 
gesucht Thorn 3,

Mellienstrahe 112, part., l.

O rd e n t lic h e  A u fw ä rte rkn  M r den 
^  ganzen Tag gesucht

Baderstraße 5, im  Laden.

l l . H l W t h e k e i l ^ H

Geld M s  Schuldschein 
oder Wechsel

gibt sofort auch ohne Bürgen Selbstgeber 
M IU Iv ü ',  Lyck. Hauptstraße 9.
M  v. Selbstgeber erh. reelle Leute
d b t v  auf Schuldsch., Wechsel, Haus- 
stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it kleiner, ratenweiser Rückzahlung. 

L U L b v ir i» « « » , B e r l in  
Dennewitzstr. 34 a.

3 S 0 0 t « I s > - k ,

auch weniger, zur sicheren Stelle auf 
Grundstück der A tstad t gesucht. Ang. u. 
L .  9 V  a. d. Geschaftsst. der „Presse." .

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r ,
m it auch ohne Pension, in  besserem Hau 
se sofort oder später zu vermieten

C u lm er Chaussee 36, im  Lade,
G u t m öb l. Z im m e r sofort zu vermiete ^ 

W indstraße 5, 2. r .  o
M ö b l.  Z im m e r, m. a. o. Pens., v. sc 
zu verm. Schloßstr. 4, 1. bei ,
M . Z im . sof. z. v. Heiligegeiststr. 1, 2,
5Birisach m öb l. Z im m e r zu vermiet! 
V  Bachestratze 12. 2̂
M . Z im . sogl. b lll. z. v. Altst. M . 9, .
2 m ö b lie rte  V o rd e rz im m e r z. 1. .
zu vermieten. Katharinenstraße 3.» 2

Möbl. Zimmer i
m it separatem Eingang von sofort klg 1 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1< i

W  e le z i l i l t  m v b l.  V n r i l M M
per sofort zu vermieten.

Coppernikusstr. 7, 3.
M ö b l.  Z im . m it auch ohne Pensi zu 6 
haben Brückenstraße 16. 1 Tr.^. k.
1 m öb l. Z im m e r nebst Schlage, h 
vollständig separat liegend, ist von fort 
zu vermieten Bachestr.!.

Wohnung ^
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet,ofort L 
zu vermieten Neubau V ergstr. 224. )

1 Wohn««» ;
4 Zimmer, Küche, Äadestube und^ben- 
gelaß, in meinem Hause E lisabekr. 7. P 
8 T r . ,  per 1. Oktober zu vermie- rc
O s o r - K  Z ) L S t i - L A » ,  Z

L lv L a n ilv r  K it tv s y o r .  Nächster.

Wohnung Z
4 Zimmer und reichlicher Zubeh vom '' 
1. 10. 11 zu vermieten. Bachefße 6. — 
Zu erfragen bei

Stroban'aße 7. ^

Ein ZiMM.
Seglerstraße 9,

bisher als Bureau benutzt, v? 1- J u li 
zu vermieten. Auskunft w irdte ilt

Seale  aße 16. ar

BalkonmohnN» -
2 Zimmer und Küche, vom ?0. 11 zu 
vermieten TalsKe 30.

k m  1  i i M N i - b i W I I l l ,  v
2. Etage, m it Bad, G°s,°ktr. Licht. ^  
vom 1. 10. zu vermieten. ^  .  §

.V. « N s s l r e .  zdstraße 31. 2

Z Zimmer-WMNg -
m it Vorgarten vom 1. I(U verniieten 

K ivs tm ann ltr. 18. Ei/'S Talstr. ^

Wohnung.
von Herrn Leutnant R  u

Goldener 8öm,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

u n k e l ,

ist >om 1. 10. anderweitig zu vermieten.

Wohnung
voi 3 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
m  1. 10. 11 zu vermieten Neustadt, 
y-rrkt 22, 2, neben Gouvernement.

Wohnung,
2 Etage, 4 Z im m e r und Zu beh ö r, 
vm 1- Oktober zu vermieten.

M .  Altstädt. M arkt 17, 1.

r

Feden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Vromberger Vorstadt,
Schulstraße 17, pt.,

Sohnuug von 3 Zimmern vom 1. 10. 
b zu vermieten._________

sowie kleiner Laden m it Stube und 
che, in  allerbester Lage fü r 350 Mk. 
l sofort zu vermieten.

O . N r L s o k k S ,  Mellienstr. 82. 
M n e

Hierzu ladet freundlichst ein

8. krsuss.
M S" F ü r Speisen und G e trä n ke  ist 

bestens gesorgt._______________________

Restaurant

kscbenbach»
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 119.

Jeden Sonnabend u. Sonntag: 
Gemütliches

Tanz-Kränzchen,
—  Tanz ftei. 

wozu freundlichst einladet
der W irt.

A » W > > g .  L W M
an der russischen Grenze,

Trümer Chaussee Zb.
Zu vermieten zum 1. 10. d. Js . die

3. klage.
Breiteste. 31,
Zimmer m it Badeeinrichtung und reich!, 
ibehör, ferner in  meinem N e u b a u

mmer, der N e u z e i t  entsprechend, 
örtabel eingerichtet, Warmwasser- 
ang rc.

Firma

I n  meinem Neubau

der Parkstraße, 
MelliensLrasie,

Rr. S«,
m it freier 
habe ich

Daselbst im  W irtschasts-Gebäude 
alle, Burschenstuben und Auto- 
vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Parkstraße N r. 16.

Wohnung, 3 Ztm., Küche m it 
Wasser!, u. Zubeh., 

M . p. Jah r z. vm. u. sof. z. bez.
V 'LnA S i? , P odgorz .

Den verehrten Ausflüglem bringe ich 
mein

altrenommiertes Lokal 
mit schattigem Garten
in empfehlende Erinnerung.

Speisen und G e tränke  
in bekannter, guter Qualität. 

AuSschank von K ön igS berger B ie r .

W »  Rl »cklM .
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

u. s. w. empfehle mein in  reizender Lage 
am Walde befindliches

K s s U is u s ,
20 M inuten vom B a h n h o f Schirp itz. 

Um freundlichen Zuspruch bittet
Gastwirt.

Die von Herrn Amtsrichter V o o lv k S ,?

wohn'ten 2 möbl. zmiiltt Lm
o. geteilt p. sof. z.verm. Gerechtes^. 30, 2.

Freund!, gut möbl. V o rd e rz im m e r 
m it Schreibt, und Gasbel., auf Wunsch 
auch Schlafkab., sofort zu vermieten

C oppern ikusstraße 41, 2. 
G u t m ö b l. V o rd e rz im . m. a. o. Pens. 
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, r. 
FLLut möbl. Zimmer m it Schlafkabinett 

b illig zu verm. Coppernikusstr. 37, 2. 
i»KF)öb!. Z im m e r m it sep. Eingang zu 

vermieten Bäckerstr. 3, pt. 
Besichtigung von 6 Uhr nachm. ab.

Die bisher von Herrn M a jo r kratzko 
innegehabte

1 Mittelwohnung,
Etage, bestehend aus 4 Zimmern, En-
r, Küche und Mädchenstul ------
ler d. Js . zu ve mieten.
8 .  R tL r -o n ,  Schuhmacherstr 20.

I iL Ü V I»
Neustadt. Markt, neu ausgebaut, 

1. 10. zu vermieten. Zu  erfragen 
Brückenstraße 14.

Hofwohmmg,
Schillerstraße 7, 1.

W ohnung, 7 Zimmer, 
zia rc., zu vermieten.

6 I 0 Z Ä U .

nebst Bad, Garten, Pferdestall und allem 
Zubehör, Fischerstraße 47 pt., ist ver- 
setzungshalber per sofort oder später zu 
vermieten.

IV1. S s rls l»  Waldstr. 43.
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten Milhelmstraße 11, 3, rechts.

Stellmacherei
vom 1. Okt. oder früher zu vermieten. 

L e v I o k i r l t L ,  Schmiedemeister, 
_________ Kostbar be i P odgorz .

L in
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten

O . KoliLn?!', Breitestr. 5.

und ?ere 
stelle TU vermieten 

Culmieaße 1 2. '

Gerechteftraße 25 3 Nmmer-Wohmmg,
5 Zimmern, reich!. Zubehör, 1 T r., von r .  1v. zu

»  E o i M N U g  1. Etage, vom 1. vermieten.________ M elllenstraste 87.
10. zu vermieten. 3 Z im m e r, Entree und Küche m it Gas-

L- elnrichtung, P r. 360 Mk.,z.v. Bäckerstr. 1S.


